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AI ATgabe Nr. 202 Montag, 24. Juli 1944

Der Führer an das Heer

Generaloberst Guderians Gelöbnis der Treue und Pflichterfüllung

Aus dem Führerhauptquartier, 24. Juli
Der Chef des Generalstabes des Heeres,

Generaloberst Guderian, hat gestern mittag
im Großdeutschen Rundfunk folgenden Tages-
befehl verlesen, den der Führer am 21. Juli an
das deutsche Heer erlassen hat:

Tagesbefehl
Soldaten des Heeres!

Ein kleiner Kreis gewissenloser Offiziere
hat auf mich und den Stab der Wehrmacht-
führung einen Mordanschlag verübt, um die
Staatsgewalt an sich reißen zu können. Die
Vorsehung hat das Verbrechen mißglücken
lassen.

Durch das sofortige tatkräftige Eingreifen
treuer Offiziere und Soldaten des Heeres in
der Heimat wurde die Verräterclique in
wenigen Stunden ausgelöscht oder fest-
genommen. Ich hatte das nicht anders er-
wartet. Ich weiß, daß ihr wie bisher in vor-
bildlichem Gehorsam und treuer Pflicht-
erfüllung tapfer kämpft, bis am Ende der
Sieg trotz allem unser sein wird.

Der Führer:
(gez.) Adolf Hitler

Generaloberst Guderian hat anschließend
folgende Ansprache an das Heer gehalten:

„Indem Ich den Tagesbefehl des Führers an
sein Heer bekanntgebe, lüge Ich namens des
deutschen Heeres folgendes hinzu:

Einige wenige, teilweise außer Dienst befind-
liche Offiziere hatten den Mut verloren und aus
Feigheit und Schwäche den Weg der
Schande dem allein dem anständigen Soldaten
geziemenden Weg der Pflicht und Ehre
vorgezogen.

Das Heer hat sich selbst gereinigt und die
unlauteren Elemente abgestoßen. An allen
kämpfenden Fronten und in der Heimat wird
fieberhaft und aufopfernd für den Sieg ge-
arbeitet. Volk und Heer stehen fest verbunden
hinter dem Führer.

Der Feind täuschte sich, wenn er glaubte,
mit einer Spaltung in der Generalität des Heeres
zu seinen Gunsten rechnen zu können.

Ich bürge dem Führer und dem deutschen
Volk für die Geschlossenheit der Generalität,

des Offizierkorps und der Männer des Heeres
in dem einzigen Ziel der Erkämpfung des Sieges

und unter dem Wahlspruch, den der ehrwürdige
Feldmarschall von Hindenburg uns oft einprägte:

Die Treue ist das Mark der Ehre!

Es lebe Deutschland und unser Führer Adolf
Hitler! Und nun Volk: Ans Gewehr!"

Der Führer

dankt für die Glückwünsche

Führerhauptquartier, 24. Juli

Der Führer gibt bekannt:

Aus Anlaß des ge^en mich und meine Mit-
arbeiter gerichteten Anschlags sind mir aus allen
Kreisen des deutschen Volks, insbesondere der
Partei und der Wehrmacht, so zahlreiche
Glückwünsche und Treuekundgebun-
gen zugegangen, daß ich allen, die meiner in
diesen Tagen besonders gedacht haben, auf die-
sem Wege für mich und meine Kameraden den
herzlichsten Dank übermitteln möchte.

(gez.) Adolf Hitler

tagt. Nun, da auch alle Ablenkungsversuche
gescheitert sind, sieht man sich notgedrungen
dazu veranlaßt, die tatsächliche Lage stärker
unter die Lupe zu nehmen. Eine Welle
von Erklärungen wird vom Hauptquartier Eisen-
howers und vom Hauptquartier Montgomerys
ausgesandt. Reuter veröffentlicht eine Äußerung
„hoher USA - Offiziere in der Normandie".
Ein Offizier zeigt sich, so meldet Reuter,
schwer verstimmt über die Kritik in der Heimat
und über die Feststellung, „daß die alliierten
Operationen weiter hinter dem
Schema zurückgeblieben' sind. Das sei
eine „allzu" pessimistische Auffassung, erklären
diese Offiziere. Sie können allerdings nicht leug-
nen, daß eine solche „Verspätung ", gemessen an
der „ursprünglichen Invasionsplanung'', tatsäch-
lich vorliegt.

Drei Gründe seien für die Verspätung
besonders verantwortlich zu machen:
1. Diese Pläne seien zwangsläufig immer über-
optimistisch gehalten, „um die Materialliefe-
rungen auf einem Niveau zu halten, das auch
unerwartet raschen Fortschritten noch genügen
könnte". 2. „Diese Pläne sind natürlich ohne
Kenntnis der Planung und Maßnahmen des Geg-
ners abgefaßt". Höchst naiv fügt Reuter als
Weisheit dieser nordamerikanischen Offiziere
hinzu: „Wenn sich nämlich die Deutschen für
einen raschen Rückzug entschlossen hätten,
anstatt an Ort und Stelle einen so erbitterten
Kampf zu liefern, dann wäre unsere Zeitberech-
nung durchaus richtig gewesen." Der Vorwurf
für diese „Verspätung" trifft also nicht das
alliierte Oberkommando, sondern die deutsche
F ü hrung und die deutschen Truppen,
die unhöflich genug waren, auf diese Planung
keine Rücksicht zu nehmen. 3. Im übrigen sei
dies aber gleichgültig, da es ja nicht Aufgabe
des Invasionsuntemehmens sei, Boden zu ge-
winnen, „zumindest nicht im ersten Stadium",
sondern „die deutschen Streitkräfte zum ent-
scheidenden Kampf zu zwingen und dabei zu
vernichten". Darüber, daß letzteres ebensowenig
erreicht wurde wie alle übrigen „Pläne" des
Unternehmens, schweigt Reuter sich aus.

Die Frage, weshalb aber die Entscheidung bis-
her nicht erzwungen werden konnte, und die
bange Frage, ob nicht Gefahr bestehe, das ganze
Unternehmen in einer furchtbaren Abnutzungs-
schlacht für die Angreifer festrennen zu sehen,

eine Frage, die heute mehr oder weniger deutlich
von allen Militärkritikerti der englischen und
nordameriiranischen Presse gestellt wird, bleibt
ebenfalls ohne Antwort. Einer der bekanntesten
Frontberichter der Alliierten, Allan Moorhead,
untersucht auf eigene Faust die Lage und kommt
im „Daily Express" zu folgenden Schluß-
folgerungen: „Montgomerys Offensive, durch das
furchtbare Luftbombardement der ganzen Kriegs-
gebiete und ein Sonderkommunique eingeleitet,
das aller Welt klannachte, daß es diesmal den
großen Schlag gelte, ist gestoppt worden." Es sei
sinnlos, diese Tatsache verheimlichen zu wollen.
„Es war ein reichlich verblüffender Abschluß
einer spannenden Woche, der nun große Probleme
in der Normandie schafft. " Der plötzliche Ab-
bruch der alliierten GeneAIoffensive, so fährt
Moorhead fort, bedeute nicht unbedingt, daß
„etwas schief gegangen ist". Er beweise jedoch,
daß die in Rechnung gestellten Begleitumstände,
darunter vor allem das Nachlassen der

-deutschen Widerstandskraft, nicht
eingetreten seien.

„Niemals ist eine Offensive mit einer vollstän-
digeren Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe, Ar-
tillerie, Panzern und Infanterie eingeleitet wor-
den. Alles ging mustergültig für die ersten zehn
Kilometer, dann aber blieb die Operation stecken.

"Das Überraschungsmoment war verbraucht. Rom-
mel gruppierte sich. Die Deutschen hatten neue,
hervorragende Stellungen bezogen upd die
Schlacht war wieder einmal zum Stehen ge-
bracht"

Hier also liege der große Rechenfehler Mont-
gomerys, so deutet Moorhead an.

Montgomery hätte geglaubt, sein altes Rezept,
massierter Materialeinsatz und Durchbruch
mit materieller Überlegenheit auch an der
Invasionsfront erfolgreich anwenden zu
können. Das Schicksal habe sich Jedoch

gegen ihn ausgesprochen.
Moorhead erklärt, daß er verschiedene britische
und nordamerikanische Offiziere nach den Hinter-
gründen dieser Entwicklung gefragt habe, er
habe jedoch keine deutliche Antwort erhalten
können. Alle hätten sich auf die Entschädigung
zurückgezogen, daß es ja gar nicht so sehr wich-
tig sei, Gelände zu gewinnen, „sondern vor allem
Deutsche zu töten". Das dabei aber sehr viel

(Vgl. auch Seite 2)

n : rw

v '
ni—A j Tft

a

<$<

Zwei Funkbilder geben den ersten Eindruck vom Schauplatz des verbrecherischen Attentats aut den Führer. Links tun wir einen Blick in das Zimmer, in dem die Bombe explodierte.
Der Kreis bezeichnet den Plata, avl dem der Führer bei der Explosion stand. Rechts: Kurz nach der Ankunit im Führerhauptquartier besuchte der Duce in Begleitung des Führers den Tatort
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Entschuldigung für Montgomerys Verspätung

Sowjetangriffe abgewehrt
Aus dem Führerhauptquartier, 24. Juli

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Normandie kam es gestern zu keinen
größeren Kampfhandlungen. Der Feind führte
pur südwestlich Caen mehrere Angriffe, bei
denen er neunzehn Panzer verlor, ohne Erfolge
zu erringen. Am Westflügel des Landekopfes
wurde ein örtlicher Einbruch aus den Vortagen
im Gegenstoß beseitigt. Der Feind verlor dabei
450 Tote und 300 Gefangene.

Im französischen Raum wurden durch Fall-
Schirm abgesetzte englische Sabotagetrupps und
219 Terroristen im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf London wurde bei
Tag und Nacht fortgesetzt.

In Italien führte der Feind gestern stärkere t
Angriffe gegen unsere Nachhuten nördlich Li-
vorno, die im Verlaufe der Kämpfe auf das
Nordufer des Arno zurückgenommen wurden.
Besonders erbittert wurde im Raum nördlich
Poggibons.i gekämpft, wo unsere Truppen
alle feindlichen Angriffe blutig zerschlugen. Auch
im adriatischen Küstenabschnitt blieben wieder-
holte Angriffe des Gegners erfolglos.

In Galizien und westlich des oberen Bug
wurden zahlreiche von Panzern und Schlacht-
fliegern unterstützte Angriffe der Sowjets in
•rbitterten Kämpfen abgewehrt. Nur in einigen
Abschnitten gewannen die feindlichen Angriffs-
spitzen weiter Boden. Im Stadtgebiet von Len-
be/g dauern schwere Kämpfe an. Die Be-
satzung von Lublin behauptete sich gegen
wiederholte feindliche Angriffe.

Zwischen Brest-Litowsk und Grodno
sowie nordöstlich Kauen scheiterten Durch-
bruchsversuche des Feindes am zähen Widerstand
unserer tapferen Divisionen. In einigen Ab-
schnitten warfen sie die eingedrungenen Bolsche-
wisten im Gegenangriff zurück.

In diesen Kämpfen fanden der Kommandeur
einer Kampfgruppe, Generalleutnant Scheller,
und der Chef des Stabes einer Armee, General-
major von Tresckow, in vorderster Linie
den Heldentod.

Zwischen Dünaburg und dem Peipus-
see wurden heftige Angriffe der Sowjets zer-
schlagen, örtliche Einbrüche in harten Kämpfen
abgeriegelt.

Ein britischer Bomberverband führte in der
vergangenen Nacht einen Terrorangriff gegen
Kiel. Einzelne Flugzeuge griffen außerdem das
Gebjet der Reichshauptstadt an.

Der Duee an den Führer
dnb. Berlin, 24. Juli >

Nach seiner Rückkehr aus dem Führerhaupt-
quartier sandte der Duce an den Führer folgendes
Telegramm:

„Bei meiner Rückkehr nach Italien in dem
Augenblick, in dem die Vorsehung Sie der Liebe
des deutschen Volkes für eine bessere Zukunft
Europas hat erhalten wollen, möchte ich Ihnen,
Führer, erneut bestätigen, daß ich aus dem Glau-
ben der Soldaten der italienischen Republik, die
in Deutschland ausgebildet werden, und aus der
unbezwinglichen Tapferkeit Ihrer Truppen die
felsenfeste Überzeugung gewonnen habe, daß das
nationalsozialistische Deutschland und das faschi-
stische Italien gegen die mit dem Bolschewismus
verbündeten Mächte den Sieg erringen werden.

Genehmigen Sie, Führer, den Ausdruck meiner
unwandelbaren kameradschaftlichen Freund-
schaft"

Hohe Auszeichnung

für Dorpmüller
• Berlin, 24. Juli

Der Führer verlieh dem Reichsverkehrs-
minister Dr.-Ing. Dorpmüller in Anerkennung
seines persönlichen Einsatzes bei der Regelung
des Eisenbahnverkehrs an der Invasionsfront das
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern.

Reichsminister Dr. Dorpmüller war bereits In- I
daher des Ritterkreuzes des Kriegsverdienst- I
kreuzes ohne Schwerter.

Anerkennung der deutschen Kampfführung

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 24. Juli

Am Sonntagabend wurde in London amtlich
mitgeteilt, daß Churchill von einer drei-
tägigen Inspektionsfahrt aus der Normandie
zurückgekehrt sei. Der Premierminister hatte
mehrere Beratungen mit General Montgomery.
Es ist zum zweiten Male, daß Churchill seit
Invasionsbeginn französischen Boden betreten
hat. Ein großer Unterschied liegt jedoch zwischen
diesen beiden Fahrten. Die erste: Reise war in
sorgfältigster Regie zur persönlichen Propaganda
Churchills ausgearbeitet worden. Churchill trat
als der „Eroberer" auf, der sich von seinen
Truppen auf dem Schlachtfeld als „der Befreier
Europas" zujubeln ließ. Diesmal ist Churchill
ohne jede propagandistische Begleitmusik als der
besorgte Kriegslenker Englands gekommen, um
sich an Ort und Stelle darüber zu informieren,
was man heute vorsichtig in England „die
programmwidrige und recht unbe-
friedigende Entwicklung" an der In-
vasionsfront nennt. Fünf Wochen härtester
Kämpfe, schwerster britischer und nordamerika-
nischer Blutopfer, immer wieder vergeblich an-
gesetzte Durchbruchs- und Ausbruchsversuche
Montgomerys liegen zwischen diesen beiden
Fahrten Churchills.

Die Kritik an der „Offensive, die niemals ihr
Ziel erreicht", ist in der englischen, ebenso wie
in der USA-Presse laut und vernehmlich ge-
worden. Der Name Montgomerys wird noch
schonend behandelt, da man von seiner Idealisie-
rung nicht zurück kann, ohne das Vertrauen der
breiten Masse und vor allem der Truppe in diesen
Mann, das den Mann „zum größten Feldherrn
aller Zeiten" gemacht hatte, nicht ohne schwerste
psychologische Folgen zu erschüttern. Mont-
gomery ist in der angloamerikanischen Öffent-
lichkeit und ihren Kriegserwaltungefl schlechthin
zum Begriff der Offensivbewegung der Alliierten
geworden, und der geringste Zweifel an ihn wäre
gleichbedeutend mit dem Zweifel an dieser Be-
wegung.

Immerhin, die Tatsachen sind da und sprechen
eine eindeutige Sprache. Der „Große Monti" hat
schwer versagt. Er hat nun schon zum dritten |
Male den großangekündigten „endgültigen" I
Durchbruch „wegen ungünstiger Umstände" ver- |

„Mr. Prikkeldrayd"
Amsterdam, Mitte Juli

Vor einigen Wochen — es war kurz vor Be-
ginn der Invasion — erschien im Bild der
niederländischen Städte, auf Plakatsäulen wie
auf Häuserwänden, das Konterfei eines Mannes,
dem man auf den ersten Blick ansah, daß er
nicht zu den sympathischen Zeitgenossen zählte.
Der Betrachter täuschte sich nicht: das „neue
Gesicht" entpuppte sich immer mehr als eine
schlechte Mischung von wohlgenährtem Spießer-
tum, Querulantentum und Feigheit. Ein Name
war schnell gefunden: „Mijnheer Prikkeldraad"
wurde die neue Figur vom niederländischen
Volksmund getauft. Heute ist Mr. Prikkeldraad
ein Begriff für jeden Holländer. Wer von Mr.
Prikkeldraad spricht, denkt an den Mann, der am
Bordstein des Lebens steht und immer nur wartet,
während die Zeit inzwischen vorbeiflutet.
Mr. Prikkeldraad wurde zum Typ all derer, die
nicht weiter zu sehen vermögen, als ihre Nasen-
spitze reicht. Von ihm weiß man, daß er schon
immer alles vorausgesehen hat, daß er abends
hinter sorgfältig verdichteten Türen den Oranje-
Sender von jenseits des Kanals ablauscht, um
aus „erster Hand" seine Informationen und Weis-
heiten für den folgenden Tag zu bekommen.
Weiter weiß man von ihm, daß er irgendwo tief
in seiner Westentasche irgendein Flugblatt eng-
lischen Ursprungs stecken hat, das er bei
nächster Gelegenheit weiterreicht. Ja, Mr. Prikkel-
draad schwört auf Churchill und Roosevelt —
von Stalin dagegen spricht er kein Wort — und
er findet abends keine Ruhe, bevor er nicht den
„bösen Deutschen" alles Schlechte, sich selbst
aber ein recht bequemes und butterweiches
Leben gewünscht hat. Mr. Prikkeldraads innigster
Wunsch aber ist eine „recht glückliche Invasion".

Das war vor etlichen Wochen so. Inzwischen
ist nun die seit Jahr und Tag von Mr. Prikkel-
draad und seinen Gesinnungsgenossen ersehnte
Invasion gekommen. Strahlt Mr. Prikkeldraad
nicht? Man möchte es annehmen, aber das
Gegenteil ist der Fall. Von Wind und Regen ver-
waschen und zerfetzt, blickt er heute blaß und
bekümmert, sogar ein bißchen dumm, in das
Treiben auf der Straße. Könnte Mr. Prikkeldraad,
wie er wollte, so würden er sich wie ein Mann mit
einem schlechten Gewissen aus dem Straßenbild
wegstehlen. Dürfen wir hierin vielleicht ein
wenig Symbolik sehen?
. Ohne Zweifell — Gewiß, Mr. Prikkeldraad hat

seine Invasion, die „Freunde" von jenseits des
Kanals stehen heute auf europäischem Boden —
aber es ist doch alles anders gekommen, als man
es sich in gewissen niederländischen Kreisen ge-
dacht hat. Airch der Schäbigste aus der Prikkel-
draad-Clique kann nicht an der Tatsache vorbei,
daß heute, nach gut vier Wochen Invasion, die
Deutschen immer noch in Amsterdam wie in
Utrecht, in Den Haag wie in Rotterdam auf ihrem
Posten sind. Nach Mr. Prikkeldraads Meinung
nämlich müßten diese „bösen Deutschen" schon
längst, und zwar seit den ersten Morgenstunden
des 6. Juni, jenseits der deutsch-niederländischen
Grenze sein. Denn so hatte es sich Mr. Prikkel-
draad gedacht: Wenn die Engländer. und
Amerikaner den ersten Fuß auf europäischem
Boden setzen, dann kennen die Deutschen keine
anderen Sorgen als schleunigst ihre Köfferchen
zu packen, um den ersten besten Eilzug in Rich-
tung Emmerich und Kaldenkirchen noch zu
erreichen. Das klingt übertrieben, aber Tatsache
ist, daß es manche Holländer gegeben hat, die
sich so den ersten Tag der Invasion ausgemalt
hatten. Wenn von deutscher Seite mehr als ein-
mal gesagt wurde, daß um jeden Fußbreit Boden
gekämpft würde, selbst wenn kein Stein auf dem
andern bleiben würde, so haben viele Holländer
dies als eine „gewaltige, aber wenig gefährliche"
Redewendung gedeutet Heute denkt man
anders, heute sieht auch der verstockteste
„Anti" am Beispiel Italiens und Nordfrankreichs,
daß hinter den deutschen Worten bitterster Ernst
steht. Derselbe Mr. Prikkeldraad, der vor
wenigen Wochen noch den lieben Gott um eine
recht baldige Invasion, auch an Niederlands
Küste, anflehte, zieht heute, wenn er sich zur
Ruhe begibt, die dickste Decke über den Kopf,
um etwaigen Kanonendonner von der Küste nicht
zu hören. Sein Gebet ist heute der Wunsch, daß
im klejnen Niederland nur ja nichts passieren
möge.

Noch nie sah man die Niederländer so ernst
wie in diesen Tagen. Bisher vom Kriege so gut
wie ganz verschont, dringt jetzt der heiße Atem
der Schlachtfelder Nordfrankreichs zum ersten
Male über die Deiche, Kanäle und Polder hinweg.
Was würde aus unserem schönen gepflegten
Land, was wäre das Schicksal unserer sauberen
Bauernhöfe, unserer blühenden Gärten, was
würde aus unseren Städten und Dörfern werden,
wenn die Kriegsfurie sich auf niederländischem
Boden austoben würde? Das ist die Sorge, die
heute jeden Niederländer, ganz gleich ob er pro
oder anti ist, bis ins tiefste erfüllt. Fast ganz ver-
gessen sind heute die Lebensmittelmarken-
Sorgen und der Ärger über die Überschwem-
mungen in manchen teilen des Landes. Jetzt
sieht man ein. Wie berechtigt die deutschen Maß-
nahmen sind.

Nach den ersten aufregenden Stunden desx
6. Juni geht das Leben in den niederländischen
Städten und auf dem Lande seinen gewohnten
Gang. Auf dem Lande das freundliche Sommer-
bild, in den Städten das bunte, geschäftige Leben,
das nichts von Trümmern, Schuttmassen und ver-
kohlten rHauswänden weiß. Nur einzelne Orte
und kleinere Städte wurden bisher vom anglo-
amerikanischen Terror getroffen. Harte Opfer
wurden dabei gebracht, gewiß — aber was zählen
sie im Vergleich mit den vielen, vielen tausend
Wunden, die anderen europäischen Völkern ge-
schlagen wurden! Bis heute ist Holland in diesem
Kriege gut weggekommen. Daß es über Nacht
anders werden kann, darüber Ist sich jeder ver-
antwortungsbewußte Niederländer im klaren, und
diese Sorge bestimmt im Augenblick seine
Haltung. Die Prikkeldraads sind zu lächerlichen
Figuren geworden, die die Öffentlichkeit scheuen
müssen; für ihre- Schwatzereien finden sie von
Tag zu Tag weniger Ohren. Kommen sie einmal
mit ,freuen Informationen", so kann es ihnen
passieren, daß sie als Dank nur ein mitleidiges
Lächeln erben, H.

I
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mit starkem Artilleriefeuer gegen Troern und
die beiderseits davon liegenden deutschen Linien
ihre Tatenlosigkeit zu tarnen. Ziel des neuen
Vorgehens wird hier die Einnahme von Troern
und ein möglichst großer Bodengewinn nach
Süden sein. Im anschließenden Raum handelte
es sich bei den Zusammenstößen deutscher und
britischer Truppen um den Versuch, die Höhe 72
sowie die Ortschaften St. A n d r 6 und S t.
Martin zu erlangen. Zwei dieser Stützpunkte
sind zurzeit in deutscher Hand, während bei St
Andrä die deutschen Truppen bis in den Raum
südlich M a 11 o t zurückgenommen wurden.

Im nordamerikanischen Sektor ist eine leb-
hafte Artillerieschlacht im Raume von S t. L 6
und Perriers im Gange, was auch hier auf
kommende Angriffstätigkeit schließen läßt Am
Westflügel der Invasionsfront hat General Bredlay
eine größere Anzahl frischer Divisionen bereit-
gestellt. Der bei Rampen in die nordameri-
kanischen Linien vorgetriebene deutsche Ein-
bruchskeil konnte von den Amerikanern noch
nicht beseitigt werden. Beim Einbringen von

Gefangenen hat sich gezeigt, daß hier frische,
aus England eingetroffene amerikanische Truppen
in vorderster Linie stehen, ein Beweis, wie
schwer die Verluste der zurückgezogenen USA-
Truppen im Laufe der vorigen Woche gewesen
sein müssen, aber auch wohl ein Beweis dafür,
daß General Eisenhower zu dem Entschluß ge-
kommen zu sein scheint, starke Kräfte der
Südostarmee Pattons in die Normandie
nachzuschieben und nicht für andere Zwecke
bereitzuhalten.

Erfolgreiche Pak-Richtschiitzeir
Führerhauptquartier, 24. Juli

Durch ihren entschlossenen, kaltblütigen Ein-
satz haben drei Pak-Richtschützen der Artillerie-
Pak-Abteilung 1039 die erste Welle des feind-
lichen Panzerangriffs am 18. Juli vor G a g n y
südöstlich Caen zum Stehen gebracht. Es
schossen hierbei ab: Obergefreiter Königs acht
Panzer, Obergefreiter Raggingen neun Panzer,
Obergefreiter Schleiers zehn Panzer.

Auslandstimmen zum Anschlag auf den Führer
Berlin, 24. Juli

Zum Mißlingen des verbrecherischen Mord-
anschlags auf den Führer haben weitere Staats-
oberhäupter und führende Staatsmänner der mit
Deutschland verbündeten und befreundeten
Mächte dem Führer zur glücklichen Errettung
in Telegrammen ihre und ihrer Völker herzliche
Anteilnahme bekundet.

So brachten der Tenno sowie der Sprecher
der japanischen Regierung, Sadao Iguchi,
ferner der norwegische Ministerpräsident Quis-
ling, der slowakische Staatspräsident Dr. Tiso,
der mandschurische Premierminister Tschang-
t i n g h a i und der französische Ministerpräsident
Laval das tiefste Bedauern sowie die starke
Entrüstung über den ruchlosen Anschlag, aber
auch zugleich die größte Freude und Genug-
tuung über sein Mißlingen und die Errettung des
Führers zum Ausdruck.

Der Tenno erkundigte sich sofort nach Vor-
liegen der Nachricht in Tokio nach dem Befinden
des Führers. Der Sprecher der japanischen Re-
gierung äußerte in einem Sonderinterview dem
Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros gegen-
über u. a.: „Besonders freuen wir uns darüber,
daß der Führer mit charakteristischer Tatkraft
seine verantwortungsreiche Tätigkeit ohne Unter-
brechung fortsetzte, um sein Volk erfolgreich
durch dieses entscheidende Stadium des Krieges
hindurchzuführen. Japan und Deutschland werden
im Vertrauen auf die gerechte Sache und den
Endsieg niemals in dem bewährten Kampfgeist er-
müden."

Ministerpräsident Laval sandte aus Anlaß des
mißglückten Attentats an Reichsaußenminister
von Ribbentrop ein Telegramm, in dem Laval den
Reichsaußenminister bittet, dem Führer seine
Glückwünsche und die Gefühle der Entrüstung
über den Anschlag zum Ausdruck zu bringen, wo-
bei Laval gleichzeitig die Versicherung seiner
persönlichen Sympathie erneuert.

Die griechische Zeitung „Akropolis"

schreibt zum Attentat auf den Führer: „Wie
traurig auch die Ereignisse des 20. Juli gewesen
sein mögen, Deutschland ist wie noch nie stark
geblieben und setzt seinen historischen Weg
und den Kampf zur Rettung Europas fort, geführt
von dem stählernen Geist Adolf Hitlers, der
unerschüttert wie ein Fels fest seinen Schicksals-
weg weiterschreitet."

„K a t h e m e r 1 n i" erklärt unter der Über-
schrift „Die Hoffnung Europas": Die Morgenröte
des-21. Juli zog mit besseren Aussichten für den
Kampf Europas gegen den bolschewistischen
Gegner und seine Verbündeten herauf." „Athi-
na i k a Nea" betont, daß die innere Lage in
Deutschland durch keine Störung der Ruhe und
keine Verwirrung beeinträchtigt worden sei,
auch nicht einen einzigen Augenblick.

Der kroatische Propagandachef Ivo Bogdan
schreibt im „H r v a t s k i N a r o d": Welche
Bedeutung das kroatische Volk der Rolle des
Führers beimißt, das konnte man in diesen
schicksalsschweren Tagen dem Gesicht eines
jeden Kroaten ablesen, auf dem die Freude über
das Mißlingen des Anschlages gezeichnet ist
Ein Erfolg der Verschwörer hätte dem kroati-
schen Staat die Frucht von vier Jahrhunderten
unsagbarer Leiden gekostet und ihn in größte
Gefahr ejebracht.

Unter der Überschrift „Eine Niederlage des
Feindes" behandelt „A j a a n S u u n t a" im
Leitaufsatz den Mordversuch auf den Führer.
Die Vereitelung dieses ruchlosen Planes ist als
ein großer Erfolg nicht nur für das deutsche
Volk, sondern auch für ganz Europa zu bezeich-
nen. „K a r j a 1 a" widmet den Leitaufsatz der
Errettung des Führers und bemerkt: Die Füh-
rung des Deutschen Reiches ist fest in den Hän-
den Adolf Hitlers, die Armee gehorcht aus-
schließlich seinem Befehl. Seine Stellung sowohl
in der Heimat wie an der Kampffront ist durch
die Aushebung der Verschwörerclique fester
denn je zuvor.

Entschuldigung für Montgomerys Verspätung

(Fortsetzung von Seite 1)

mehr Briten, Kanadier und Nordamerikaner ge-
tötet würden, das konnte nicht geleugnet wer-
den. Moorhead kommt dann auf Grund seiner
Untersuchungen in den britischen und amerika-
nischen Truppenteilen zu folgenden persönlichem
Urteil:

„Die Deutschen haben sich in der Gegen-
Planung überlegen erwiesen, -sie exer-
zieren jedes einzelne Detail bis zur letzten
Schlußfolgerung gewissermaßen mit dem Milli-
metermaß. Die Deutschen sind auch technisch
den Alliierten ohne Zweifel überlegen." Hinter
der letzteren Feststellung verbirgt sich das für
England besonders erschütternde Eingeständnis,
daß die so oft angekündigte sogenannte neue
Invasionswaffe der Alliierten völlig versagt hat,
beziehungsweise, daß die deutschePanzer-
waffe und die deutschen panzer-
brechenden Waffen sich abermals
überlegen erwiesen hätten. Nur dies erkläre,
daß die gewaltige überlegenhe t im Material-
einsatz besonders der alliierten Luftwaffe, sich
nicht plangemäß auswirken konnte. Die Tat-
sache ist, so gibt Moorhead zu, daß Montgomery,
sobald er merkte, daß sein Rezept, materielle
Überlegenheit mit massiertestem Einsatz, nicht
durchschlug, die Operationen stoppte, „da er
erkannte, daß eine Bodenoffensive unter diesen
Umständen und ohne entsprechende Luftunter-
stützung infolge der schlechten Witterungsver-
hältnisse zu kostspielig werden müsse”.

Von Moskau überrumpelt
Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 24. Juli
Die Sowjets haben nun die letzten Folgerungen

aus ihrem Stellungskrieg gegen den ehemaligen
\Schützling der Alliierten, die Londoner polnische

Emigrationsregierung, gezogen. In einer in pol-
nischer Sprache abgefaßten amtlichen Mitteilung
aus Moskau wurde gestern abend bekannt-
gegebep, daß der sogenannte „Polnische
Nationalrat'' in Moskau einen sogenannten
„Befreiungsausschuß'" gebildet habe, der
sich als provisorische Regierung ansehe. An der
Spitze dieses Ausschusses stünden die Mitglieder
des sogenannten „Verbandes polnischer Patrioten
in der Sowjetunion”,' darunter die berüchtigte
Wanda Wassilewska und der sogenannte
Oberkommandierende der polnischen Streitkräfte
in der Sowjetunion, General Berling.

Damit ist der Gordische Knoten durchschlagen.
Moskau hat eine polnische Gegenregierung auf-
gestellt, die bezeichnenderweise den gleichen
Namen erhielt, wie der de-Gaulle-Auschuß in
Algier. Die polnische Londonregierung ist da-
durch aus dem Felde geschlagen und Moskau hat
seine Hegemoniplän in Osteuropa offiziell an
den Start gebracht.

Die heute vorliegenden Meldungen aus Lon-
don berichten, daß man in der englischen Haupt-
stadt „sehr unangenehm überrascht
sei", und daß man es vorziehe, vorläufig keine
Kommentare zu machen. Man wird an amtlicher
englischer Stelle versuchen, noch eine Zeitlang
so zu tun, als ob man von den Sowjets über-
rumpelt worden sei, um dann der polnischen
London-Regierung auch seinerseits den ver-
abschiedenden Fußtritt zu geben, mit der Fest-
stellung, daß man gegen die sowjetische Taktik
der „einseitig vollzogenen Tat-
sache" nicht ankommen könne. Eine nord-
amerikanische Meldung aus London unterstreicht
heute, daß kein ernster Widerstand in London zu
erwarten- sei, daß man aber abwarten wolle,
inwieweit sich Moskau mit dem neuen polnischen
Komitee identifiziere. Die sowjetischen Pläne
se'ien jedoch klar und nur als „abermaliger Be-

weil für die einseitige sowjetische diplomatische
Initiative" aufiufassen, die jedoch von den
Alliierten als „unausweichlich" angesehen
würde.

Folgen der Plutokratie
Genf, 24. Juli

Die Aussprache über die Geburtenfrage
nimmt einen immer breiteren Raum in der eng-
lischen Presse ein, ein Beweis dafür, daß dieses
Problem für England immer brennender wird.
Der Londoner „Daily Mlrror" bringt eine
ganzseitige Reportage von einem seiner Mit-
arbeiter, der verwundete englische Soldaten in
einem Lazarett über ihre Meinung zu diesem
Thema befragte.

Das beherrschende Thema, daß in allen Ge-
sprächen mit den Verwundeten über die sin-
kende Gebnrtenrate wiederkehrte, war die un-
sichere Zukunft", heißt es in dem Bericht. Ein
Soldat aus Brigton, der im Privatleben Kellner
ist und drei Kinder hat, erklärte: „Wir müssen
große Familien haben — aber dazu brauchen wir
eine sichere Stellung und ein gutes
Einkommen. Unter den heutigen Verhält-
nissen hat man nichts vom Leben, wenn man
eine große Familie hat." Sergeant-Major Otley
aus Surrey führte als Vorbild Deutsch-
land an: „Die Geburtenzahl in Deutschland war
niedriger als die unsere, als Hitler an die Macht
kam. Eine der in Deutschland angewandten
Methoden war das Ehestandsdarlehen. Dadurch
sollte in erster Linie die Arbeitslosigkeit be-
kämpft werden. Aber es stellte sich heraus, daß
auch die Bevölkerungszahl vermehrt wurde. Wir
haben ein Kind", erzählt der Korporal, „aber ich
kann meiner Frau kein zweites Kind zumuten,
bevor ich weiß, wie sich die Dinge bei uns
weiterentwickeln. Zuerst muß ich wissen, ob ich
eine Stellung bekomme." Als Ergebnis der Unter-
suchung wurde festgestellt, daß die Leute wohl
geneigt wären, größere Familien zu gründen,
wenn sie die Gewißheit hätten, ein sicheres Ein-
kommen und einen gewissen Wohlstand zu
haben.

Eine Woche später widmet der „Daily Mirror"
demselben Thema wiederum eine ganze Seite.
Diesmal werden die englischen Frauen auf-
gefordert, ihre Meinung darzulegen. Diese
stimmen mit den von den Soldaten angeführten
überein; die Angst vor der unsicheren Zukunft
steht an erster Stelle: Mrs. Brawley aus Cadem-
Town will keine Kinder haben. Sie schildert in

bitteren Worten den Kampf, den ihre Eltern
wegen ihrer großen Familie kämpfen mußten.
„Mein Vater kämpfte im ersten Weltkrieg für
England, kam zurück in Armut und Arbeits-
losigkeit, mußte von der Wohlfahrtsunter-
stützung leben. Man sagtp ihm, es sei unverant-
wortlich, so viele Kinder zu haben, wenn er sie
nicht ernähren könne."

Abwehrsieg Finnlands
Helsinki, 24. Juli

Der Stillstand an den finnischen Fronten wird
von „Uusi Suomi" in einem Leitartikel als ein
Abwehrsieg bezeichnet. In dem Leitartikel heißt
es u. a.: „Die Hilfe Deutschlands hat
unsere Möglichkeiten zur erfolgreichen Ver-
teidigung vergrößert. Sie , hat das Selbstver-
trauen der Truppen größer gemacht, da diese
neue Hilfsmittel bekamen."

Die Zeitung hebt hervor, daß die Sowjet-
russen aufs neue angreifen würden. „Unsere gün-
stigen. Verteidigungsmöglichkeiten und der ent-
schlossene Kampfgeist unserer Truppen
garantieren es, daß der Feind noch stärkeren
Widerstand vorfinden wird."

In Kürze

Im Soldatenheim in Narvik fand anläßlich des
54. Geburtstages des tödlich verunglückten
Generalobersten Dietl eine würdige Gedenkfeier
statt. '

EFE erfährt aus Washington, daß der USA-
General Perin Walker bei den Kämpfen in
der Normandie gefallen ist.

Die alte flandrische Stadt K o r t r i j k war er-
neut das Ziel eines schweren angloamerikank
sehen Terrorangriffs. Dabei wurden die Lieb-
frauenkirche, die St.-Michaelis-Kirche, das Rat-
haus und andere Kulturdenkmäler vernichtet.

Wie der englische Generalpostmeister, „Daily
Telegraph" zufolge, bekanntgab, sind durch
Feindeinwirkung sämtliche Postsachen ver-
lorengegangen, die, für England be-
stimmt, zwischen dem 7. und 11. April in Mon-
treal bzw. einige Tage vorher in Westkanada
aufgegeben worden sind.

In der in Greenock am Clyde gelegenen
Schiffswerft sind 1000 Mann in den Streik ge-
treten, weil über Arbeitsmethoden keine Ver-

1 ständigung möglich war.

Zähe deutsche Abwehr im Osten

Au* dem Führerhauptquartier, 23. Juli

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
kannt:

In der Normandie wurde gestern südlich
Caen erbittert um einige Ortschaften gekämpft,
die mehrere Male den Besitzer wechselten und
schließlich In unserer Hand blieben. Bei An-
griffen südwestlich Caen erzielte der Feind einen
örtlichen Einbruch, der abgeriegelt wurde.

Die 21. Panzerdivision unter Führung von
Generalmajor Feuchtinger, die seit
Beginn der Invasion sich immer wieder ausge-
zeichnet hatte, hat sich in den Kämpfen der letz-
ten Tage erneut bewährt.

In Südostfrankreich wurden in einem
von Banden stark verseuchten Gebiet 268 Terro-
risten im Kampf niedergemacht.

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt weiter
auf dem Großraum von London.

In Italien führte der Feind auch gestern
nur zahlreiche örtliche Angriffe, die abgewiesen
wurden. In einigen Abschnitten waren die
Kämpfe in den Abendstunden noch im Gange.

Im Osten tobt die Abwehrschacht mit großer
Erbitterung weiter. Im Raum von'Lemberg
erreichten feindliche Angriffsspitzen den Ost-
rand der Stadt. Welter nordwestlich stoßen
motorisierte Verbände der Bolschewisten auf den
San und westlich des oberen Bug in den Raum
von Lublin vor. Unsere Divisionen leisten hier

Bulkankatastrophe in Mexiko

ep. Lissabon, 24. Juli
Wie ein USA-Nachrichtenbüro aus Mexiko

meldet, ist der Paricutin-Vulkan ausgebrochen.
Fünf umliegende Ortschaften sind durch die
glühenden Lavamassen zerstört worden. Die Ver-
bindungen zum Katastrophengebiet sind fast
ganz unterbrochen. Die spärlich in der mexi-
kanischen Hauptstadt eintreffenden Berichte stam-
men von Flüchtlingen. Ein sechster Ort ist ernst-
lich gefährdet. Die Lavamassen haben bereits
seine ersten Häuser erreicht.

In einen Felsblock eingeklemmt
n Mayrhofen, 24. Juli

Auf dem Wege von der Plauener Hütte über
den Hannemannweg zum Heilig-Geist-Jöchl trat
eine 44jährige Frau auf eine gelockerte Stein-
platte und brachte dadurch einen größeren Fels-
block zum Umkippen. Der schwere Stein stürzte
auf den Unterleib der Frau und klemmte sie ein.
Da ihr Gatte und ein zweiter Mann, die sie be-
gleitet hatten, den großen Stein nicht wegwälzen
konnten, eilte der eine um Hilfe zur Plauener

überall dem vordringenden Feind erbitterten
Widerstand.

Auch zwischen Brest-Litowsk und
Grodno sind heftige Kämpfe im Gange. Zahl-
reiche Angriffe der Bolschewisten wurden abge»
wiesen, eingebrochener Feind zum Stehen ge-
bracht. ,

Nordwestlich Grodno wurden die Bolsche-
wisten im Gegenangriff weiter nach Osten zurück-
geworfen. Nordöstlich Kauen fingen unsere
tapferen Grenadiere wiederholte Angriffe der
Sowjets auf.

Zwischen Dünaburg und dem Peipus-
S e e wurden starke Infanterie- und Panzerkräfte
der Bolschewisten unter Abschuß von fünfzig
Panzern im wesentlichen abgewiesen In zwei
Einbruchsstellen sind noch heftige Kämpfe im
Gange. Nach Zerstörung aller kriegswichtigen
Anlagen wurden die Ruinen von Ostrow und
P1 e s k a u geräumt.

Schlachtfliegergeschwader griffen wirksam in
die Erdkämpfe ein und fügten dem Feind hohe
Menschen- und Materialverluste zu. 59 feind-
liche Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

In der Nacht griffen Kampffliegerverbände
den Bahnhof Molodeczno an. Es entstanden
Flächenbrände und Explosionen.

Ein nordamerikanischer Bomberverband warf
Bomben im Raum von P I o esst. Dtrrb deut-
sche, rumänische und bulgarische Lüftvcrtekll-
gungskräfte wurden 28 feindliche Flugzeuge ver-
nichtet.

Hütte. Leider war der Wirt erkrankt und so mußte
von der Kuchelmoos-Alm Hilfe geholt werden.
Nur mit großer Mühe gelang es den herbez ehol-
ten Sennern, den Stein mit Stangen von der
unterdessen gestorbenen Frau abzuwälzen. Fünf
Stunden lang hatte sie, ohne das Bewnßtse n zu
verlieren," eingeklemmt unter dem Felsblock te-
legen, ohne daß ihr Mann, der an der Liu-
glückssteile zurückgeblieben war, ihr in ihrer
furchtbaren Lage hatte helfen können.

Diamantene Hochzeit eines Veteranen von 1870

Der 95jährige Veteran Richard Jung aus Rom-
bach-Klingen (Lothringen), der am 18. August 1870
in der denkwürdigen Schlacht St. Privat — Gra-
velotte zum Sturm geblasen hat, konnte mit seiner
Frau das Fest der diamantenen Hochzeit feiern.
Aus diesem Anlaß wurden dem Jubelpaar zahl-
reiche Ehrungen zuteil.
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Kilte in Worpswede

Von Theodor, Heinz Köhler

In Worpswede, das schon viele seltsame und
große Menschen ggsehen hat, gibt es noch einige,
die sich Rilkes entsinn :n können; als ein duhkel-
gekle.deter, ungemein stiller und in sich ge-
wandter Mann tritt er aus ihren Erinnerungen
hervor, und um ihn ersteht das Bild eines ent-
schwundenen Freundeskreises, von dem nur das
kleine weißgetünchte Haus, Rilkes einstiges
Quartier, mit den Urnen auf dem Vorplatz ge-
blieben st, der Barkenhoff im Hintergrund und
manche Jugendstilfassade da und dort unter den
Bäumen der Dorfstraßen. Die andern jenes
Kreises, der ihn damals aufnahm, haben über
ihren Beitrag zur Kunst hinaus ein Persönliches
in Worpswede hinterlassen; zuweilen äußert
es sich in den Schenken, wenn die Einheimischen
beieinandersitzen und von den Merkwürdigkeiten
der Zugewanderten sprechen: den einen oder
andern haben sie unter ihresgleichen ausge-
nommen, sei es, wenn er noch lebt, als guten
Nachbarn, oder, wenn er gestorben oder wieder
'ortgegangen ist, als einen, dem man ein freund-
liches Gedenken bewahrt Rilkes Gestalt aber
bleibt blaß in einem solchen Gespräch; sie
wissen nichts von ihm, bestenfalls, daß er etwas
von einem Geistlichen an sich hatte und „nie
lachte ". Auch sein Werk nimmt nur selten sicht-
baren Bezug auf die Jahre, die unter dem Einfluß
Worpswedes standen, wenn man von der (seit
langem vergriffenen und nicht wieder aufgelegten)
Monographie „Worpswede“ und vereinzelten
Widmungen über Gedichte absieht. Und doch
ist in allem, was er hernach schrieb, zu spüren,
daß es eine große Begegnung war, an der er ge-
waltig wuchs, und wir müssen uns an seine in-
timeren. Aufzeichnungen (Rainer Maria Rilke:
„Tagebücher aus der hrühzeit" — enthaltend d e
Florenzer, Schmargendorfer und Worpsweder
Tagebücher —, herausgegeben von Ruth Sieber-
Rilke und Carl Sieber; im Insel-Verlag, Leipzig)
halten und von ihnen erwarten, daß sie uns
Aufschluß geben über die Bedeutsamkeit, die
in Rilkes Bekanntschalt mit Worpswede liegt.

• Rilke kehrte von seiner zweiten russischen
Reise am 24. August 1900 zuruck, hatte Tolstoi
gesprochen, war angefüllt mit „Überraschungen
und Er hru igen", urd nach einem kurzen Auf-
ent: n Ber n seher wir hn am 28. August
in Worpswede. D.ese Rußlandreise hatte wie die

erste seine Tagebuchaufzeichnungen unter-
brochen. und wir finden erst unter dem 1. Sep-
tember 1906 die Rückschau: „Ich habe einen
Frühling überschlagen, was Wunder, wenn nun
kein rechter Sommer ist. Alles Kommende hat
mich verschlossen gefunden.“ Er spricht von
Gewesenem, ist ohne Erwartung in dem Neuen,
das ihn umgibt, und es scheint, als sei dieser
Aufenthalt bedeutungslos wie die vielen andern
auf seiner langen Reise, die kein Ziel meint.

Carl Hauptmann ist in Worpswede und mit
ihm mancher Anlaß zu Widerspruch. Er ist vi-
taler als Rilke, auf Kosten seines Dichtertums,
und liebt das Gelächter, Rilke aber: „Besser bei-
sammen sein im ernsten Ernst...' Und von Gott,
den Dr Hauptmann zu Rilkes Verwunderung oft
nennt, geht die Rede, „daß er nicht vollendet
sei“ und „mit uns wird... dieses ist mein
bester Lebensmut: daß ich groß sein muß; um
seiner Größe wohlzutun..." Aber die Gesell-
schaften vereinsamen Rilke und machen ihn
schüchtern, er „versteigt“ in „diesem Durch-
einander" und geht hinaus in die Nacht, „da ist
kaum ein. Stimmdien in der großen Welt, und
kommen Menschen, die viel Stille in sich haben."

Doch er ist unvorbereitet für diese Land-
schaft, er empfindet Mensch und Landschaft
noch als Getrenntes, für sich Stehendes, und
beides erscheint ihm unüberbrückbar, ja ein-
ander bedrohend: der Wind, der immer geht,
zerstört de Gespräche, und die Tanzenden,
die im Zelt das Erntefest feiern, weisen mit dem
„Vielzufremden" die Landschaft zurück. Er geht
umher in diesem seltsamen Land, djs ist „wie
biblische Landschaften... nicht irgendeine Ge-
gend, einfach: die Erde", wandert über das Stück
Heide, das sich unentwegt verwandelt unter den
Farben, die der Himmel schickt, ist umweht von
„dem ewigen Winde", fühlt die alten Eichen und
die- jungen Birkenbäume und wagt einen Blick
in das Moor hinein, das ihn an den Tod denken
läßt und aussprechen: „Wie leicht muß es sein,
ihm hier zu begegnen!"

Noch ist er ein Außenstehender, ein Fremder,
der seine Kindheit hat aufgeben' müssen und
damit den Zugang zu dem verlorenen Paradies,
das die Natur ist. Er sieht: „Es geschieht so viel
unter den großen Himmeln. -. Jeden Augen-
blick wird etwas in die tauige Luft .gehalten, ein
Baum, ein Haus, eine Mühle, d; e s:rh langsam
dreht... Man lernt aber tatsächlich ein Neues
n e- scFa ien. Neben Himmel und Landschaft
steht ein Drittes: d:e Luft. Wie groß hier die
Augen werden!"

Er geht mit einem Freund durch die Heide,
es ist Abend, und er erfährt von des anderen
Liebe und fühlt: „Da gibt es nur Gespräche, an
denen die Landschaft teilnimmt, von allen Seiten
und mit hundert Stimmen." Es ist damit etwas
Ungeheures geschehen: der Mensch wächst in
die Landschaft hinein, ist ohne sie nicht mehr
denkbar.

Aber erst die Mädchen, die um ihn sind unter
den Menschen, „die sich verwandeln unter
Liedern und Versen", diese Mädchen, von denen
das eine, Clara Westhoff, seine Frau werden
sollte, vermitteln ihm diese Erfahrung: „daß man
sie schauen muß wie wachsende Blumen- Nicht
allein, für sich; neben anderen und immer ein-
gefügt in das Land und in große himmlische
Zusammenhänge. •Diese Gewißheit trifft er
immer wieder an: in einer Frau, die aus dem
Finstern der Nacht tritt, in den Bäuerinnen, die
im Pflug gehen, den Torfstechern, die in großen
Seglern durch die Wiesen gleiten. „Mit unend-
licher Einfalt fassen die Dinge hier jeden an,
und ich will mich von ihnen greifen lassen...
Ich fühle es seit einiger Zeit, wie ich, über alles

Fremde hinweg, dort anschließe, wo ich schon
war, ehe ich mich wieder verlieren mußte in
dem Vielzufremden... Wieviel näher fühl ich
mich jetzt wieder allem Unbewußten und Wunder-
baren.” Ein kurzer Besuch in Adiek, dicht bei
Worpswede, läßt ihn Heimweh nach der Land-
schaft empfinden, von der er nun O“rn „Weg und
Wahl' empfangen will „für viele . age

Sie ist nur ein Durchgang für ihn, in der er
sich nicht einzurichten vermag wie jene, die in
diesem Herbst 1900 seine Freunde wurden.
Worpswede war für ihn eine der Begegnungen,
an denen man wächst. In Hamburg, bei der Auf-
führung eines Schauspieles von Carl Hauptmann,
zieht er die Summe dieser seiner peuen inneren
Entwicklung, und er nennt es „Von Landschaft
erfüllt und alles dprch Landschaft schauend' .

Dann geht er fort, nach Paris, zu Rodin, und
für Rilkes Worpsweder Zeit gilt diese Notiz aus
seinen Tagebüchern: „Und wenn sie einmal zu
sich kommen hinter dieser seligen Lehrzeit, was
müssen sie für eine Sprache haben, was für
Bilder für alles Erleben I”

Der kleine Äulturfpftgd
Ricards Huch erhält den Raabe Preis. Die Lite-

rarisch« Vereinigung Braunschweig versnstsltete zum
SO. Geburtstag der aus Braunechweiz gebürtigen
Ricarda Huch eine Gedenkstunde. Bürgermeister
Dr. Mertens gab bekannt, daß die Stadt Braunschweig
dem berühmten „Kinde ihrer Stadt“ durch Gauleiter
Lauterbacher die herzlichsten Glückwünsche zum
80. Geburtstage übermittelt habe. In dankbare/
WÜyiigunR ihres Lebenswerkes ist ihr der Wilhelm-
Raabe Prei- verliehen worden. Außerdem soll die
Zweite Mädchenschule Braunschweig, die die Dichterin
besucht hatte, in Zukunf- „Ricarda-Huch Schule“ heißen.

Goethes Geburtshaus. Der Barbarei des feindlichen
Luftterrors ist in Frankfurt sm Msin such Goethes
Geburtshaus zum Opfer gefallen. Es soll getreu wieder-
hergestellt werden. In diesem Zusammenhang hat das
Freie Deut- 'he Hochstift einen Aufruf an die Mitglieder
und Freunde erlassen: das, was von Goethes Erbe in
Frankfurt gerettet werden konnte, soll erhalten und
bewahrt werden Späteren Geschlechtern soll mit dieser
Neuerrichtung der Eindruck jener Welt vermittelt
werden, in der Goethe ausgewachsen ist.

Deutsch-rumänisches Akademikersreßen in .Mecklen-
hu-g. Das Au«iandsanit der Dozentenschaft an der

n versitzt Rostock wird in der zweiten September
hallte in d«r meck! -nhurgisch«n Gstseeküste ein
deutsch rumänisches Akademikertreffen veranstalten.

Eingegsngene Vücher
Schepers, Josef: Das Bauernhaus in Nordwest.

deutschland. Verlag Aschendorff, Münster in Wests. —
L i d k a . Hans: Skizzenbuch des Krieges. Verlag Dr.
Buhrbank 4 Co.. Berlin, r- Frank. Karl Hermann:
Böhmen und Mähren im Reich. Volk und Reich Verlag,
Prag. — Krieger. Heinrich: Das Rassenrecht in
Südafrika. Verlag Junker und Dünnhaupt, Berlin. —
Lasst, Hermann: Von Washington zu Roosevelt.
Verlag Junker u. Dünnhaupt. Berlin. — Hohrecker.
Karl: Lieder und Bilder für Kinder. Verlag Velhigen
4 Klasinz, Bielefeld-Leipzig. — Kranz, Herbert: D«r
Ritt mit dem Henker. Wiking-Verlag, Berlin. — G e ' d-
mann. Wilhelm- Philipp Otto Runge und die Seinen.
Verlag Koehler und/melang. Leipzig. — von Olf er-,
Margarethe: Gila und der „Große Kurfürst“ Verlag
Koehler und Amelang. Leipzig. — Gayla, Virginio:
Italien und die englische Mittelmeerpolitik. Verl ig
Junker und Dünnhaupt, Berlin.

(BlA* Besprec/iune bthlll steh die SchrUlltltune rot)
*

Der Roman „Die Schlllerbrüder4 - von Wilhelm
Kohlhaas ist im Verlag J. Engelhorn Nacht VMf
Spemann in Stuttgart in umgearbeiteter Auflage neu
erschienen. Auf gründlichen- historisch' m Wissen
fußend, versetzt die lebensvolle Handlung i n Les«r
in die Zeit,.in der Herzog Karl Eugen von Württ'tn
berg sein» I.nnd«skinder für -chmshliche 'utoidien-
gelder nach den Kolonien Hollands verschacherte.

»De Bürgermersterstäwe!«
St-Pauli-Theater

Das alte plattdeutsche Volkstheater am Ham-
burger Berg hat in früheren Jahren gelegentlich
den Versuch gemacht, seinem Publikum
zwischendurch Werke von pinigem Gewicht vor-
zusetzen, um von dem notwendigerweise etwas
gleichförmigen Typ der „Posse mit Gesang und
Tanz" loszukpmmen und die Schauspieler einmal
vor anspruchsvollere Aufgaben zu stellen. Ganz
so weit geht man diesmal nicht; denn die Kumedi
„De Bürgermeisterstäwel" des Schweriner Autors
Bernhard Müller ist gewiß keine Charakter-
komödie von der Art, wie wir sie in der platt-
deutschen Bühnenliteratur oftmals finden. S e
bewegt sich eher auf der Linie des Schwanks.
Die Ansätze zu- feinerer Gestaltung sind weniger
in der an sich köstlichen (von Grete Schnur
glänzend gespielten) Figur der neugierigen un d
lärmsüchtigen alten Waschfrau zu sehen, einer
Figur, die, vielfach variiert, in der niederdeut-
schen Bühnenliteratur immer wieder auftaucht,
als vielmehr in der Gestalt des dickköpfigen,
randalierenden Büdners, dem, weil er sich über-
gangen glaubt, jedes Mittel recht ist, Bürger-
meister und Dorfgemeinschaft seine Rache fühlen
zu lassen. (Georg Pahl zeichnet diesen gut-
gesehenen Kauz recht eindrucksvoll.) Die Liebe
in verschiedener Gestalt wird bemüht, damit die
Luft wieder rein wird. Durch launige Einfälle
und Überraschungen, die dem Stück einen be-
merkenswerten Erfolg sichern, so daß auch der
Autos erscheinen muß, kommt viel Leben ins
Haus. Um die Aufführung machen sich unter
der Leitung Willy Mangs außer den Gena-n^-n
dieser selbst, nämlich Mang, weiter Anni Ha t-
mann, Hanny Pfeifer und Hermann Moldt ver-
dient. (Nur das Mecklenburgische glückte nicht
immer.) Unterdes sind die übrigen Mitglieder
des St.-Paull-Theaters in den wohlverdienten Ur-
laub gegangen, um nach vier Wochen die Dar-
steller des „Bürgermeisterstäwels" in einer an-
dern Komödie mit kleiner Besetzung abzulösen.
Nach abermals vier Wochen will man dann wie-
der mit einem Stück der gewohnten Kategorie
to voller Besetzung antreten. Geora Meyer

Staatliches Schauspielhaus. Pie Vorspielzeit be-
ginnt am D nnerstag, 3 August. 13 I hr 30 Zur Auf
fOhrung g-langt ..Pension Scholl-r“. Per Vorverkauf
h-ginnl Freitag. 28. Juli, ab 10 Uhr.

Bewegungskrieg im Lüden der Ostfront

Mit verkehrter Front

Von unserem militärischen Mitarbeiter

v. O. Berlin, 24. Juli

Die Tatsache, daß sowjetische Verbände auf
schmalem Raum bis an den Stadtrand von Lem-
berg vorgedrungen sind, kann nur richtig be-
urteilt werden, wenn man sich klar wird, daß im
Südabschnitt der Ostfront seit Tagen ein stän-
dig hin- und herwogendes Ringen stattfindet, das
klar die Merkmale des Bewegungs-
krieges frägt, wird doch zurzeit östlich und
nordöstlich von Lemberg zwischen deutschen
und sowjetischen Panzerverbänden heftig ge-
kämpft, und zwar in einer Form, daß sich die
Parteien wiederholt in verkehrter Front gegen-
überstehen. Zur Stunde sind die sowjetischen
Angriffspitzen nirgends über den Ostrand von
Lemberg hinaus vorgestoßen. Wenn Härte und
Umfang der Kämpfe nach den Ereignissen der
letzten Tage noch einer Steigerung fähig waren,
so ist diese jetzt zweifellos eingetreten. Mit Ge-
nugtuung können wir aber feststellen, daß den
Sowjets trotz eines geradezu unvorstellbaren
Einsatzes von Menschen und Material der er-
hoffte Durchbruch durch die deutschen Stellun-
gen nicht geli/ngen ist. Dieses Moment aber
wäre allein entscheidend für die Entwicklung im
Osten. Dies gilt auch von dem Kampfabschnitt
westlich Brest-Litowsk — Kowel, wo die
Sowjets zwar Boden gewonnen haben, aber nir-
gends einen Einbruch von mehr als örtlicher Be-
deutung haben erreichen können.

An der deutschen mittleren Front zwischen
Brest-Litowsk und Grodno war der
Charakter des Kampfes ein anderer. Hier han-
delt es sich im wesentlichen um das Anrennen
der Sowjets mit Menschen- und Panzermassen
gegen die festen deutschen Stellungen. In die-
sen Kämpfen konnten die Sowjets am Sonnabend
und Sonntag kaum Boden gewinnen. Nordwest-
lich Grodno mußten sie ihre Verbände unter
dem starken Druck deutscher Gegen-
angriffe zurücknehmen. Der Großangriff im
Raum von Kowno brachte den Bolschewisten bei
äußerst schweren Verlusten nur Geländegewinn
von örtlicher Bedeutung.

In dem weiten Raum zwischen Dünaburg
und dem Südufer des Peipussees wurde an
beiden Tagen heftig gekämpft. Die Aufgabe von
Ostrow und P 1 e s k a u nach Zerstörung aller
wichtigen Anlagen ist nicht etwa im Kampf er-
zwungen, sondern den Sowjets in Durchführung
der Zurücknahme vorgeschobener deutscher
Stellungen auf die Hauptverteidigungslinien in
die Hände gefallen. Die Angriffe in diesem Ab-
schnitt waren, wie wir wiederholt berichtet
haben, trotz rücksichtslosen Einsatzes von Men-
schen und Material immer wieder im deutschen
Feuer zusammengebrochen. Aus den Ruinen
dieser Städte müssen die Feinde nun gegen die
völlig intakte, hartnäckig und mit großer Beweg-
lichkeit geführte deutsche Abwehr anrennen.

Die große Offensive der Alliierten an der nor-
mannischen Front hat sich schon gegen Ende der
vorigen Woche infolge ungeheurer Verluste tot-
gelaufen; in allen drei Kampfabschnitten waren
die Angriffe der Briten und Nordamerikaner im
eigenen Blut steckengeblieben. Daraus ergab sich,
daß während der beiden letzten Tage im wesent-
lichen nur örtliche Kämpfe erkennbar waren, da
die feindliche Führung die völlig abgekämpften
Truppen durch frische Reserven ablösen mußte.
Immerhin ist mit einem baldigen Wiederbeginn
der Offensive sowohl östlich derOrne wie
bei Caen, St. Lö und im Westen des Invasions-
raumes zu rechnen.

Wo die Schwerpunkte der neuen Großangriffe
liegen werden, lassen die Erkunduntfsvorstöße
und rein örtlichen Gefechte der letzten 24 Stunden
erkennen. Die Briten versuchen, östlich der Ome



M Treue ist mehr als Pflicht! ?

Germanische H aus den Führer vereidigt
Der Germanische H-Sturmbann m Hamburg —

Flamen. Niederländer und Dänen — wurde <iuf
dem Hof einer Kaserne vereidigt. Nach den Mel-
dungen durch den Kommandofuhrer schritt ss
Gruppenführer und Generalleutnant der Polizei,
Grus von Bassewitz-Behr, die Front der Ehren-
formationen (Schutzpolizei, Waffen M, Allge-
meine ff und SD) sowie der Germanischen ff-
Sturmbanne ab- Das Musikkorps der Schutz-
polizei (Stabsmusikmeister Richter) spielte die
„Festliche Fanfare", von Gutzeit.

In einer Ansprache an die Kameraden und
Männer der Germanischen ff würdigte der ff
Gruppenführer die SchicksalsVerbundenheit der
germanischen Stämme und ihre aus dem Ideengut
des Nationalsozialismus geborene Waffenge-
ineinschaft im Freiheitskampf gegen Bolsche-
wismus und jüdische Demokratien- Auf Befehl
des Führers wurden zum Kampf Schulter an
Schulter mit den reichsdeutschen Kameraden das
Regiment „Wiking" und später weitere Ein-
heiten der Waffen-aufgestellt, die ihre Namen
in die Geschichte unauslöschlich eingegraben
haben. In den einzelnen Ländern des neuen
Europa werden die Schutzstaffeln den alten Quell
europäischer und abendländischer Verbunden-
heit wieder zum Strömen bringen. Alles, was

jung und stark ist, sammelt sich unter der
schwarzen Fahne mit den Siegrunen. Die ti
stand am Beginn der Bewegung, die Deutschland
ein neues Gesicht gegeben hat; sie wächst als
Vorkämpferin in dem welthistorischen Kampf
um Zukunft und Schicksal Europas immer mehr
in ihre europäische Aufgabe. Amerika und Eng-
land sind arm an Plänen für eine staatliche Neu-
ordnung des Kontinent», sie betrachten Europa
als Kolonie gut genug nur zur wirtschaftlichen
Ausbeutung. Der Bolschewismus hat ebensowenig

- ideenmäßig zu bieten, er kennt nicht den Be-
griff des Volkstums und des Blutes und bringt
den Völkern mir Unterdrückung und Entehrung.
Allein der Nationalsozialismus bejaht die Wur-
zeln jeden echten Volkstums. Im gegenwärtigen
Krieg bilden die Schutzstaffeln den eisernen Ring
jener Männer, die die Neuordnung Europas unter
Führung der starken germanischen Mitte mit
heißem Herzen ersehnen und verbürgen. Für
dieses Ziel lohnt sich zu kämpfen, zu leben und
zu sterben. Treue, Ehre und Gehorsam machen
den M-Mann als den Gefolgsmann des Führers
unüberwindlich.

Dann erfolgte die Vereidigung. Der H Gruppen-
führer vollzog die Führerehrung, und aus ffischen
Kehlen erklang das ^-Treuelied- Ein Vorbei-
marsch vor dem ^-Gruppenführer machte den
Beschluß.

Garte«-Re«linge Werde« beraten

Viele Behelfsheimbewohner haben jetzt, da
zu jedem Häuschen ein kleiner Garten gehört,
statt der Balkonkästen von ehedem ein Stück
Erde zur Verfügung, das zwar nicht Sehr groß ist,
das aber bei rationeller Ausnutzung doch einen
wesentlichen Anteil an der Gemüseversorgung
leisten kann. Nur haben Gartenbau und Gemüse-
zucht auch ihre Wissenschaft, die durch Balkon-
kasten-Erfahrungen nicht voll ersetzt werden
kann.

Die meisten unserer Behelfsheime liegen
glücklicherweise in der Nähe von Schrebergärten
und Siedlungen, deren Bewohner zum Teil die
kleingärtnerische Beratung und Betreuung der
Behelfsheimbesitzer übernommen haben. Darüber
hinaus hat Reichsorganisationsleiter Dr. Ley jetzt
Anweisungen erlassen, in welcher Weise Klein-
gärtner und Siedler Rat und Tat zugunsten der
neuen Gärten beisteuern sollen. ,

Es versteht sich, daß die erfahreneren Kame-
raden den Neuhinzugekommenen Ratschläge er-
teilen über Pflanzung, Düngung und Ernte sowie

über deren Verwertung. Durch die Organisation
sind in begrenztem Umfang auch Gartengeräte
beschafft worden, damit an die Bearbeitung des
Bodens überhaupt herangegangen werden konnte.
Soweit möglich hat man auch Bebauungspläne,
mindestens aber mündliche Unterweisungen über
die beste Aufteilung des Gartens gegeben. Auch
in den Fragen der Kleintierhaltung muß mit
Gefühl und Verständnis beraten und geurteilt
werden.

Am besten kann die Beratung und Betreuung
naturgemäß erfolgen, stenn die Behelfsheim-
bewohner Mitglieder der Kleingartenvereine oder
Siedlergemeinschaften werden, da sie dann
engere Fühlung zu den Obleuten dieser Organisa-
tionen haben und auch in den Genuß gemein-
schaftlicher Anschaffungen kommen. So werden
beispielsweise in jedem Jahr Obstbäume in
großen Mengen angekauft, die dann frei Vereins-
platz geliefert werden. Gerade dem Behelfsheim-
bewohner soll größtmöglicher Nutzen bei gering-
stem Aufwand aus seinem Garten ermöglicht
werden. d.

Hamburgs Sonntags-Sport

Alster-Segelwettfahrt
Von prächtigstem Segelwetter war die am Sonntag-

vormittag auf der Alster unter dem Stander de- Ham-
burger Segel -Club au.-gesegelte _ Wettfahrt be-
günstigt Die Beteiligung erinnerte beinahe an Frie-
denszeiten, und es wurde durchweg vorzüglicher Sport
geboten.

In der Drachenklasse konnte „V a t e r 1 a n d“,
Miethke, den Vorsprung, den sich das Boot bald ge-
sichert hatte, halten und unbehindert von der Konkur-
renz als Sieger vor „Fifl“, Schuldt das Ziel passieren.
„Fifi“ hat übrigens bei der Sonnabend-Wettfahrt
nicht, wie irrtümlich berichtet, den ersten Platz be-
legt, sondern wurde nach scharfem Endkampf von
„Haha“, Cropp, geschlagen.

Bei den Olympia-Jollen wprde di zunächst knapp
in Führung liegende „Jugend“, die von Wandelt
aus einem Wrlck wieder in einen segelfähigen Zu-fand
versetzt worden ist und erstmalig wieder erschienen
war. von Schilsky mit „Tops y“ nach scharfem Kampf
auf den zweiten Platz verwiesen.

In der 12-qm-Scharpie-Klasse wurde das Rennen
zwischen „Vinko ", Cadmu« und „M n n h o 11“.
Overweg, ausgetragen. Es wurde überlegen von Cad-
mus gewonnen.

Von den Booten der Piratenklass« hatte sich Leh-
feld jr. mit „8 t h r" bald einen kleinen, aber sicheren
Vorsprung vor Lüdeking mit „N u d e l' gesichert, den
er sich nicht wieder nehmen ließ, so daß er als Sieger
die Ziellinie passierte.

Bei den 12-Fuß-Dingies. die anscheinend an die
Stelle der seit geraumer Zeit nicht mehr gestarteten
Hummelboote getreten sind, zeigt sich ,.R i c o"
(Sthamer) Ihren Konkurrenten überlegen und siegte mit
gutem Vorsprung vor „Pasch a“ (Paschen).

Hamburger Handball-Sieg
Frauen-Stidteel! schlug Stettin 11:1

Einen famosen Sieg holten die Hamburger Hand-
ballfrauen über Stettin heraus. Sie gewann.n ihr
Gruppenspiel im Reichawettbewerb der Frau. n-Städte-
mannachaften flbe-l-gcn 11:1 (3 :1). Lind s und
Thiede waren die Hauptlei-tungstrlgerinncn der sieg-
reichen Hamburgerinnen, die nun im Gruppen Endspiel
gegen Berlin antret. - müssen.

Ein zweiten Frauen Städteepiei gewann Magdeburg
in den letzten Spielminufn mit 6:5 (3 :3) til*r
Dresden, das bereits 5 :3 geführt hatte.

Hamburgs HJ Mannschaft verlor
In den Gruppen-pielen um die Deutsche Jugend

m ist ererbest im Handball waren die Gebi. sniam.
schäften von Hamburg und der Nordmark
punktgleich. Hierdurch wurde ein Entscheidung-spiel
erforderlich. Die Jung, n de- Nordmark erwiesen «ich
hier als die Bt-.eren Mi: 15:9 6:4' ging der Sieg
nach Kiel. Rei der Hamburg- r Mannschaft fehlte d -
beste Mann der Hintcrmanc-chaft, Seekamp, von
Bann 31. der für dirs" wichtige Spiel nicht freigege-
ben wurde. Hamburg ist «omr au'-eschieden

In einem Gesellschaftsspiel gab es rw'-'-hen den
M nn. rmat 'ha' en von Hrania und dem Tbl
1862 mit 14:14 (5 : 7> ein uu -n'seh-c icncs L-tcIc
nis. Die Frauen von Turn schlugen Victoria 10:2
5 : 2».

’tvje Schmidt dreifache Siegerin
Schon« Erf ge körnten Hnni irg.« Schwimmer

gebw romer-n-n b«‘m --e „ -chw --- «r-
trcf?*n in Cuxhaven erzielen Drei Siege buchte

allein Inge Schmidt, die über 100 m Rücken in
1:39. über 200 m Brust in 3:10.3 und im Lang-
Btreckensctiwimmen über 2000 ro (!!) in 33:10 Minuten
gi wann. Inge als Langst reckenscbwimmerin war
d i e Überraschung in Cuxhaven. Der Hamburger
Heinl B ! e b e c k gehaun die gleichlange Strecke
bei den Männern. Die Staffeln uni Jngendkonkur-
renzen wurden ebenfalls von den Hamburgern ge-
wonnen.

Die Hamburger Waeserhall Mannschaft der KSG
verlor gegen Hannos er 98 und L> V Berlin je 1:».
Die Berkner schlugen auch Hellas Magdeburg 7:4 und
spielten gegen Hannover unentschieden 3:3.

Hoher Hamburger Tennis-Sieg
Schleswig Holstein wird 9:0 geschlagen

Auf den Rotenbaum Plä . ?n des Clubs An der
Alst- r standen sich die Mannschaften der Gaue
Hamburg und Schleswig-Holstein im
Tennis-Gauvergleichskampf gegenüber. In der ersetz-
gc-.'hwäch'cn gegnerischen Mannschaft, die sich aus
Köler Spielern rusammensetxte. machte aich dar
Fehlen de« Gaumeisters Hartmann bemerkbar, wodurch
die hohe Niederlage der Kieler, die nur einen ein-
zigen Satz gewinnen konnten, 'erständlich wirl

Einzel: Wilken- (Uanilmr. — Lach-nicbt (Kiel)
6:1, 6:1: Huxbold (ID - Jünk 6 4. 6:2; Lakmann (H)
gegen I.achenicht (K 1 6:1. 8:6. Gebhardt f H) gegen
Rogge (Kl 7:5. 3 6 6:4: Staelln H'. — Dressei (K)
6:2, 6:4: Ritter (H) — Bruhn (K) 6:3, 614.

Doppel: Gel.har b Wilken« (Hl — Rogge Lachenieht
6 2, 6:3; Huxhold Ritter Hl - jünke'Rogge 6:4,
6:4: Lahmann/Staeiin (Hl — Diessel Bruhn 7 =5, 6:4.

Potzernheim gewann Kontrollfahrt
Auf der GO Kilometer langen Rundstrecke Schnel-

sen—Lents .hrden—Quickborn—Schnelsen, die zweimal
zu lurchfahren war. starteten Hamburgs I-angstrvcken-
Radfahrer zur 3. Kontrollfahrt über 120 km.
Potzernheim :yd Bode sorg'en für das Strecken
tempo. das die meisten nicht halten konnten. Dank
seiner guten Sprintfähigkei' -, konnt, Potzern-
heim zum Schluß seinen Khibkameraden Bode knapp
hinter sich lassen und als Sieger über das Zielband
fahren.

Ergebnisse: 1. Petzt rnh'im Fnd-purt) 3:36.13.
2. B ’le Endspurt) dichtauf. 3. Drall (Diamant' 3:37.47.
4 von Hu«en (Diamant) 3:40.03. 5 Rötz (Diamant)
3:45.00.

Kopf an Kopf im Korbball
ETV und Geesthacht führen weiter

Au« den Korbltflllspieien auf dem .Iuliu« Sparbier-
Pl.it in die führenden Marn«.haften des ETV
und Geesthacht siegreich hervor, so daß i-tde
Vereine na. h » i< vor punktgleich mit je 26 Punkten
an der -pitze der 1 Klas«, stehen In der zweiten
Klasse führt Flottbek I uni in der dritter Klasse
El V II Ergebnisse .jgr 1. Kl -s< : ETV — Alstertal
5 :3, ETV — Mendorf 4 : 1, Harburg — Lobbrügge
5:5. ETV — Harburg 12:0. Geesthacht — Harburg
7 : 3. Wsn-l«'wk — L'dibrOfg.- 5 : 5. Geesthacht gegen
Alstertal 4 • 2. Gees'hicb" — Wandsbek 6 : 1. I»h
hntrg. — Alst-rtal 8 4 Da« F.n'«ch-idiinr««r'«l
zwi«-h»n Ge-sthaeht und Eimsbüttel findet am kom-
menden F'inntag in A'«tert.il sts««

(Weiterer Sport Sette 4)
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Eine grausige Tragödie
Der Revierförster Walter Schnalke in

Trautenstein (Harz) erschoß aus bisher un-
geklärtem Grunde mit einer Schrotflinte seine
Frau und seine vier Kinder, von denen das älteste
20 Jahr alt Ist, und machte dann seinem Leben
selbst ein Ende. Vor der Tat schrieb er verschie-
dene Briefe an seine vorgesetzten Dienststellen,
In denen er seine dienstlichen und privaten An-
gelegenheiten regelte, jedoch über das Motiv
seiner Tat nichts aussagte, die offenbar sorgfältig
vorbereitet war. nl.

Beschwerden über Wildschäden
Ansprüche auf Ersatz von Wildschäden

sind binnen drei Tagen, nachdem der Berech-
tigte von dem Schaden Kenntnis erhalten hat,
bei der zuständigen Ortspolizeibehörde anzu-
melden. Klagen allgemeiner Natur über Schäden
durch übergroßen Wildstand sind bei der zustän-
digen Kreisbauernschaft anzubringen. Diese setzt
sich mit dem Kreisjägermeister in Verbindung,
der für Abhilfe sorgen kann. Falls er hierzu
nicht in der Lage ist, geht die Angelegenheit
weiter an die Landesbauernschaft und nötigen-
falls an die höchsten Dienststellen. Es ist un-
zweckmäßig und unstatthaft, wenn sich die Be-
troffenen selbst an die Reichszentralbehörden
wenden, da diese erst eingreifen, wenn sonst
keine Abhilfe geschaffen werden konnte. Durch
falschgeleitete Beschwerden vergeht lediglich
unnötig Zeit. dd.

Hitler-Jugend baute Behelssljeime
Die Jungen und die Führerschaft des K-Bannes

'421 sammelten in freiwilligem Kriegseinsatz 50 000
Steine aus Trümmern, um Behelfswohnungen für
ausgebombteVolksgenossen fertigzustellen. Kriegs-
einsatzführer sowie Handwerkslehrlinge waren
laufend mit dem Mauern beschäftigt, außerdem
haben die Lährlinge des Reichsberufswettkamfes
ihre Aufgaben an dem Aufbau der Wohnungen er-
füllt. Kreishandwerksmeister Urbach unterstützte
die Jungen, wo es nur ging. Jetzt hatten sich alle
Beteiligten zu einer Richtfeier zusammengefunden,
bei der der Führer des K-Bannes 421 den Jungen
für ihren Einsatz dankte. gp.

„Schach ins Bolt"
KdF-Reichsschachturnier eröffnet

Im Zeichen der geistigen und kulturellen
Truppenbetreuung unter dem Leitsatz „Schach
ins V p 1 k" wurde in Posen, umrahmt durch
ein erlesenes, künstlerisches Programm, in An-
wesenheit von Vertretern aus Partei, Staat und
Wehrmacht das KdF-Reichsschachturnier durch
Reiohsschachwart Majer eröffnet. Xus allen

Beihilfen für Soldaten
zum Besuch Umquartierter

Einberufene, die sich während eines Urlaubs
bei ihren umquartierten. Räumungsfamilienunter-
aalt beziehenden Angehörigen aufhalten, be-
streiten an sich die Kosten für ihre Verpflegung
aus dem Verpflegungsgeld, das ihnen während
des Urlaubs in Höhe von täglich 2,10 RM ge-
geben wird. Wie das Oberkommando des Heeres
mitteilt, ist jedoch auch für den Fall eine Rege-
lung getroffen, daß dieser Betrag nicht ausreicht,
etwa weil der Einberufene von den Familien-
unterhaltsberechtigten nicht mitverpflegt werden
kann. In derartigen Fällen "darf zur Deckung der
Mehrausgabe, soweit sie angemessen sind, eine
einmalige Beihilfe gewährt werden. Der
Reichsinnenminister hat die entsprechenden An-
weisungen erlassen.

Die Beihilfe wird von der Familienunter-
haltsbehörde des Aufnahmeortes der An-
gehörigen gewährt und an die Angehöri-
gen gezahlt. Entsprechendes gilt für die
Kosten der Unterkunft der Einberufenen während
des Urlaubs, wenn der Einberufene nicht bei
seinen familienunterhaltsberechtigten Angehöri-
gen mitaufgenpmmen werden kann. Von der
Gewährung der Beihilfe wird aber abgesehen, so-
weit die Deckung der Kosten aus sonstigen Ein-
künften der Familienunterhaltsberechtigten oder
des Einberufenen selbst zugemutet werden kann.

ndz

Spiel, Musik und Tanz
Eine regelmäßige Freude für die. Gäste des

Kreises I ist die Sonntagsnachmittagsmusik auf den
beiden Hamburger Freilichtbühnen am Stadtrande.
Während meistens bekannte Künstler und Kapellen
den Unterhaitangeteil bestreiten, war am Sonntag das
Programm im Stadtpark von der Jugend aufgestellt
und durchgeführt worden. Unter, der Leitung von
Mädelhauptführerin Erika Folgmann sang der Mädel-
Chor des K.-Bannes 421 Soldaten- und Jägerlieder,
und die Spielschar gab die Rüpelkomödie aus dem
Sommernachtstraum. Ortsgruppenleiter Büscher, der
die Gäste begrüßte, erinnerte in seinen Worten an das
feige Attentat auf den Führer und erneuerte das
Treuebekenntnis.

In Blohms Park musizierte die Kapelle Karl Heinz
Wetzlar, Lissy Lorka war das „schönste Mädchen“,
Anneliese Großmann sang und Elli Sachinus tanzte
Auch hier brauchte es wenig, um froh zu sein, und
das Lied von der roten Laterne auf St Pauli gefiel,
den Billwärdern. für die der Nachmittag sein sollte,
ebenso gut, wie die heitere Ansage von Wilhelm
Walter. Die Begrüßungsworte sprach Ortagruppen-
leiter Kappus. ,

Persönliche Nachrichten
SOjährige.s Geschäftsjubiläum begeht am 25. Juli

die Firma Max A. C. Seidemann. Blumengroß-
bandlung, Hamburg 1, Woltmannstr. 16.

Herr Jan Jelles Marxen, zzt Friedrichstadt
(Eider, vollendet am 25. Juli das 80. Lebensjahr.
Herr Marxen gründete vor mehr als 50 Jahren die
Firma J. J. Marxen, war langjähriger Generalvertreter
der Zwillingswerke J. A. Henckels. Solingen, und hat
in zäher, treuer Arbeit ein bedeutendes Groß- und
Außenhandelsgeschäft aufgebaut. — Herr Gottlieb
Laskowski. Hamburg-Tonndorf. Rablau 105. wird
am 25. Juli 80 Jahre alt Herr Willy Lüddeke.
Kellinghusen, Frieien=wpg 23 bei Buer, langjähriger
Angestellter bei der Volksbank in Hamburg und an
schließend Kassier, r in Hagenbecka Tierpark, feiert
am 27. Juli den 70. Geburtstag.

Allerlei Hinweise
Die Sommerfflrien ,!er allsem»iabildpnden Schulen

und der Berufs-, Berufsfach- thid Fachschulen in Ham-
burg enden am Dienstag, 25. Juli Der Unterricht wird
am Mittwoch, 26. Juli, zur gewohnten Zeit wieder-
aufgenommen.

Di- über die Klseversorgung in der t>5. Zutei-
lungsperiode veröffentlichte Bekanntmachung vom
31. Juli wird laut heutiger Anzeige des Haupt-
ernährungsamtes abgeändert.

Trotz aller Warnungen werden Im Kreise Harburg
immer noch Bauten ohne baupolizeiliche Genehmigung
begonnen oder Behelfsheime ohne Baukarte in An-
griff genommen. Beides ist unzulässig und
strafbar Außerdem läuft der illegale Bauherr
Gefahr, daß sein Bau stillgekgt und seine Bau-
materialien für die Errichtung von Behelfsheimen
beschlagnahmt werden _

Am 25. Juli -picht der Lagerleiter Ernst zu
den Eltern der in »einem Lager untergebraenten
Schüler um 16 Uhr Kapellenweg 55

Mundfunk am Dienstag, 25. Juli
Reichsprogramm: 15: Nachnlittagskonzert mit Opern-

- klangen. 16: Bekannte Kapellen spielen „Am laufen-
de >n Band“. 17.15: Musikalische Kurzweil. 20.15:

Musik aus dem alten Wien Kammerkonzert der Wiener
Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm Jergeri.
21: Aue Oper uni Konzert — Deutschlandsender:
17.15 Sinfnni'rhe Mu'ik von Franz Krommer. Mozart
und Cherubini Leitung: Hans Weisbach' 20.15 Ouver-
Uran T nz- und Lieder aus Operetten. 21 ..Eine

S un le für dich" mit Unterhaltungsorchestern und
Ir.-Tumen’also'.isten.

Heute abend

ReirLsprogramm und Deutschland ender: 20.15;
Dür jeden etwa . I

Verdun-clunr,. zt.lcn für Hamburg
Vom 23. bis 29. Juli von 22

Sonnen
Vif.. Un'erg

"I Juli 5 Ihr 21 n 1 Ihr 20
5 Juli- 5 Uhr 2% '1 Uhr ""
d ruli- 5 Uhi 25 21 Uhr 27

Uhr 30 bis 4 Uhr 30.
Mond

Aufs I uterg
9 Uhr 40 23 Uhr 2»

10 Uhr 'C 23 Uhr 46
11 Uhr 53 —

Technisch Ungeeignete
verlieren Fahrerlaubnis

Nach einer jüngst ergangenen Anordnung
haben sich die Fahrer der bewinkeltgn Nutzkraft-
fahrzeuge bis zum 31. Dezember 1944 einer tech-
nischen Schulung und handwerklichen Ausbildung
durch das NSKK zu unterziehen. Das Ziel Ist, daß
die Fahrer selbst die Nutzkraftfahrzeuge nicht nur
besonders sorgfältig warten, sondern auch kleine
Reparaturen zur Entlastung der Werkstätten aus-
führen lernen. Den genauen Zeitpunkt im Einzel-
fall bestimmt der jeweilige Bevollmächtigte für
den Nahverkehr im Benehmen mit der zuständigen
NSKK-Motorgruppe. Neben dem Kraftfahrzeug-
führer ist der Kraftfahrzeughalter für die Meldung
verantwortlich.

Ergänzend hat der Reichsverkehrsminister
jetzt folgendes angeordnet: Erweist sich ein Kraft-
fahrer bei der technischen Schulung und hand-
werklichen Ausbildung als völlig ungeeignet zum
Führen eines Fahrzeugs, so ist ihm die Fahr-
erlaubnis zu entziehen.

Beruflicher Nachwuchs für die Waffen-U
Dieser Tage fand das erste Reichsausleselager

für den Ingenieurführer-Nachwuchs für die
Waffen-^ seinen Abschluß. Von den einzelnen
motorisierten und technischen Truppenteilen der
Waffen-^f werden laufend der Kraftfahrtechni-
schen Lehranstalt und Ingenieur-Schule der
Waffen-^ geeignet erscheinende Bewerber ge-
meldet, die dann die Ingenieurführer-Laufbahn
einschlagen können. Diese Männer, die der
Waffen-ß bereits angehören, müssen vor ihrer
Übernahme als Ingenieurführer-Anwärter an
einem Reichsausleselagei teilnehmen, das vom
Amt Berufserziehung und Begabtenförderung in
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird.
Von dem Erfolg der Teilnahme an dem Reichs-
ausleselager ist die Aufnahme in die Ingenieur-
führer-Laufbahn abhängig gemacht. Das soeben
beendete erste Reichsausleselager dieser Art
zeigte den hohen Stand der Teilnehmer, die alle
mit guten Leistungen abschließen konnten, ndz

Gauen des Reiches sind die Spitzenspieler, viele
von ihnen im feldgrauen Ehrenkleid, für zwei
Wochen in Posen zusammengekommen, um ihre
Kräfte auf dem Brett der 64 Felder zu messen.
Dem Besten winkt neben dem Titel KdF-Reichs-
schachsieger auch ein kostbarer Ehrenpreis des
Schirmherrn dieses Turniers, des Gauleiters und
Reichsstatthalters Greiser.

Der Titelverteidiger, Großmeister Ernst Grün-,
seid (Wien), seit nunmehr 25 Jahren in zahl-
losen Meisterturnieren in Europa und Übersee
bewährt, wird es nicht leicht haben, seinen Vor-
jahressieg von Wien zu wiederholen. Hans
Müller, Wien, dürfte sein schärfster Widersacher
sein.

Außer dem Reichsturnier der Reichsbahn und
Turnieren des Heeres und der Luftwaffe wird
auch das Turnier der Reichszonenklasse mit
14 Teilnehmern durchgeführt, aus dem die Besten
die Berechtigung erwerben, im nächsten Jahr in
der Reichsklasse mitkämpfen zu können.

Willkommener Besuch
bei den Butenhamburgern

Die Butenhamburger in Laaske (Priegnitz)
wurden durch einen Besuch ihres Landsmanns
Johs. Stroth erfreut, der ihnen einen vorzüg-
lichen Vortrag mit selbstaufgenommenen Filmen
aus der langjährigen Zeit seines Aufenthalts in
den deutschen Kolonien Afrikas hielt. Auch aus-
gezeichnete Bilder aus der afrikanischen Fauna
und Flora waren dem .Vortrag eingefügt. Am
Schluß dankte ihm reicher Beifall der „Buten-
Hummels". —x.

Aus den Nachbargauen
Beim Bedienen des Rundfunkapparates kam die

48jährige Frau Davids aus Schulendorf
(Lauenburg), wahrscheinlich infolge eines Fehlers
in der Anlage, mit dem elektrischen Strom in Be-
rührung und erlitt einen tödlichen Schlag.

In Frifeld (Jütland) stürzte ein 31 jähriger
Bauer beim Heuabladen so unglücklich aus der
Bodenluke auf die Lehmdiele, daß er einen töd-
lichen Schädelbruch erlitt

Volkswirtschaft ,

Zusammenfassung
der Straßenverkehrsmittel

In einem Erlaß des Führers über die
verstärkte Zusammenfassung der Straßenver-
kehrsmittel durch den Reichsverkehrsminister
vom 13. Juli mit dem Zweck einer straffen Zusam-
menfassung und einheitlichen Lenkung wird für
die Dauer des Krieges unter Außerkraftsetzung
entgegenstehender Bestimmungen verfügt, daß
der Minister berechtigt ist, über Straßenbah-
nen sowie Kraft- und Gespannfahr-
zeuge Einsatzverfügungen zu treffen und hierzu
die durch die Kriegführung bedingten Anordnun-
gen u geben. Hierbei Ist den besonderen Auf-
gaben der jeweiligen Bedarfsträger Rechnung zu
tragen. Soweit es sich um die Kraftfahrzeuge mit
Sonderkennzeichen handelt, hat der Reichsver-
kehrsminister die Kraftfahrzeughalter anzuhören.
Der Minister regelt auch die Verteilung der dem
Straßenverkehr zugeteilten Kraftstoffe und
Bereifungen und hat sich dabei der bishe-
rigen Verteilungsstellen zu bedienen. Zur be-
schleunigten Be- und Entladung der Straßenver-
kehrsmittel kann der Minister den Beteiligten
Auflagen machen.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund
dieses Erlasses ergangenen Anordnungen und
Weisungen können Ordnungsstrafen In Geld ver-
hängt werden-, in besonders schweren Fällen vor-
sätzlicher oder fahrlässiger Zuwiderhandlungen
ist im gerichtlichen Strafverfahren Gefängnis zu
erkennen. Zur Durchführung dieses Erlasses er-
läßt der Reichsverkehrsminister die erforder-
lichen Recht- und Verwaltungvorschriften.
(Reichsgesetzbl. I, Nr. 32 vom 19. Juli.)

Veriicherunggverhältnis und Lehre
im elterlichen Betrieb

Die Beschäftigung von Lehrlingen und Prakti-
kanten, die auf Grund eines schriftlichen Lehr-
vert'.igrs oder einer srr.rii.liehen Praktikanten-
vereinbarung ausgebildet werden, ist v e r s 1 ehe-
rn n g's f r e i, unterliegt also nicht der Beitrags-
pflicht zum Reichsstock für den Arbeitseinsatz.
Verschiedentlich ist aber daraus gefolgert worden,
daß die im elterlichen Betrieb ausgebildeten
Lehrlinge keine Versicherungsfreiheit zum Reichs-
stock für ddn Arbeitseinsatz mehr genießen sollen.
Das ist aber nach einem Bescheid des General-
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom
30. Mai — VA 7124/19 — (Reichsarbeitsblatt I.
195) nicht der Fall und würde auch den der Ver-
einfachung dienenden Bestimmungen wider-
sprechen. Förmliche Voraussetzung der Ver-
sicherungsfreiheit ist zwar nach wie vor die
Schriftlichkeit des Lehrvertrages Dies Erforder-
nis entfällt aber in den Fällen, in denen auf Grund
gesetzlicher Bestimmungen eine die Schriftlich-
keit des Lehrvertrages ersetzende anderweitige
Regelung vorgesehen ist

Ist also im Falle eines Lehrverhältnisses
zwischen Eltern und Kindern die vorgesehene
Anzeige an die Kammer erstattet, so ist auch die
Beitragsfreiheit zum Reichsstock für den Arbeits-
einsatz gegeben.

Abwanderung von Handwerkern

wegen Bombenschadens oder Luftgefährdung

Eine solche Abwanderung darf nur mit Ein-
verständnis der Gauwirtschaftskammer, Abteilung
Handwerk, erfolgen. Nach einem Erlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 14. Juni 1944 —
II 3/10 a/439/44 — ist dieses Einverständnis dann
zu erteilen, wenn das Bleiben des Handwerkers
mit Rücksicht auf die Zahl der evakuierten Be-
völkerung oder aus sonstigen Gründen nicht mehr
erforderlich oder tunlich ist Wird die Betriebs-
verlagerung nicht beanstandet, so hat das Landes-
wirtschaftsamt im Benehmen mit der Gauwirt-
schaftskammer sicherzustellen, dal der Betrieb
nach Möglichkeit in dem für die Umguartierung
der Bevölkerung vorgesehenen Aufnahmegau
weitergeführt wird.

Bei Handwerkern, die eine Unbedenklichkeits-
bescheinigung für die BetriebsVerlegung erhalten
haben, ist die Bedürfnisprüfung, die bei der Neu-
errichtung handwerklicher Betriebe grundsätzlich
erforderlich ist, großzügig zu handhaben. Ins,
besondere ist von der .vorgeschriebenen Prüfung
der persönlichen und fachlichen Zuverlässigkeit
abzusehen.

Sonn- und Feiertageschichten
Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts

Nach 8 105b Abs. 1, RGewO kann in Betrieben
mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht die sonn-
und feiertägliche Ruhezeit frühestens um 18 Uhr
des vorhergehenden Werktags, spätestens um
6 Uhr morgens des Sonn- und Festtages beginnen,
wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgen-
den 24 Stunden der Betrieb ruht. Durch diese Be-
stimmung ist der Betriebsführer eines durchlau-
fenden Arbeitsbetriebes ermächtigt, den Beginn
der sonntäglichen Ruhezeit abweichend von dem
Beginn des Kalendertages zu legen.

Hierzu nimmt das Reichsarbeitsge-
richt in einer heuen Entscheidung wie folgt
Stellung: Die Verlegung des Schichtwechsels von
Mitternacht fort liegt auch im wohlverstandenen
Belang der Gefolgschaft. Ist jn einem Betriebe
von der gewerbepolizeilichen Bestimmung Ge-
brauch gemacht, so gilt die hiernach bestimmte
sonn- und feiertägliche Ruhezeit arbeitsmäßig
grundsätzlich auch als der Sonn- oder Feiertag,
für den der gesetzlich oder tariflich vorgesehene
Sonn- oder Feiertagszuschlag zu zahlen ist.

Im Betriebe der Beklagten beginnt die Arbeits-
woche am Montag um 6 Uhr; mit diesem Zeit-
punkt beginnt arbeitsmäßig der erste bis 6 Uhr
des folgenden Tages reichende Werktag, dem in
gleicher Weise die anderen Werktage folgen, bis
dann am Sonntag um 6 Uhr die sonntägliche 24-
stündige Ruhezeit, also der für den Betrieb gel-
tende Sonntag, folgt Dem steht nicht entgegen,
daß die Betriebsruhe bereits am Sonnabend um
13 Uhr 20 einsetzt. Die von da an bis Sonntag
6 Uhr ausfallende Arbeitszeit steht zwar mit dem
Sonntag im Zusammenhang, reicht auch in den
kalendermäßigen Sonntag hinein, bildet aber
gleichwohl einen Teil des arbeitsmäßig von Sonn-
abend, 6 Uhr, bis Sonntag, 6 Uhr. reichenden
nächsten Werktages. Dementsprechend ist auch
der Sonntagszuschlag zu zahlen, soweit
während der 24stündigen, arbeitsmäßig als Sonn-
tag geltenden Ruhezeit (Sonntag 6 Uhr bis Mon-
tag 6 Uhr, gearbeitet wird. Für den Feiertagszu-
schlag gilt das gleiche. RAG 92’43. — 4. Februar
1944.)

Regelung der Fruchtsaftgetränke
Nachdem die Herstellung von Fruchtsaft-

limonaden, Obstlimonaden und Obstgetränken
in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung
gewonnen hat, war eine klare Regelung der Her-
stellung dieser Getränke notwendig geworden.
Eine solche ist nunmehr durch die Anordnung
Nr. 11/44 der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft über die Regelung des
Marktes von Fruchtsaftgetränken und verwand-
ten Erzeugnissen vom 27. Juni geschehen. (Ver-
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 37
vom 22 Juli.) In Zukunft werden die bisher
erzeugten verschiedenartigen fruchtsafthaltigen
Getränke unter der Bezeichnung „Fruchtsaft-
getränke” zusammengefaßt und der Umfang der
Herstellung solcher Erzeugnisse wird für jeden
Betrieb fest-jelegt.

Da mH l«t zugleich die Grundlage für e-ne
eip’-e'”' rhe Ausrichtung solcher Getränke der
Güte nach geschaffen worden.

Geldumtausch für Ostabwanderer

Im Zuge der Zurückverlegung der Ostfront
haben zahlreiche Bewohner der bisher besetzten
Ostgebiete ihren bisherigen Wohnsitz verlassen
und sind in das Reichsgebiet oder das General-
gouvernement abgewandert. Es versteht sich
von selbst, daß diese Personen das größte Inter-
esse daran hatten, ihr Geldvermögen in ihre
neuen Aufenthaltsort; mitzunehmen. Bei der
E'genart der im Osten herrschenden Kassenhal-
tungsgewohnheiten spielen dabei die Barbe*
träge eine vielfach recht beträchtliche Rolle.
Für die Verwendung solcher Beträge erwies es
sich laut „Bankwirtschaft" als notwendig, Bestim-
mungen zu treffen, die einerseits den Ostabwan-
derern das nrecht uf ihr Vermögen bewahrten
und anderseits gewisse Sicherheiten dagegen
boten, daß die Aufnahmegebiete mit einem Über-
maß zusätzlichen Zahlungsmittelumlaufs belastet
wurden. Wenn sich die deutschen Behörden ent-
schlossen haben, die zum Umtausch angebotenen
Beträge nicht ohne weiteres und in vollem Um-
fang in deutsche Zahlungsmittel umzutauschen,
so spielt dabei außer dem Bestreben, eine un-
nötige Aufblähung des deutschen Geldumlaufs zu
vermeiden, auch der Gedanke mit, durch vor-
übergehende Festschreibung der
hereingebrachten Zahlungsmittel eine gewisse
Kontrolle über den redlichen Erwerb der be-
treffenden Beträge auszuüben.

Bei der getroffenen Regelung wird unterschie-
den zwischen Beträgen, die von Einzelpersonen,
und solchen, die von Firmen hereingebracht wer-
den. Für Einzelpersonen werden die bis-
herigen Barbestände bis zu einem abgestuften
Freibetrag in deutsche Zahlungsmittel umge-
tauscht. Die Freigrenze liegt für Reichsdeutsche
bei 2000 RM je Person, für Volksdeutsche bei
2000 RM Je Familie und für einheimische Ab-
wanderer bei 50 RM je Person. Die darüber hin-
ausgehenden Beträge („überschußbeträge ) sind
nach der Ankunft im Reich bei einer dazu er-
mächtigten Stelle elnzulieferni sie werden gegen
Aushändigung eines Einlagenbuchs mit Sperrver-
merk auf einem zunächst gesperrten Konto gut-
geschrieben. Für Firmen Ist ein Umtausch der
mitgebrachten Beträge in deutsche Zahlungsmittel
nicht vorgesehen. Nach den für die Ukraine
erlassenen Richtlinien, die sinngemäß auch für die
übrigen Gebiete gelten, sind die mitgebrachten
Karbowanez - Noten und Reichskreditkassen-
scheine auf Bankkonten einzuzahlen, die die Fir-
men bei den Banken an ihren ursprünglichen Ein-
satzorten unterhielten. Pubel-Beträge dagegen
können nur durch Zurückverbringung in die be-
setzten Ostgebiete, die im allgemeinen ohne wei-
teres genehmigt werden wird/ verwertet werden.

Hanseatische Wertpapierbörse
Am Aktienmarkt kam nur in. wenigen

Einzelfällen Material heraus. Eine Repartierung
erfolgte wieder in Zellstoff-Waldhof zu unver-
ändert 128%. Im übrigen warm nur noch kleinste
Spitzenbeträge einiger Dividendenwerte Gegen-
stand von Schlüssen. Das gilt auch für amtlich
nicht notierte Spezialpapiere.

Am Rentenmarkt war der Zufluß an
Material in amtlich nicht notierten Werten etwas
größer als am Schluß der Vorwoche, so vor allem
in Schatzanweisungen des Reiches der verschie-
denen Zinskategorien, ferner in Anleihetiteln der
Reichsbahn, von denen die 3*/4proz. Schatzanwei-
sungen von 1944 mit 104,60 bezahlt wurden.
Kleine Beträge in Reichsanleihe-Altbesitz wurden
zu 180 reguliert. Der Nachfrage nach der 4proz.
Anleihe der Hansestadt Hamburg von 1942 kam
Angebot auf Basis der Kursstellung von 108!4
anscheinend auch heute nicht entgegen.

Berliner Wertpapierbörse
Audi heute überwogen Zuteilungsbeschrän*

kungen und Strichnotierungen. In einigen Werten
kam aber wieder Angebot heraus. Berghütte gin-
gen bei 300 000 Umsatz um 3 Prozent auf 153% zu-
rück. Oberhydrier dagegen unverändert mit 106%
bei 150 000 RM Umsatz Bei kleinen Umsätzen
wurden ferner Schönbusch-Brauerei mit 134%,
Brauerei Insterburg mit 141%, Prang mit 154 ge-
handelt. Gumbinner Maschinen gestrichen. Laura-
hütte schwächten sich RM auf 2% ab. AEG er-
höhten sich durch Dividendenzuschlag % Prozent
auf 150% Prozent. Daimler unverändert 155'» rep.
bei 12 000 RM Umsatz. HEW 163%, Hamburger
Hochbahn 140 rep., Westdeutsche Kaufhof neuer-
dings % Prozent auf 126 heraufgesetzt. IG Farben,
BMW, Siemens gestrichen.

Am Rentenmarkt notierte Reichsal'besitz
mit 181,30 etwas höher. Hamburger Altbesitz
179 rep., 3',aproz. R» ichsbahnschätze von 1944
erhöhten sich um 0,30 auf 104,80 und 4proz.
Reichspostschätze um K Prozent auf 109%. Ren-
tenbankablösung mit 106% um % niedriger In-
dustrieanleihen teilweise wieder etwas schwä-
cher. Blankotagesgeld blieb 1% bis 2 Prozent.

Reichsstelle für Saatgut. Das Vorstands-
mitglied der Reichsstelle für Saatgut. Herr Dr.
Albert Brummenbaum, ist auf seinen Antrag von
seinem Amt abberufen worden. Zum Vorstands-
mitglied der Reichsstelle für Saatgut ist Herr
Dr. Roemer, Erbesbüdesheim über Alzey
(Hessen) berufen worden.

Dividenden

GroßhsndeL-ge'-elhchift SalrgiHer rnl.IL, Buredorf bei
Burtium: je 4 % Dividende für 1942 und 1 ''43.

Union, Allgemeine Deutsche Hagel Versicherungs AQ:
wieder 4 %.

Aktien-Feilen Fabrik. Sangerhausen: k< me.
Kabel- und Drahtwerke AG: Wieder 5 %
Oster-ichi-che Brown Boveri-Werk' AO: K-ine
Vereinigte W.'uer Metallwerke AG: Wieder 4 %.
Mooabrunner Glasfabriks-AG: Krim
Wiener Gla-battenwerke AG: Keine.
Theodor Etti AG: Wieder 5 %.
C. Baresel AG: Wieder 4 %.
Enringer-l'i/on-Werker AG: Wieder 6 •.
Maschinenfabrik J. Banning AG: Wieder 6 %.
Deutsche Steinzeug-Industrie AG: Wieder 4 v. I.L
Gebr. Kiefer AG: Wieder 5 %.
Berlinische Feuerversicherung*-Anstalt: 6 %, davon

5)4 % in bar. % % Treuhandfondr.
Elster L Co. AG: 4% %.
Kali-Chemie AG: 6 %.
Kdti teer Lederwerke AG: 5.4 %.
Leopoldgrube 6 %.
Kurl deutsche Kabelwerke AG: 6 %.
Krombout Motorsahriek N. V.: 3 (C. .

Schiffahrt

Wasserstände der Elbe und Ihrer Kebenf.u-e.
Magdeburg. 24 Juli. Moldau. Kamaik 346
'plus 179). Moder» han 390 plus 212- Eger, b i
186 plu- 24). Mulde üül r. 24 uinue 2z.
Saale Naumburg-Grochlita 211 tpln» 11). Trotha
190 (plus 26 Brrnburg 112 (plu» 2» . Calbe Op. 157
(plus 16). Cslbe Up. 232 'plus 25 Grizeh 239 plus
30). Havel: Brandenburg Op 192 u»v . Brar, n-
birg Up. 60 (m au- 3), Rs h-no^ <0* 214 unv. .
Ratheub» Up. 84 (plus 4 . Havelberg 108 plus 1).
Elbe: Neuenburg 17ß plus 60 Prsnlel» 209 T-l' -
79,. Melnik 477 .'plus 21«, Lehm r 54 plu 71).
Aussig 339 rplu« 1471 Nesfomit* 340 I'n« 111 .
Dresden 195 plus 64 . Torgau 277 plus 37. Lut: r-
stadt Wittenl*rg 277 «plus 2). D r-ao Roßlau 1*7
(tnv.l. Aken 202 'minus 1), Barby 193 (plus 2).
Magdeburg 159 'minus 9 Tangermlnd# 246 'minus 4).
Iiommühlenb'di 276 mlnu» 3,. Wirieabergt 210
«plus 21. Domits 163 minu« 8>. Hohn-torf 145
(minus 11)

Aussig, 24. Juli. (Ei*. Drahtbericht.) Vom
Oberlauf werden 879 cm Wache gemeldet

Was erntende des Rhein« am 21 Juli .-trazn-irg
.123 'plu« 10 . M nn' - tu 395 -' . Bings n 210 rJue l .
Kaub 229 plus K ’enz 270 «plu» 8). Köln 2«>4
:.!us 15,. r*fi«»*l.l rf 12* i - *• . Lai - 5 >lu» 1"

R ihrnrt 36 p!u* 16 . W *»I 25 plus 15), k tu«
150 plus 12).



Tüchtige Hamburger Leichtathleten

HSV-Frauen liefen JahresbestzeitFlotte Titelkämpfe —
Vor zahlreichen Zuschauern wurden am Sonntag

im Hammer Park di, Gaumeisterschaftskanipfe der
Hamburger Leichtathleten ausgetragen. Von den
Leistungen der rund 160 Teilnehmer waren die meisten
in Anbetracht der gegebenen Verhältnisse recht an-
sprechend. Hervorzuheben ist besonders das ver-
besserte Können der HSV-Frauen. die in der
4X100 Meter-Staffel mit rund 51 Sekunden eine neue
Jahresbestleistung herausliefen Bei den Männern ver-
dient der Weitsprung des Flaksoldaten Cron volle
Anerkennung, der zwei Sprünge über 7 Meter hin-
legte, dessen bester von 7.14 Meter ihm den Gau-
meistertitel einbrachte.

In len technischen Übungen ist der Diskuswurf
von Mollenhauer mjt 39,22 m bemerkenswert.
Die Frauen zeigten überhaupt sehr innehmbare Lei-
stungen, so z. B. B. Schwanck (16821 im 100-Meter-
Lauf mit 12,6 und Kummerfeld (SL Georg) im
80-Meter-Hürdenlauf mit 12,4. Die Sieger aus den
nachstehenden Wettkämpfer erhielten gleichzeitig den
Titel „Hamburger Gaumeister 1944“.

Männer•

400 Meter: 1. Schochow (LSV) 51,5; 2 Müller
(HSV) 52,2. Stabhochsprung: 1 Beermann <1816t
3,03 m; 2. Dr. Rieckhoff (Alstertal) und Mark- iHans.
Universität) ebenfalls 3,03 m 3000 Meter Hindernis:
1. Lüders (LSV) 10:24,4; 2 Biethan (SA) 11:26.8.
Hammerwerfen: 1. Maass (Reichsbahn) 30.7 m: 2. Opp
(St. Georg) 30.08 m. Diskuswerfen: 1 Werlich (HSV)
39,78 m; 2. Maass (Reichsbahn' 36.10 m; 3. Hagen
(Shell) 31,40 m. 100 Meter: Schochow ,LSV) 10,9:
2. Horwitz (Universität) 11.3 800 Meter: Lüders
(LSV) 1.59,3; 2. Körting (HSV) 2:00.8. Weitsprung:
1. Cron (LSV) 7.14 m: 2. Harm (St Georg) 6.60 m.
Kugelstoßen: 1. Weiß (LSV) 12,05 m; 2. Brüntges
(LSV) 11,75 m. 5000 Meter: 1. Timm (Altona 93)
16:35.8; 2. Müller (1862) 17:27.6 Hochsprurtg:
1. Howind (Uni.) 1,69 m; 2. Hower (St. Georg) 1.64 m.
1500 Meter: 1. Lüders (LSV) 4:19: 2. Brendel (HJ)
4:26.3. 4X100-Meter-Staffel: 1. LSV 45,5; 2. HSV
46,5: 3. Gebietsstaffel 48,8. Speerwurf: 1. Isberg
(St Georg) 49.62 m.

Frauen
Kugelstoßen: 1. Frau Sievert (St. Georg) 11.32 m;

2 Isberg (1816) 10,96 m. Weitsprung: I. Pinnau
iHSV) 5,28 m. Hochsprung: 1. Pinnau (HSV' 1,49 m;
2. Sievert (St. Georg) 1.39 m. Diskuswerfen: 1. Mollen-
hauer (St. Georg) 39.22 m: 2. Willbrandt 34,82 m.
Speerwerfen: 1. Witten (1862) 30.16 m: 2. Westphal
(St. Georg) 29,12 m. Fünfkampf: 1 Isberg (1816)
224 Punkte: 2. Pinnau (HSV) 215 Punkte. 100 Meter:
1. Schwanck (1862) 12,6; 2. Schmuck (HSV) 12.7;
3 Möller (Alstertal) 12.8. 80 Meter Hürden: t. Kum-
merfeld (St. Georg) 12.4; 2. Siefert (HSV' 12.7.
4X100 Meter: 1 HSV 51.00. 2. St. Georg 52,2, 3.
HSV II 55,00. G. H.

Hamburg—Berlin der Leichtathletinnen
Zu dem am 6. August in Berlin Stattfindendon

Leichtathletik - Gauvergleichskampf der Frauen ist
folgende Hnmhilrger Vertretung gemeldet worden:
100 Meter: Schwanek (1862) und Schmuck (HSV);
SO yeter-Hürden: Siefert HSV) und Späthe (St. Georg);
Hochsprung: Pinnau (HSV) und Sievert (HSV); Speer-
wurf: Witten (1862) und Schwarte-Rothemund (St.
Georg; Diskuswurf: Mollenhauer (SL Georg) und
Willbrandt (1816): Kugelstoßen: Sievert (St. Georg)
und Isberg (1816). In der 4X100-Meter-Staffel laufen
Schwanek (1862). Schmuck (HSV). Möller (Alstertal)
und Siefert (HSV), Ersatz: Westphal (St Georg).

Hamburger Fußball
Das sehr bescheidene Programm des Wochenendes

wies neben dem letzten Spiel der Aufstiegsrunde einige
Freundschaftsspiele auf, die sich überall guten Besuchs
erfreuten. Die Ergebnisse:

Barmbecker SG — Reichsbahn Harburg 2:1 (1:0)
FC St Pauli — Victoria 0:1 (0:0)
Altona 94 — Eimsbüttel 1:4 (1:2)
An der Brucknerstraße erledigten Barmbeck und die

Harburger Reichsbahn das letzte Spiel der Aufstiegs-
runde. Die Harburger blieben auch in ihrem vierten
Spiel auf der Strecke und mußten sich knapp ge-
schlagen bekennen.

Doi Club am Millerntor hatte Bestieh aus Hoheluft.
In einem sehr bescheidenen Spiel schoß Fechner in der
zweiten Halbzeit den einzigen Treffer des Spiels und
somit blieb Victoria Sieger.

Altona 93 und Eimsbüttel lieferten .sieh in Bahrenfeld
einen Kampf mit ungleichen Waffen. Mit Manja und
Baldauf hatten die Gäste eine stärkere Vertretung zur
Stelle, die nach einem 2:1 beim Wechsel verdient 4:1
gewann.

Weitere Spiele:
Harvestehude/Eintracht — HEBC .... 0:3 (0:2)
WFC/Eilbeck — Tura • . . . 9:1 (4:0)
Blankenese/Wedel — OttensenTcutonia . . 1:4 (1:1)
Bergedorf/Lohbrügge — Geesthacht . . . 3:1 (0:0)
Viktoria Wilhelmsburg — Hansa 11 . . . 4:2 (1:0)
Horneburg — Vorwärts 5:1 (2:1)
Wacker/Roland — Finkenwärder .... 5:2 (0:1)

FAMILIEN ANZEIGEN

Ab

Wir gaben unser Liebstes. Unser
"geliebter, einziger Junge, deratr -Dhorrrofroi taMatr.-Obergefreite

In Hinter¬

und

JL Hierdurch
richt, laß
treusorgend. Vater meiner Kin- Pielstick,der,

Inh.

Frankreich In tiefem Schmerz

♦ Wir erhieltenNachricht, daßmitr-r Mann ’m
Am 21. Juli wurde im Alter von
31 Jahren

immer Frida,

In tiefer
Helene

Flieger-
unsere

Hans
vermißt

von ihren
Gustav

Trauer
Albrecht,

Ein unerbittl. Schicksal nahm
uns b. Terrorangriff am 20. 21.
Juli 1944 unsern lieben Bruder,

wir verloren.
Namen aller

die unfaßbare
mein herzens-

— Trauer im Namen aller
bliebenen

Margot Boysen, geb. Drexler
zzt. Hamburg

ein Vorbild bleiben.

Magda Boye, geb. von Sieden; Kl.
»Inge und Helga; Peter Ficke undFrau, geb. Boye; Johann von Sie-

den und Frau, geb. Meier? Johann
Rademacher und Frau, geb Ficke;
Rudolf Gamlien und Frau, geb. von
Sieden; Hans von Sieden

zzt. Hambg.-Moorburg, Elbdeich 30,
den 20. Juli 1944

unsere
Ella

Leiden erlöst.
Mohr und Frau

geb. Fleury;
geb. Albrecht;

M Für die uns ani-.ßl. uns. SHberhochter
erwies Aufmerksamkeiten dank, herz
liehst Walter Ramn, und Frau Ellv
geh. Lanas- AUona. HoJsfpnsfraße 83.

Am 21. Juli 1944 entschlief nach
langem, mit großer Geduld ertrag.
Leiden mein Heber Mann, uns. lieber
Vater, Schwiegervater u. Großvater

Dr. Paul Albrecht
' Studienrat

Schwager und Onkel
Karl Steen

Wir werden Sich nie vergessen!
Seine Schwestern Martha und

Am 21. Juli 1944 entschlief nach kur-
zer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann, mein herzensguter Vater

Max Trautmann
im 50. Lebensj. — In tiefer Trauer

Vera Trautmann, geb. Knackstedt;
Kurt (Peter) Trautmann

Hamburg 13. Hansastraße 21
Einäscherung Mittwoch, 26. Juli 1944,
12 ’ i Uhr. Kremat. Ohlsd., Halle A
Bitte keine Besuche

Die Trauerfeier und die Bei-
Setzung d. Urne des a. 18. AprilÄ 1944 an seiner schweren Ver-

wundung gestorbenen Feldwebels
Walter - Heinz
Reidemeister

findet am Mittwoch, 26. Juli 1944,
um 15 Uhr, auf dem Schmalenbecker
Waldfriedhof in Schhialenbeck statt.

Alfred Reidemeister und Fran
Schmalenbeck Achterkamp 84

Nach kurzer Krankheit ist unser
neber Vater, Groß- und Urgroßvater

Johannes Meyer
am 22. Juli kurz vor seinem 81. Ge-
burtstage sanft eingeschlaff-n —
Schmerzlich vermißt v. sein. Kindern

Hans Ellerbrock und Frau Elsa,
geb. Meyer: seinen Enkelkindern
und Urenkeln

Hbg.-Bramfeld. Lübecker Straße 18
Beisetzung Mittwoch, 26. Juli 1944;
14V» Uhr, von der Kapelle des Bram-
felder Friedhofes

Y Silke und ürrula 10. Juli 1044.
Gerda Tesch, geh Rolls Hermann
Tesch, Qbltn. Hambura-Lohbraagp

die traurige Nach-
mein lieber Mann und

am 1. Juli 1944 im Westen an der
Invasionsfront für Volk und Vater-
land gefallen ist — In tiefer Trauer

Charlotte Schneider, neb. Bohndorf,
nebst KinderchAi Frigga, Holger
und Uwe.; Emma Bohndorf, geb.
Sachse, als Schwiegermutter

Hamburg 36, Poolstraße 36

Eduard Htidel
Emma Htidel

geb. Frede

gekannt, weiß, was
In tiefem Leid, im
Hinterbliebenen

der Unteroffizier
Hans Schneider

geb. 4. Oktober 1910
des Kr.-V.-Kr. m Schw. II. Kl.

W Hans-Henner, 20. Juli 1944. unser
sechstes Kind der iünile Juno? Hans
Schaper u. Frau Dodo. geb. Schröder

i Hmb.-Rahlstedt. Am Knill 122a.
V Wolf-Eberhard, 2! Juli 1944. Elsa
Stumpe, geb. Thron. Bez.-Schornstein-
ieaermstr Waldemar Stumpe, Hmb.-
Lurup. Wilstorfs Allee 9.

W Für die anläßl. ns lilberhnchreit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlickst Arthur Klapproth u.
Frau, Altona Steinstr 35.

tJL Die Beerdigung des Oberfähn-
richs und Flugzeugführers

Paul Huss
findet Dienstao, 25. Juli 1944, 14 Uhr,
auf dem Blankeneser Friedhof statt

Nach langen Monaten des War-
tens ist es uns zur Gewißheit
geworden, daß unsere liebe

Schwäg., Tante und Großtante, Frau
Kunigunda Venndf

geb. Grau
dem Terrorangriff auf Hamburg am
27.728. Juli 1943 zum Opfer gefallen
ist. — Es trauern um sie

Emmy Venndt; Charlotte Koch
Wwe.. geb. Venndt- Hans Deinlein
u. Frau Marie geb. Venndt, sowie
die Nichten und Neffen

Wesel a. Rh., Sandstraße 30, I.

n guter Mann, nscr lieber Sohn,
Schwiegersohn. Bruder, Schwager
und Enkel. Wm.

In freudiger Pflichterfüllung für
seinen heißgeliebten Führer, für
Volk u Vaterland tst am 25. Juni

1944 im Alter von 32 Jahren mein
herzlieber Mann, unser geliebter
Sohn und Schwiegersohn, unser
treuester Bruder, Oberstleutnant

Kurt Budde
Kdr. ein. Füsilier-Rqt., Inh. d. Deut-
schen Kreuzes in Gold, d. EK 1 u. 2,
des Inf.-Sturm-Abz in Silber, des
Verw.-Abz. u. and. Auszeichn., im
Osten an der Spitze seines Regi-
ments im Nahkampf gefallen. — In
stolzer Trauer

Alice Budde, geb. Eckers; Rektor
Johann Budde und Frau, geb. Bün-
ning; Oberstabsarzt Dr. Hans Budde
und Familie; Fhj -Feldw Hellmut
Budde; Fritz Eckers und Frau

Wuppertal-Cronenberg-,
Hamburg-Berqedorf, Bergstraße 22

Am 21. Juli ging mein lieber Mann,
mein guter Vater, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Ritzmann
i. 73. Lebensjahre nach kurz. Krank-
heit zur ewigen Ruhe ein. — In
stiller Trauer, im Namen der Familie

Dorothea Ritzmann, geb. Lüdemann,-
Alice Ritynann

Hamburg-Fu., Erdkampsweg 59
Beerdigung Donnerstag, 27. Juli 1944,
11 Uhr. Onlsdorf, Kapelle 2

Rudolf Hädel, Hamburg;
Joachim Hädel, im Osten

geb Ohrt, Magdalene Mohr
Hbq.-Großflottbek, Stutsmoor 11
Beisetzung Dienstag. 25. Juli 1944,
14 Uhr, auf dem Bahrenfelder Fried-
hof, Bornkampsweq

uns abermals die schmerzliche Nach-
richt, daß bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten auch unser lieber,
unvergeßlicher Sohn, liebes Bruder-
herz und Schwager, mein lieber
Mann, Schütze

Willy Bauer
am 25. Juni 1944 für sein Vaterland
gefallen ist. — In tiefer Trauer

Frau Helene Bauer, geb. Voss,
Glücksburg; Gustav Bauer e. Frau

-Anna, geb. Selek; nie Geschwister,
Schwägerinnen end Schwäger

Hbq.-Lokstedt. Kollaustraße 49

Im Osten fiel der Grenadier
Hans Seehase

geb. 27. November 1909 zu
Hamburg, qef. 17. Juni 1944 i. Osten.
Seine traurige Frau

Elsbeth Seehase, geb, Lüdecke,
und 9phfl Hans

V Ingrid. F. Keydel, geb. Rieck zzt
Lindenbeck üb. Parchim Oberoefr E.
Keydel. zzt. Wehrmacht

UfL In Ausübung seines Dienstes ist
' C am 22. Juni 1944 mein lieber

Mann, meiner Kinder treusorg.
Vater, unser Sohn, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, d. Obergefreite

Peter Boye
Inh. d. Kr.-Verd.-Kr. mit Schwertern
im 36. Lebensj. tödlich verunglückt.Er ruht auf einem Heldenfriednof in

Eliane ricuu», qea. Aiorecni;
Lalita von Bargen, geb. Albrecht;
Hermann Pielstick; Berndt von
Bargen; Angelika von Bargen

Hamburg 39. Maria-Louisen-Str. 2
Einäscherung Mittwoch, 26. Juli 1944.
LTUhr, Kremat. Ohlsdorf, Halle B

Nach längerem Leiden entschlief am
19. Juli 1944 in Loose sanft mein
lieber Mann, unser lieber Schwagerund Onkel

Friedrich Kock
kurz nach vollendetem 88. Lebens-
jahre. — In tiefer Trauer

Dora Kock, geb. Kock: Dipl.-Ing.
Joh. Kock und Frau Paula, geb.
Willmann; El-.a Kock; Ltn. Günther
Kock, zzt. irr Felde, und Frau
Gerda, geb, Wulf

zzt. Loose üb. Eckernförde
Hamburg-Altona

In der Nacht v. 28. '29. Juli 1943
verloren wir unsere lieb. Eltern,
Großeltern und Urgroßeltern
Heinrich Lohmann

geb. 28. April 1862
Sophie Lohmann

geb. Rademaker, geb. 29. Juli 1863
und unsere liebe Schwester, Mutter
und Großmutter

Erna Sölter
geb. Lohmann, geb. 24. Jan. 1893

In stiller Trauer
die Kinder

Enkelkinder und Urenkel

(D Werner Holzborn, Oberleutnant
Hanneleni Holzborn, geb Greul. Ver-
mählte. Hamba. 20 Schrammswea 8

- FrankiurtlMain. Auaustusstraße 32.
im Juli 1944.

Karl Boysen
geb. 3. Juni 1916

am 30. Juni 1944 bei den Kämpfen imOsten den Heldentod fand. Wer ihn

Nach einem arbeitsreichen Leben
folgte am 2! Juli 1944 unserem im
Osten gefallenen, geliebten Erni
mein lieber Mann, mein guter Vater
und Schwiegervater

Ernst Voß
im 65. Lebensjafire in die Ewigkeit.In stiller Trauer

Alma Voß, geb. Peters; Rudolf
Heitmann, zzt. im Felde, und Frau,
geb. Voß

Hbg.-Allermöhe 142
Beerdigung Dienstag, 25. Juli, 14l/e
Uhr, von der Allermöher Kirche

Nachdem wir alle durch den
Terroranjriff am 29.A30. Juli 1943
unser Heim verloren haben,

traf uns ein noch viel härterer
6chlag. Unser lebensfroh., hoffnungs-
voller Junge, unser aller Sonnen-
schein, der Gefreite
Egon-Oswald Schmidtke
ist im blühenden Alter von 20 J. am
7. Juli im.Osten gefallen. — In un-
sagbarem Schmerz trauern um ihnseine Eltern Heinz Schmidtke und

Frau Helen, zzt. Salpen (Ostpr.);
sein Zwillingsbruder Rolf-Werner
Schmidtke, zzt. Tilsit im Lazarett;
sein Onkel und seine Tante Karl
Rahlf und Frau Ellen, zzt. Hbg -
Hochkamp, Amimstraße 9

Statt Karten Nachdem wir im
Juli vor. Jahres unser Heim ver-
loren, mußie nun am 13. Juli

1944 mein innigstgeliebter Mann, der
gute Vati seines Söhnchens Hans
Michael, uns. lieber, gut. Schwieger-
sohn, der Panzerjäger der Waffen
Hans Kurt Kriechhalim

geb. 8 Oktober 1909
im Osten sein junges Leben lassen.
In tiefer Trauer, i. Nam. all. Angeh.

Ursula Kriechbaum, geb. Blctner
zzt. Hbg., Heidestraße 27

tJeL; Mein lieber Junge, mein einzig.Kind, Unteroffiz, der Luftwaffe
Dietrich Barkhnnsen

geb 30. Januar 1923
ist von einem Feindflug im Osten
nicht zurück bekehrt.* In tiefem Lein

seine Mutter Nand Barkhausen
Wwe.. geb v. Appen; seine Omi
und alle, die ihn liebhatten

Hamburg-Altona, Richardstraße 5

Noch trauernd um den Verlust 1
unseres lieben Sohnes

Gustav
unseres Schwiegersohnes, traf I

£ In der Nacht vom 27.728. Juli1943 verloren wir durch
angriff ' auf Hamburglieben Eltern

Am 20. Juli 1944 verlor ich durch
Unglücksfall meinen geliebten Mann,
meiner Söhne fürsorgend. Vater und
teuersten Freund Fabrikdirektor

Riko Graepel
Hauptmann a. D.

im 58. Lebensj. — In tiefer Trauer
Frau Grete Graepel, geb. Weber;
Leutn. Harald Graepel; cand. jur
Riko Graepel und Verwandte

Hamburg-Harburg, den 22. Juli 1944
Tag und Zeit der Beerdigung in Har-
burg werden noch bekanntgegeben.
Bitte keine Besuche

O Birgit Juhl-Adolph, Hdmbura zrt.
Westerland!Svlt . Kurt Smolarczyk.
Berlin. zrf.Wehrzn., Ver/nbte. ? .Juli 4-

Ingrid Wüstefeld, Heinz Weinberg.

mein lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Bruder und Schwager

Carl Gevert
im 64. Lebensjahre genommen. — In
tiefer Trauer, i. Namen aller Angeh.

Liesel Gevert, geb. Dörken
Hbg. 13, Abteistr 51, d. 20. Juli 1944
Einäscherung Mittwoch, 26 Juli 1944,
14% Uhr, Kremat. Ohlsdorf, Halle A

wine; Schwager Rud. Wittge und
Frau und Nichten und Neffen,-
Henry Godenrath

zzt. Hbg.20, Sportstr., Schreberkopp. 2
Beerdigung Donnerstag, 27. Juli 1944,
9 Uhr, Kapelle 8, Ohlsdorf

Dipl.-Meteorolooe Hans-Joachim
GrofTot, Assessor. Bordmeteoroloae b.
einer Wettererkundunas-Staffel Kathi
Groffot, geb. Pank!. krieasaetraui.
Hamburg 22 Juli 1044.

Deine Emmy, Rudi und Gisela
Hamburg-Fu., Timm Krögers Weg 24
Wir haben in aller Stifte Abschied
genommen Beerdigung Mittwoch,
26. Juli 1944. 11 V. QMsdf., Kap. 8

y Jutta, 14. Juli 1944. Ortrud Schliack.
geb Greiner Bastel bei Celle Ingo
ßcbllack, zzt. Wehrmacht.

Barbara, 15 Juli 1944. Oberstaat--
anwalt Heinr. Frehse, zzt. Kaoitänltn.
M.-A u. Abteilungskommandeur unc
Frau Dr. med. Erika, geb. Graele,
Flottbeker Chaussee 134. zzt. Frauen-
klinik Eppendorf.

Y Sigrid, 23. Juli 194;. FJ«^ Buhl. </eb.
Cordes zzt Sophien - Krankenhaus.
Adolf Buhl, Hamburg 20. Heae^'ieg 14

# Nach seiner am 6. Juli an derOstfront erlittenen schweren
Verwundung starb am 16. Juli

im 27. Lebensjahre mein strahlender,
lebensfroher über alles geliebter
Mann, der glückliche, liebevolle
Vater seines Kindes, unser geliebter,
einziger Sohn, Bruder und Schwieger-
sohn, der Oberleutnant d. Res. und
Schwadronsführer in ein. Reiter-Regt.

V. KraWe'-^Voedtke
Majoratsherr aui Woedtke, Letzter
sein. Stammes. — In unfaßb. Schmerz

Anita v. Krause-Woedtke u. Töch-
terchen Marqitta geb. Freiin v. der
Goltz; Gerti ud v. Krause, geb.
Freiin v. Cornberg; Waldtraut-
Sophie v. Köckiitz, geb. v. Krause;
Erika v. Krause; Gerta-Christa
v. Zitzewitz, geb. v. Krause; Wil-
helme v. Krause; Kurt Frhr. v. der
Goltz; Anny Freifr. v. der Goltz,
geb. Delius

Woedtke. Krr. Lauenburg (Pommern),
den 19. Juli 1944

V Peter, 21. 7 19-^. Rosemarie Voß.
-yed. Sachse. Kar! Heinz Voß, ?zL ir:
Felde. Halles.. Mozartstraße 22.

Y Klaus - Eberhard, 19. Juli 1144.
Christa v. Olshausen, zeb. Möllinc
zzt Naumburg (Saale). Städtisches
Krankenhaus Eberhard v. Olshausen.
Oberreichsbahnrat Hamburg - Groß
flottbek. Adickesstraße 169.

Y Detlev, 15 Juli 1944 unser 3. Kind
Brenda Altstadt, geb Nienhoidt zzt
Haghof-Isernhagen bei Hannover. Pau2
Altstadt, zzt. Wehrmacht.

Y Wolfgang, 19. Juli 44 Em- i Lührs,
geb. Wohlenbera. zzt Priyatklinik Dr
Sinn Bevensen. Georg Lührs, ;zt. Irr
Osten Hbg.-Kleinflottbek. Lünkenw^a 5

Y Carl Friedrich, 18. Juli 1944 Inge-
burg v. Ahlften, geb. Behn. zzt. KJinik
am MoorkamD. Regierunosrat Dr. Wal-
ter v. Ahlften, Hamburg-Kleinflottbek.
Wilhelmistraße 34. (

Y Achim-Siegfried. Juli 1944. Inge-
borg Bendschneider, geb. Bertram
Heinz Bendschneider, Hauptmann i. d.

' Panzertruppe, Zens üb. Schönebeck Elbe
V Jürgen, 8. Juli 1944. Marga Holleufer,

geb. Pein. Kurt Holleufer, Hamburg
Harburg. Pierdewea 48

W Silberne Hochzeit. 26 Juli 44 Otto
Schulz und Frau Anni. aeb. Zimmer-
Oflhn. Kremperheide / Holst.

W Für die vielen Glückwünsche enlä.?!
unserer Verlobung danken wL herz!
Hanni Ketelsen, Walte* Wcchtler
zzt. Wehrn». Hamburg Juli 1944

»JjL Nach 3*/» Jahren Einsatz für
•£* Führer und Reich starb nachÄ sehr schwerer Krankheit am
21. Juli 1944 mein lieber Mann,
unser guter Vati. ^-Standartenführer
und Oberst der Schutzpolizei

Heinrich Schultz
geb. 3. Nov. 1890

Inh. d. EK I, Oldenburg. Kreuz I. KL,
KVK I. KL, Frontkämpfer-Ehrenz.
und anderer Auszeichnungen. Durch
dein Leben h d Schaffen wirst du

Y Barbara, 19. Juli Ally ur i
Wilhelm Höppi, Hamburg-Sasel.

Y Ingrid, 19. Juli 194. Herrm Dobber-
tin, aeb. Klostermann zzt. Hbg.-Sasel
Bahnhofstr. 1 b. Arthur Dobbertin.
Oberieldmeister i. RAD zzt Leutnan

.in ein. Panzer-Grenad.-Reat. fm Oster
Y Dorothea, 14 Juli 1944 Dr med

Elisabeth Boltz, geh. Renning. Scho-
büll. Husum-Land Assistenzarzt Dr
aefl. Beinhold Boltz, zzt im Osten

Y Jetta, 21. Juli 44 Dora Kröger
geb. Schmidt zzt. Frauenklinik. Eppen-
dorf, Walter Kröger, Hamburg 20
Otto-Blöcker-Straße 77 [

V Ingrid, 6. Juli 1444 Edith Hlnpt
geb. Mühlbauer. Budweis. Walter
Hingst, zzt. Wehrmacht<

flD Edmund König, Irmgard König,
geb. Raht. Vermählte. Hamburg.< im
Juli 1944.

flh Werner Schultz. Leutnant in eine
Nachrichtenabteilung und Frau Ilse,
geb. Westendorf. DRK. - Schwester
Vermählte. Hamburg-Fu.. Etzestr 2C
21, Juli 1944.

XID Dinl.-Landw Detlef von Winter-
feld. Elisabeth von Winterfeld, qeb.
Gräfin von Lüttichau. Vermählte.

'• Juli 1944. Nieden bei Nechlin (Ucker-
mark)

nrT Oberge'fr. Helmut Adolph u. Frau
Rush, geb Mombree , kriegsgetraut

.19. Juli 1944.
(D Günther Noack, Gisela Noack,

peh. Recknagel. Vermählte Hcmbg. 20
_ Erikastraße 144. - 25. Juli 1944 (
(TD Wolfgang R. Bergmann, ObJt.
Batt.-Chei i. e. Art.-Abtlg. und Frau
Irmgard, geb. Meissner Vermählte.
14. Juli 1944. N.-Norwegen. Schar-

t beutz/Ostsee. Augustushof
(TD Robert Pütz und Frau Lydia, a b.

Hoffmann. Vermählte. Hamburg. Uhlen-
horster Weg 51 II. Uelzen zzt.

.Oetzen 40. - 11 Juli 1944
flD Hans-Georg Uhlig, zzt. Kriegs
marine. Henny Uhlig, geb Eckermann
Vermählte, Hamburg-Rahlstedt. Am
Schutzenhof 58. — 26.' Juli 1944

Hermann Böge
geb. 9. März 1922

opferte sein junges Leben auf See.In unermeßlichem Schmerz
Hermann Böge und Frau
Elisabeth, geo. Mühlhause

Bergedorf, Weidenbaumsweg 10 A

Am 17. Juli entschlief nach längerem,
schwerem 'Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Rosa Staudt
geb. Walther

Inhab. des goldenen Mutterkreuzes,
im 69. Lebensjahre. — Im Namenaller Hinterbliebenen

Kurt Staudt
Dresden A 20, Tetschener Str. 1
Beisetzung Dienstag, 25. Juli, 13V, U„
Friedhof Altona, Bornkamp

Am 21. Juli 1944 starb unsere liebe
Mutter, Schvhegermutt u. Oma, Frau

Auguste Bielefeldt
geb. Weiß

nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 63 J. — In tiefer Trauer

die Kinder
und alle, die sie liebhatten

Hbg., Langenhorner Chaussee 686
Beerdigung Mittwoch, 26. Juli 1944,
12 Uhr. Ohlsdorf Kapelle 13

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief sanft meine inniggeliebte
Frau, unsere liebe Mutter

n Lotte Klaggesgeb. Danckwerts
In tiefer Trauer

Fritz Klagges; Ria Klagges;
Norbert Klagges

Wilhelmsthal bei Eckernförde
den 12. Juli 1944

Nach besonders schwerer Krankheit
auf der Reise hat uns meine liebe
Frau. uns. liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Tochter, Schwester, Schwä-
gerin und Großmutter, Frau

Elsbeth Budelmann
geb. Dittmer

im 62. Lebefisj. am 18. Juli 1944 für
immer verlassen. — In tiefer Trauer I

Friedrich Budelmann; Prof. Dr. med. I
I Günther Budelmann u. Frau Mien- I

Chen, geb. Siemssen; Obergefreiter I
Werner Budelmann, zzt. Wehrm.^l
Herminia Dittmer, geb. Fölzer; I
Lucia Scholz geb. Dittmer; Gret- !
eben Budelmann und 3 Enkel

Hamburg 13, Hochallee 117
Beerdigung Mittwoch 26. Juli 1944.
11 Uhr. Kapelle 1, Ohlsdorf

Statt Karten. Nach arbeitsreichem,
gesegnet. Leben entschlief sanft am
18. Juli 1944 uns. liebe, gute Mutter.
Schwiegermutter und Großmutter

Therese BoBhard
, geb. Klockmann

im Alter v. 86 J. — In stiller Trauer
Rudolf Boßhard; Henry Boßhard u.
Frau, geb. Möller; Willy Krakow
u. Frau, geb. Boßhard; Marta Boß-
hard; Karl Wolfhagen und Frau,
geb. Peuckert

Beisetzung Mittwoch, 26. Juli 1944,
13 Uhr, Kapelle 7, Ohlsdorf

Am 14. Juli 1944, morgens 10 Uhr,
entschlief nach langem, schwerem,
in Geduld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau, unsere herzens-gute, lebensfrohe Tochter, unsere
gute Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Llssy Bachmann
geb. Markmann

im 25. Lebens). — In tiefer Trauer
Georg Bachmann, zzt im Felde;
Willi Markmann und Frau, geb
Müder* ihre Schwiegereltern, Ge-
schwister und alle übrigen Angeh.Grömitz, den 14. Juli 1944

Beisetzung erfolgte Dienstag, 18. Juli,
16 Uhr, vom Trauerhause aus

Wir danken Ihnen allen herzlich für
die innige Teilnahme beim Heimgang
unseres lieb. Vaters .lud. Mark-
mann, Die Kinder

Für die herzl. Teiln, b. d. Beerdigung
mein. Heb Frau Louise Arndt,
geb. Schmidt, sangen wir hiermit allen
uns. innigsten Dank. M a x A r n<ti tund Sohn

Gesundheitsdienste

Das Landes- und HaupternährungsamtHamburg, den 24. Juli 1944
AMTLICH« ANZEIGEN

Als Versand- und Empfangsbahnhöfe in den Randgebieten kommen in BetracÜW

GELDM A R K T

Bahnhöfen wird angestrebt.

KAUFGESUCHE

PENSIONEN

Verloren / Gefunden

T ff ER M A R KT

V E R K X II F K

Hamburp-Ochsenzoll
Hamburp-Popnenbüttel
Hamburp-Rahlstedt
Hamburg-Rissen
Reinbek

.Wedel

Ahrensburg
Friedrichsruh
Hamburg-Bergedorf
Hamburg-Blankenese
Hamburg-Kleinflottbek
Hamburg-Langenhorn Mitte

Der Reichsverteidiqunqskommissar
für den Reichsverteldiounqsbezirk Hamburg

Der Generalkommissar für das Verkehrswesen

Antike Möbel ied. Art sow. Zim.-Por-
zellan, Messing- u, Silbergeschirr, Tepp,
u. Gemälde z. kf. aes. Walter Griese.
Antiguit.. ABC-Str. 17. Ruf j4 72 19 <

Aquarelle, Hamba. Motive darstellend,
z. kauf. aes. Galerie Commeter. Wilh
Suhr, Hamba.. Harvestehuder Wen 22a

Annahme- und Ausgabestelle für das Stadtgebiet ist zzt. die Güterabferti-
gung Hamburg-Altona. Annahme bis 16.30 Uhr, Ausgabe bis 19.00 auf deüt
Stückgutschuppen am Rainweg.)

Die dort aufgelieferten Sendungen sind auf den oben genannten Bestimmungs-
bahnhöfen im allgemeinen wie folgt ausgabebereit:

In Rahlstedt, Ahrensburg, Bergedorf, Reinbek, Friedrichsruh am Vormittag
des nächsten Werktages;

in Kleinflottbek, Blankenese, Rissen, Wedel am Nachmittag des
nächsten Werktages;

in Langenhorn Mitte, Ochsenzoll, Popyenbüttel am Vormittag des über-
nächsten Werktages.

Eine Verbesserung der Beförderungsdauer nach den zuletzt genannten drei

Erneuerung der Rentenantrtitfe von Seeleuten
Seeleute oder deren Angehörige, die bei der Seekasse einen Antrag auf Rente

aus der Invaliden- oder Anqestelltenvcrsicheruna ekiqereicht und bis heute
keine Antwort erhalten haben, müssen ihren Antrag sofort wiederholen. Die
Erneuerung des Antrans kann schriftlich bei der Seekasse Hamburg 11. Zippel-
haus 5. oder mündlich bei deren Dienststelle. Hamburg 4 Seilerstraße 43, er
seinen. Außerhalb Hamburgs nehmen die BezirksVerwaltungen der Seekasse
(Sektionen der Sec-Bor'ifsnrnossenschaft) in Emden. Bremen, Kiel. Stettin und
Königsberg und die Versicherunasämter und Bürgermeister neue Anträge auf.
Mit den Anträgen sind alle Unterlagen, die eich auf dio Versicherung beziehen,
und die erforderlichen standesamtlichen Urkunden einzureichen. Seekasse.

Tierarzt Dr. B. Sörensen, Praxis Eims-
büttel, Bismarckstraße 2. 4 bis 6 Uhr,
außer mittwochs und sonnabends

Dr. Ludwig Grünwald, Zahnarzt. ITbe.-
Wandsbek-Gartenstadt. Adolf-Hitler-
Damm 31 9—12 14—17 fMi. n. u. Sbd.
n. Vereinb.) 28 54 4L V. Uri. zur.

Dentistin WHIhoeft-Müller, Speersort 18
hat ihre Praxis aufeenomm 33 54 33.

Henny Busch, Gesundheitsofleße. War-
zenentfern.. Dauerenthaarunc. Sprech-
stunden 9'/r—13 u 15—18 Uhr. sonn-
abends nach Vereinbarung. Soitaler-
straße 16 Haus ..Seeburg". f

2 Shrtlandnonv mit Geschirr u. Wagen,
auch Fobb n zu kf. oe<- E. W. Schrve
Schwerin/Mrkl. Bismarrkst.20. Ruf 2371

Junger Zwerpschnauzor fl J.1 gesucht.
Gabe] An der Alster 21 2401 85 f

Wachhund, scharf zu kauf. aes. Heinr.
Gunkel, Hba.-Lokstedt, Osterfeldstr. 36

Drahthaar-Fox Rüde Ion? m Sf, im mb ,
zu kaufen aes. Preis-:-! an Römstedt.
Hbp.-Lohbrüpcp 2 Weberade 5 (

Ostfr. Mutterlamm zu kaufen gesucht
" 121 an Fil Erdkamnsweo 40 f

Halbblüter, Rappe, brauner. 2'4 u. 3i.
Hengste. 1.72 Bdmß. mit Pedigree,
verk für Renn- u. Reitzwecke Trainer
Kopier Malchin Strietfeld 1

Wurf lunger Schäferhunde, 8 Wochen
alt. ahztipeb.. Mutter Stammb. Gusla^
Peters. Havighorst b Berpedorf

Je. Kaninchen e- Ruf 27 11 33
WhiuT'c t-Junpt. (kl Windh.l, T,> Abstg ,
nur in beste Hände ab/ug 20 91 4H (

Hundefutter auf rote Futtermittel beine
und Dringlichkeitsscheine. Wellings-
büttel, Lübecker Straße 15-

Alte Meisterueige u, 1 Neu-Cremona
Geige 2000 RM z vk Ruf 20 98 77 (

Auswahlhefte m. Briefmarken, eine An
zahl (Europa und Ubersee), heftweise
und einzeln an Sammler zu verkaufen
Noack (16) Darmstadt, Karlstraße 9

Bohrmaschine Hü Volt, neu für 150 —
ru Verkaufs n Ruf 24 77 29

Bleche v 3-100 mm, Wellen u. Rund-
eisen v. 10-200 mm, Winkeleisen v
20-100 mm, qeq 50 °Z Eisenbezugs
rechte Heinrich Tochter )r., Hbq. 27.
Beim Haken 5 (Eibbrücke). 38 78 32

Brlefm. Lübeck, Preuß. Dtsch. Kol,. GG
1—26. B.-Mähren 1—10 usw., seltene
Blocks vkft. Berg. Lübeck. Mengestr.42

Cembalo, zweimanualig Baßgambe, alt
Delfter Porzellan. Kupferstichsammlg
z. verk.. iedoch nur bei gegenseitiger
KautermöPlichune eines Seekreuzers
Dr. Fischer (21) Heiligenkirchen

Elektronumnen m 15 PS (Drehstr.)
24 cbm bei 55 m Förderhöhe. Druck-
kessel. 300 bis 1000 I. geg. erfordert
F.ezunsr t. Schnell- u. BehÖidenbed.
lief, kurzfr. C3 G 920 HF Berlin SW 11

Backaromen, erstkl.. 2 u. 3 ccm. für
Einzelhandel laufd. in pröß. Quantil,
abzuseben. El PA 744 Hbg. Frdbl.

Lagerboden, Freihafen, frei für Leicht-
gut. E3 A 3203 Hbg. Fremdenbi. (

Handreinlpunpsnaste. Peter Stoltenberg.
Hamburg-Wandsbek. Zollstraße 40 (

Urema - Uhrenreinigungsmaschine liefert
Werksvertreter Gustav Radzuhn, Ham-

„burg 1 Brandsende 12. Ruf 32 48 62 (Laushaltwaren, Stahlwaren, Geschenk-

Dort-, Import- a. Großhdls.-Firmen um
Anp. pr. u. kl. War.-Part., Geschenk-
u. Gebr.-Waren, Panier- Schreib- und
Galanteriewaren. Bürobedarf

Exporteure o. Grossisten bitt, wir st8nd
um Ana. I. Rasier- n. Rauch.-Art.. Ga-
Ä/enew.. Gins Porz. u. GeschenkartWiener Feuerzeug-Zentrale Hamburg 1
Mönckebernstraße Nr. 31

Betrieb gesucht, der Farbemulsionen n.
ein. gegeben. Rezept m. Vorhand. Ma-
‘«lalln Lohn herstellen kana. G3 u.
HG 9065 an Hamburg 1

Schmurk-CharTott. Hba. fl. Alter Stein-
wea 33, bittet Exporteure n. Grossisten
Ifd. um Angebote in Schmuck- u. Ge-
schenkartikeln. Ruf: 350725

Drehbankveredluna durch Schnellspann-
stahlhalter neuester Konstruktion für
TTx 1A7 Dnab/1Kti?JP-« kurzfristig lieferbar.JTW Ruf 55 36 13

Holzbauwerk Norddeutschlands, aroßes.
mit umfanar. u. mod. Maschinenpark,
ubern. Senenfertia. in all. Holzkonstr:
sow. GroBb.iuoroi. aller Art einschl.
Montanen. C5 AK 1060 an die Ala.Hameln/Weser

Für Export prompt lieferbar: Elektro-
material (Sicherungen verseh. Art) im
Werte von ca. 20 000 RM. Zugschalter-
schnüre, ca. 2000 Dutz. n B 2833 HFI

Alu-Folien, 0.009/10 mm. weiß, wachs-
27 p Seid^noanier. For-

mat 60X95 mm. zu vkf. c-T) PW 742 HF
AuslicferunpsUger mit Gleisanschluß,
Nahe Hamburgs, von Speditionsunter-
nehmen eröffnet. CT Hbg. 4575 an Wirt-
schaftswerbung Hambs. Gänsemarkt 44

Bezugsfrere Mare jeder Art. kl. u. er.
r .sten kaute ich 1. Rahmen d. Waren-
bausbedarfs pf p. sof K-isse. Vermittl.
erwünscht. Siegfried Abepg. (23)
Norderney (Nordsee).

Eisenwaren all Art. Handwerkszeug u.
Hausstandsart., die sich z. Export nach
Dänemark eignen. PE 758 HF

*yoTienkorken geg Blechscheine promptlieferbar. Vertr. Carl Vorbeck. Ham-
Osterstraße 166

350 000 Aromenkorken, 4 mm, sofort
lieferbar. Vertr. Carl Vorbeck. Ham-
hur. IQ. Osterstraße 166

Kantinenartikel u. Marketenderwaren
laufend f uns. Gefolgschaft gesucht.
Ca PP 748 Hbg. Fremdenbl.

Betrieb d. Getränkeindustrie in Altona
ubern. Lohnabfüllunpen u. Lohnherstel-
lunp sow. Ein- u. Auslagerung groß,
u. kleinerer Partien. El PE 747 HF (

Käseversort£unif in der 65. Zuteiluntfsneriode
Die Bekanntmachung vom 21. Juli 1944 wird geändert:
Soweit Wochenkarten für ausländische Zivilarbeiter zur Ausgabe gelange^

berechtigen die Abschnitte W 2 und W 6 AZ 65 zum Bezüge von )e 62,5 a Käs&
Die Kleinverteiler haben mithin die Abschnitte W 2 und W 6 AZ 65 bei der

Warenabgabe abzutrennen und wie in der Bekanntmachung vom 21. Juli 1944
vorgeschrieben bei den Einzelhandelsdienststellen abzuliefern

Holzfaser-Hart- u. Dämmplatten sofort
ab Lager geg. Einkaufsscheine lieferb.
Frank Timmann. Ruf 58 2.'! 22. (

Ölgemälde v. Kaulbach, ca. 50X90 cm,
Knabenhild. 350" RM. Ruf 58 10 90 (

Hoizbettstellen (Eiche) u. Kleinküchen
vorrätig. Becker & Vielhaben, Am-
sincksti iße 15 beim Hauptbahnhof (

Holzzweischnaller, llolzgalosch., Holz-
schnürschuhe ständig in all. qanabar.
Größen vorrätig. Ludwig Görtz. Harn-
Ruf "5 oR 23

Kreuzhacken. Vorschlaghämmer. Faust.J.^,
Tischlerwerkzeuge Beese & Scluniqfce,„<*
Hamburg Wagnersti .!('<• 16 _Motoriacht ..Glückauf II ' -z. vrk.. Preis
12 500 RM. : : Schiffer Georg Jacobs,

Deutsches Mädel werde Schwester
im Deutschen Roten Kreuz I

Anmeldung und Auskunft erteilen*
Hamburg: DRK-Schwesternschaft Helenenstift, Hmb.-Altona, Allee 161

DRK-Schwesternscbaft Hamburg. Am Schlump 84
Bremen: Hanse sehe Schwesternschaft. Osterstraße

DRK-Schwesternschaft Elisabethhaus. Bentheimstraße 18
Kiel: DRK-Schwesterschaft Nordmark Annenstraße 67

Heinrich-Schwesternschaft. Lorenzallee 17
Lübeck: DRK-Schwesternschaft Lübeck. Marlisstraße 10

Die Brücke zwisch. Front u. Heimat —
ist die Amateurphotoar Beschneide-
maschinen 13 bis .36 cm Schnitt].. Be-
schneidepulte 15 bis 66 cm für Photos,
Verarößeruna u. and krieasw. Zwecke.
Bromsilbernostkart, und Panier. Photo-
schalen, säurefest. 42X52. Blitzlichtp.,
rauchlos, in Beut. 20 Stück RM 5.—,
6-—. 9,—. Vacublitz Größe 1 u. 2.
Heimlamp. "250 W.. f. krieasw. Zwecke
500 W., aea. schriftl. Bestellung. Onal-
lampen z. Vergrößern 75 und 250 W.
Fesacolor-Farbenkorrpktnrbad f. blau-
u. arünstichige Karat-, 10 St. 7,50 und
Sida-Rollfilme (6X9 z. Zt. ausverkft.)
Farbenfilme. Entwickeln. Kopieren u
Vergrößern. — Reparaturen v. elektr.
Beiichtunasmessern führt wieder aus
Photo-Voss, der bekannte Kino- und
Photo-Spezialist a. Neuen Wall. Neuer
Wall 16-18. Kein Versand

Unser Stadtkontor befindet sich Jenisch-
straße 7—15 Ruf 24 82 47. Beckmann
& Behn. (

la Holzimpräqniera. in konzentr. Form,
Holzkonserv.. Schutzanstr. f. Barack..
Behelfsh. formblattfrei a. Großabnehm,
lieferbar. Wilhelm Evers. Lüneburg.
Barkhäusenstr. 18. Ruf 3610

Schreibmaschinenarbeiten wie Kriegs-
schäden-Aufstellung. Briefe. Gesuche.

. Altona Paulinenallee 48 (
J. Wilhelm Nattermöller. Maschinen für
Industrie u. Gewerbe. An- und Verk.
Hamburg-Eppendorf. Niendorfer Straße
Nr. 136/142. Ruf 52 55 43/44

Gönczv, Lanoereihe 51. Haarfärben. -Ruf 24 04 27
Fotoamateur Doppelknlps hat viel Äraer
mit den leidigen Doppelbelichtunaen.
Dabei ist das Geheimnis so einfach:
Nach der Aufnahme sofort den Film
weiterdrehen! Das vermeidet den
Fehler mit Sicherheit und schützt den
kostbaren Haufi-Pancola-Film vor sinn-losen DiVern.

Huvo Palous. Flachbeute!. Etiketten.
Drucksach. Hbg.-Alt.- Lohmühlensfr.74

Drogen, Chemikalien. Vegetabil!en usw.
C. E. Roeper, gegründet 1891. Hba. 13.
Klosterallee 74. Ruf: 55 31 80

Farben für alle Zwecke an Industr.. Hand-
werk u Direktverbr sof. ab Werk
liefert, Franz A. Zagst Hmb. 11 Zin-
ne! haus Nr 3. Ruf 34 25 82

Warzenentfernung durch Diathermie
Hahlbeck, Hermannstr. 3. Ruf 33 02 72

Mähmaschinen u. Renaraturen. Retzlaff
& Lütz Kam., Hamburg. Fettstr. 5. IV.
Industriehof. Ruf 4.3 62 01 ]

Ernst Böhme. Export-Vertretung.. Neuer
Wall 44. Ruf 34 32 20

Dr. R. Bunsen, Rechtsanwalt. Hbg. 13,
Mittelweg 121. Ruf 44 48 30 (.

Schadenlisten, Dissertationen d. Schreib-
stube Grube. Eppendorf. Hegestraße 68.
Ruf 53 34 39. ab 14 Uhr ,( .

Briefmarken. Seltenheiten. Neuheiten.
Meine Hamburger Kunden bitte ich um
Aufgabe ihrer Anschrift d. Postkarte.
Sie erhalten dann Nachricht, wann u. ;wo Auswahlen z. Verfügung stehen.
Curt Esser; Briefm.-Facheesch.. Hbg. 1,
Ferdinandstraße 38. b. Diez

Hoch- u. Niederdruck-Dampfkessel, 3, 6,
6 u 10 am, baut u. liefert geg. Bezugs-
rechte Alfred Blose. Ruf 24 54 58 ( ‘

Feuerlöscher müssen iährl. mindesten?
einmal aenr. werden. Das wird v. d. ]
Feuerschutzpolizei befürw. bzw. ver-
langt. Prüfaeb. einschl. kl. Reparatur.
RM 2 pro Lösch Füllaeb. RM 2. Nach-
füllungen. Ersatzteile. Reparatur usw
billigst. Feuerldscher-Kundend. Konrad
K. Buse. Hamburg 11 Zippelhaus 3 ]
Ruf 34 86 17. 53 16 54 (

Elegante Kleider naht Frau Semmel
haack. Hba.-RahMedt. Meiendorfs :

Stücken tbefttrderunti
im Hamburger Stadt- und Nahverkehr

Die vorhandenen Einrichtungen im Stückqutverkehr der Reichsbahn können
für die Beförderung von Frachtstückgütern zwischen Stadt- und Randgebiet
ausgenutzt werden. ' '

VEnmscHjEs
Wer bringt einige Sachen (2 dreiteiL
Matratzen, Koffer u. verseh. Kleinlg.
keiten) v. Malente-Gremsmühlen mit
nach Hamburg? A. Müller, Hamburg-Fu., Langenbnckshöh 43. II.

Wer nimmt Möbel mit nach Eltville am
Rhein od. Baden-Baden. K. (). Horev-
seck. Hb.28. Slomanstr. 62a. Ruf 338366

Aufbewahrungsort f wertv. Klcidunas-
stuckn in weiterer Umgebung H-imbgs.gesucht. T-Zl PS 641 H'

Wer nimmt kl. Kommode von Hamburg
^fh49Fir6G80nChStadt °der HuSum mit?

Wer nimmt einige Möbelstücke von
mit nach Rostock (Landgeb.)?

120 Fil. Erdkamnsweg 40. '
’v ,cr ,*)rinRt kl. Kommode von Timmen-
,.72Jfe1F^r1anId narb Hamburg? 49 16 80.fWer holt Heizungsschlackn ab gegen

Bezahlung? Esplanade 6 Ruf 34 45 86 (
,cbe ?''/ierh. Hambcs. trock. Unter-stellmoglichk. f. Möbel. K. O. Horev-

seck. Hbg. 23. Slomanstr 62a. 38 83 66
Weltkrieqsteilnehmcr 1914/18! Kamera-

den ynm Feld-Art.-Ret t -x. n 9 Pntfe-rfe, 1917 Arras vom Feld-Art.-Regt.
405, 4. Batterie, 1918 Riga Kameraden
dieser Regimenter werden um ihre
Adresse aebeteh. Werner Adler, Leip-
zig C 1, Katherinenstraße 21

Welcher Fuhrwerkhesilzer (Pferdefuhr-
werk od. Autot übernimmt regelmäßig
wöchentl. eine Fuhre Jarrestraße bis
Spaldingstraße u. zurück? Gewicht ca.
600 kg. Ruf 32 58 97/98, oder JosephBever. Alsterdamm 13

Wo kann ich Ki^te u. Koffer unter-stellen? m H(- 3080 an Ala. Hmbg. 1
Wo kann ich einige Möbel gut u. trock.
lagern (ca.15chm)? Mög’ Ggd. Sachsw,,Reinbek. Boreedf Pr- • : PA 85.3 H#

Am Sonnabend. 15. Jnlt. auf dem Wege
von Mittelweg bis Hovestraße rineiiBe-
zugschem über 7 Uberanzuge verloren.
Abz. FahndunrsstelloLombardsbrücke 1.

b?."n soGÄäf^ WTW
Uhr. Rodingsmark' Ennendorfer Baum
sinh : alte Raucherkarh* m Namen
Lehrer Ziegenfuß Fulda) verlor. Gee.

ni'.£k ’i Pastor -ns tr 1 b. Pauker. (D.-ArmlMHdubr. scbw.ZJferbl ve l a d.
,Vp S p Friedr.-Naumann-Sfr.-Woellmer-
str zur StraBeiib.ihnhalte teile Stadt-
nalie. HohyBelohnung Blödorn Har-
burg Fn'orlr.-Nnumann-Straße 12. III.£Da.-Gabardinemantel Sbd. 15. 7. 'M auf
dem neuen Deich e'^handen gekommen.
Der Mann mit d Futtersack wird hier-
mit aufpi f den M.mte) bis snät. Mitt-
woch. 26.7.44 im Fundbüro in Berge-
dorf abzuo .mdernf. erfolgt Anzeige.

Reiseschreibmaschine Corona“ hellrot,
abh. gekommen. Vor Ankauf wird ge-
warnt. Rutger Wo'szflog. Esnlanade
Nr G V Ruf 34 2! 4 t

Am 20. 7. 44. 8 Uhr. D "-mitorbahnhof,
Bahnst Stadtb. br.u ne I r'dertaiche m.
Lebenstfiittelk . 2 Kleidork.'rtrn. Aus-
weis. Barneid n Rinnen Uhr. Spar-
kassenbuch Schlüsselbund and. wich-
tigen Panieren u. Kloiniek. n d. Bank
stehen gelassen. Bitte den r-hrl. Finder
um Rücke da Rinne Andenken. Geld
kann als Belohn beh w. Ruf 44 66 88 (

Militär-Wäschebeutel mit Inh er-rieh.
Kemnefmann Fr» d 21.7. v. 14—15 U.,
Tel.-Zelle Hbo.-Untbhf. liegengelassen.
Gegen gute Belohnung abrupt l en bei
Schmidt. Hamburg 24. Baustraße 2. (

Lanjrhaardackel, braun ohne Halsband.
Sonntag. 16 7 in Wandsb fKl -Ugleii
entlaufen. Abzugob. gesen sehr gute
Belohnung. Prahl Wandsbek Ahrens-
burger Straße 168a Ruf 28 73 04

Kirrhhammelw.iukn bei Brake
3 Ölbilder an Priv. zu verkf. Bergedorf,
Brauerstr. 50. utr. Ruf 21 29 00

1 Raffineur 1600.—. 1 Behälter. 3.2 cbm,
325.—. 1 Wandkolbennumne 190.—,
2 Behälter ä 750 1. zus .300.—. 1 Bau-Dumne 75.—. 1 Wandwinde, ca. 300 kg,
2 >0.— ziTtVerkf. Ernst Stark. Uetersen,
Kreuzstr. 5

ReichsDost 5 RM. Silberiubiläum. Nür-
burPF-ng Nothilfo 1926 u. and. Sätze
zu verkaufen. Schriftl. Anfragen Hbg -
Langenhorn 1. Born^veg 42 (

Sommerkleid, der., reinseid. (Modell),
Gr. 42'44, für RM 150,,— zu verkauf.
Ruf 42 19 03, zwischen 13 und 20 Uhr

Tennisschläger. 32 RM. evtl Tausch
?eg. Da.-Stockschirm. Ruf 52 64 89Werkzeugmaschinen. Tisch- u. Säulen«
senk ifmasch . Maschinen m. bieasam.
Welle. Schraubenziehmasch.. Feil¬
maschinen Elektro-Kleinhandschleif-
maschinen liefert P. O. 1642 HF.

Wasserstoffsuneroxvd. fest ca 250 kg.

Gemälde, echter Lutteroth. besonders
schönes Stück. Ruf 53 .33 27 nach 19 U.(

H/;G«??,ardineman,el - dklbl.. Gr. 52,65 RM. evtl. Tausch egg. Staubmantel
gl Große. Ruf 52 64 89 ,

HobelsDäne kostenlos abzugeben. Hbg.-
Wandsbek. Lange Reihe 29

Lederjacken färbt Teichert, Hamburq-
Alsterdorf, Hindenburtistr. 104, I. Ruf
59 06 41. Mont.,Dienst.,Mittw.v.9-13Uhr.
Damen- u. Herren-Gummimänt. vorrätia

Hb^. Kaufm., ält. selbst, sucht außerh.
Hambßs. i. schön. Geg. evtl. a. d. Ld.
Unterkunft m. Verpfleg. Einricht, f.
Wohn- u. Schlafz. vorh. PF 680 HF

Suche f. m. 15i. Tocht.. Schülerin ein.
Oberschule. Aufnahme in einer Familie
außerhalb Hamburgs. Frau Ilse Kindl,Ahrensburg in Holst.

Dauerpension f. RZiähr. Dame außerh
Hamburgs gesucht. C3 an Ro 1543 Fil

.Ennendorfer Landstraße 49. i
Altehe rüst. Frau §. eins saub. Pen-

sion außerh. Hamburgs. Wäsche vorh.

pd.B3u C r™7 H,ÜpM

„yt6 n#.i,hr.eE fe,d . Witfnnbercstr. 22. IHöh. Staatsbeamter sucht Zim m. nz.
od. teilw. Pension In , äh Umaebo.
Ilarnburns E" H 3073 HF t

- f'm!' ?!rrr, sucht Dauernnnsinn

Ratzeburg, volle Pension in Gegen-
leistung Betreuung u. leichte POeve bei
kornrrbehmd. ält. Dame. EJ G ^.329 HP

Geb. Hambg., 58 J . erf. in Unterricht,
ubern. orfolgr u. energ. Reaufsicht. d.
Schulart V. 2-3 K-nd. b 14 .1. a d.
Lande in Schlesw.-Holst.. Mecklehbg..
Luneburver Heide geg. nett. Dauerauf-
nähme. Ta Ref R) p J fljo HF

Beamlenwltwe. ält alleinst., pntslt..
sucht Dauernnnsion i. tT,rneb. Hbos..
evtl. w. leichte- Hilfeleistung übern.

FG 100 nostlagr rnd Volksdorf
Dame, ält geb. sucht z. 1. 10. gtmobl.
sonn. Zim. m 2 Fenst.. Hotel o. Pens ,
volle Voll. außh. ra niOFil.Osterstr.8lSuche f. m. 14iähr. Tochter liebevolle
Aufnahme außerh. Hamburg, wo Br
such d. Oberschule möglich. Philippi.
I lamburq-Altona. Hinrich-Lohse-Straßf
Nr. 208 Ruf 42 35 93

3000 am Gartenbanland i. günst. Lage
Sachsenwald, außerdem in Wandsbek
4-Zim.-Neubauwohn. in. Küche. Bad,
Loggia usw. abz. geg. Gartenhaus in
Umgeb Hbgs. C< Z 902 Fil. Bergedorf

X lila Hamburg. ParRallee. gegen Elb-
Vorort. Reese. Hausmakler, Hambg. 24

2-Fam.-Gartenhs. b. Bahnhof Barmbeck
abz. aea. anderes Uma. Hbas. od. zu
verkf. b. Stella, zwei evtl, einer komf.
-• b. 3-Z.-Wohn. m. Gart. Uma. Hbas.
Bedina. aute Bahnverb. OE 3214 HF. f

Baugelände i. Bad Schwartau geg. Ham-
burger f. Geschäftsbetrieb z. tauschen
ges.. auch ausgebombtes Grundstück.
Ruf 53 11 38. nach 17 Uhr 49 56 28,
Peters. (

Oberbayern—Umgehn. Hamburg od.Land-
gebiet Schlesw.-Holstein. Modernes
Landhaus i. Oberbavern 6 km v. Bad
Tolz Ztrhz . fl. w. u. k. Wass.. 9 Zim
Autobusverbdg., z. tausch, geg. ähnl.
od. 6- bis 8-Zim.-Landhaus od. Villa
i. Uragebg. Hamburgs od. Landgeb.
Schlesw.-Holst. O an H. H. Holter-
mann. Hbg.-Altona, NeuerFischereihaf.

Für auswärt. Werkzeugfabrik suche
Kommanditisten v. 10 000.—b. 50000.—

,J ic?,Grh - vorh. O J 3058 HF (Mobelhandlung. Warenbezug a. Holld..
S'mht zw weit. Ausbaus tätig, od.
still. Teilhaber mit 40-50 Mille oder
mehr. O PW 693 Hbg. Frdbl.

Geschäftsverbindungen

Straße 68. Ruf 27 17 07' l
J. B. Wulff, Lebensmittel-Filialbetrieb.
Zentrale Käthnerort 17/19. 25 57 73 (

Tapeten-Gusmann, Inh. Hansen, Ver-
dunklungs-Rollo, alle Größen. Roten-
baumchaussee 10. Ruf 44 50 12 (

Kohleanzündermasse, ungenreßt nromet
lieferbar für Hausbrand Fa. Heinrich
von Gimborn (3) HotlhusenMecklbc.

In vier Wochen reich zu werden er-
mögl. die Hauntziehunc der 11 Deut-
schen Reichslotterle. Ziehung 8. Aur.
bis 4. Srnt 6 Hauntgew. zu ie 500 000.
dreimal 300 000.-. dreimal 200 000.-.
sechsmal 100 000.- RM. Lose noch er-
hältlich. ' - 15.- 14. 30 - ’/•: 60.-.
Vi: 120.- RM bei Hönig. Staatl. Ein-
nahme. Hbg.-Alt.. Bahrenfelder Str.125b

.07 42 87 93. Postsch -Kto. Hbg. 631 70Fotokopien und Kleinfilmnegative.
R. Himmelheber & Co.. Hmb., Ferdi-
nandstraße 58, Ruf 32 10 01. App 498.

Geschäfte. An- u. Verkauf
Wochenendgrundstück zu kaufen ges.
Makler erw. Er? B 3220 Hbg. Frdbl. f

Großer Garten zu kaufen ges. 34 30 26 (
Suche 500 nm Pachtland i. Umg. Hbgs.
CF] u 50 Fil. Breitenfelder Str 19 (

Garten'and drgd zu kaufen o. pachten
pes Heide. Hambg. 24 Ekhofstr. 49 f

Gartengrundstück zu kaufen gesucht
C>’ F 3231 an Hbg Fremdenbl <

Bauplatz zu kaufen od. pachten gesucht.
E 3238 HF (

Wäscherei-Annahme m. Heißluftmangel
zu kaufen gesucht. 7=1 u. Hbg. 3610 an
Dr Grune & Co.. Gmsemarkt 44

Unternehmen d. Baustoff- u. ähnl. In-
dustrie zu kaufen "es., evtl. Beteili-
gung CF] unt HG 12892 an Ala,
Hamburg 1

Hotel, Wein- od. Bierlokal sofort pes ,
"ehe 41,?-Zim -Wohn. m. Kiiche Bad.
Zhz., Tol.. Uhlenh.. i. Tausch. 50 000.-

_Anz C-JHZ 20 Fil. Papenhuder Str. 33 f
Hotel od. Pension zu kaufen pesucht.
auch außerhalb. EFl D 3221 HF (

Kl. Restaurant zu kaufen gesucht, auch
außerhalb. CFJ E 3222 Hbg Fremdenbl.f

Kleines Caf«4 u. Konditorei zu kaufe
gesucht, b 20 000 R*<1 auch außer!

' JF 3223 Hbg Fremdenbl. IKolonial- od. Gemisch wären-Gesch äst In
Pacht od. Kauf aes. CF: PB 854 HF

Wäscherei mittlere bis vröß.. zu kauf
pes Hbg -Wandsbek ' Curvenstr 13 f

Kolonlalwarenoesch. v. Fachehenaar zu
pacht, o. kauf. ges. Christopher. Hbg -Hausbruch 9. evtl. Ruf 37 83 83. Meverf

Wer übern, vollbesetztes Gasthaus mit
Vollkonz, an d. Nordsee aea. Stelluna
einer 3-Zim.-Wohna. und Unkosten
entschädlauna in Pacht. C< an Frau
Lannenhaaen, Hba.-Alt.. Volkersfr.1. II

Gemischtwarenaeschäft m. Gastwirtscl
u . etw. Landwirtschaft, sehr aute
Existenz, altershalber auf lanaere L
m. Vorkaufsrecht d. mich zu verpacht.
Georg Hohenstein, Grdstcksmakl . Stad»

GRVNDSTfTKSTAUSCH
Mühlenhetrleb m. Wohnhaus in Schles-
wig Holstein in gutem Kontingent zu
tfltftch p» p. Wohnhaus m. Gart, in d.
Umgeb. Hamburgs r.-j g 2837 HF f

Krämerel-Grundstück biet» an gegen
Gartenhs. Reese Hausmakler. Hbg. 24

Ruf 25 15 09 (
Boot od. kl. Ponton, bis 1,90 m breit,
zu kaufen gesucht. EI Z 904 an Fil.
Hbg.-Bergedorf

Biermaschine. Toonbank. Reole usw
zu kaufen gesucht. IS u. HG 33107
an Ala, Hamburg 1

Bücher, auch ganze Bibliotheken, kft.
Fundgrube f. Bücherfreunde. Dammtor-
damm. am Eino, zur Hochb. 34 89 36

Beleuchtungskörper und Polstersessel,
auch defekt, kauft Vollmert. Hambg.,
Margarethenstraße 52 Ruf 43 28 92 (

1 Heizungskessei m. Boiler (500-1000
Ltr.), f. Warmw.-Anlage zu kauf. aes.
Drinalichkeitsstufen und Eis<*nmarken
sind vorhanden. M P J 1657 HF

Damenmantel. Wäsche u. Kleidung Gr.
42/44 u. 48/50, auch sehr defekt, aes.
M H 3217 HF f

Dieselmotor. 25-50 PS. für Fischkutter
zu kaufen gesucht. Preis-El V 7786 er.
Ludwig Reimers. Flensburg

Dosenschließmaschine für Konserven u.
Eingemachtes von Großbetrieb für die
Gefolgschaftsbetreuung zu kaufen ge-
sucht Ruf 34 10 10. Ann 158

Flaschen, leere. 30 bis 50 ccm. dringend
zu kaufen ges. Schütz & Co.. Hbg.,
Kl Rpichcnstraße 20/22. Ruf 33 26 1«

Flügel od. Klavier z. mieten od. kauf«
gesucht, liebev. Behandlung zugesich.
Ruf 24 93 18 (

Gartenschlauch ersucht. Ruf 20 92 r i
Hamburger Adreßbuch, neueres, nicht
älter als 1939, notfalls 19.38. evtl, leih-
weise 3 Monate gegen Sicherheit ges.

,CFJ P. U. 673 Hbg. Frdbl. (
Handradhacke, gehr.. (Planet jun. od.
sen.) ein- od. zweirädrig, m. all.Zubeh.
ges. J. Timm & Co., Baumschulen,
Elmshorn. Ruf 2948 und 2949

Herr.- u. Dam.-Räaer tür Zeitungsaus-
träger gesucht. Hamburger Fremden-
blatt-Vertrieb. Gr Bleichen 38

Heizplatte. Rundfunkapp.. Plätteisen
Wstr.. 220 V. gesucht. Frau Else Lin-
dewirth. zzt. (20) Hambrock b. Uelzen
(Hann.), b. Becker

Holz- und Eisenfässer, leere, zu kaufen
pes. El HG 12674 an Ala. Hamburg 1

Kontormöbel aller Art dringend ges.
Arrenberg, Hbg.. Braamkamp 43 (

Kinder-Dreirad, kl., zu kaufen gesucht.
A 3219 HF (

Kisten, gebt. u. neu in allen Größen
kauft Lübker V.'- 28 6.3 61

Kisten, alle- Größen, kauft lautend
Gustav Mahncke, Holzbrücke 5

Korbflaschen Zinkkannen Eisenfässer.
Drums dringend zu kaufen gesucht.
Schütz Ä C.n Hambg. 11. Kl. Reichen-
sliaße 20/22. Ruf 33 26 13

Korkdeckel od. Preßkorkdecke!, ca.
45 mm 0. zu kaufen ges. Ruf 44 72 85

Klavier, gute Marke, ges. Barthel-,
Osdorf. Osdorfer Landstr 161. 49 45 75 (

Kompressor mittl. Größe zu mieten
od. zu kaufen gesucht. E3 HG 12901
an Ala, Hamburg 1

Leibwäsche u. Herrenaarderobe mittl.
Fig.. Arbeitsschuhe 42/43, auch s. des.
Gesucht. 7-1 .1 3218 HF (

Nähmaschine, gut nähd.. nur Rundsch..
am liebsten versenkbar, zu kauf, aes
CF) G 3214 HF (

Nähmaschine, gut erh.. gesucht. J. L
Flügger. Hbg. Rödinggmarkt 10-20

Offiziersunlform (Luftw.k dringend zu
kaufen pes. , Wd.-Ref. Ruhnke. Hbg-
Langenhorn Ahlfeid 34 (

Paddelboot z. kaut "es.. 250-300 RM
He lberg. Lanph. 2. Wördenmoorweg 83

Paplerbeatel. auch Restbestande. geg.
sofortige Kasse in ied. Menge 7. kauf,
gesucht. C3 mit Muster erbeten an
Alfred Jebsen Eitorf (Sieg).

Pianos und Flügel, auch reoaraturbed.
von Privat zu kaufen ges Fordern Sie n
unser Geb t Wienking & Co.. Ham-
burg Schmiedestr 7 Ruf 55 73 14 <

Rasenmähmaschine gesucht. Ruf 20 92 51 .
RoHwaqen. 50—60 Ztr.. Rollwaq.. 10

bis 15 Ztr., sof. zu kauf. oes. Behrens.
Bergstedt. Ruf ?0 91 17

Rotaprint-Vervielfältiger zu kaufen C<-
nucM Ruf 34 10 10 Add. 158 _Schreibtische. Regale. Packtische. Büro-
schranke zu kf ges Jonnv Heitmann
& Co. Glockengießer wall 18. Ruf 326100

Silber-. Aluminium- 11 Zinkfolien drin-
gend gesucht CF) FM 100 an Ala
Anz. G. m. b. H.. Frankfurt a. M

Slelengeschirre ein Rollwagen und ein
Kastenwagen für zwei Panieoferde ge-
sucht. M PB 1672 HF
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Fußball in den Nachbargauen
Den meisten Fußballbetrieb In den Nachbargauen

verzeichnete erneut der Sportgau Schleswig-
Holstein. Wenn auch die Holsteiner in ihrem
Spul gegen die TSG drei gute Stürmer ersetzen
mußten, so reichte es d h noch zu einem knappen
Erfolg. 8:7 hieß es am Schluß für den Gaumeister,
der bei der Pause schon mit 5:2 in Front gelegen
hatte.. — Acht Tore schoß auch die Borussia-Mann-
schaft, die Brunswik mit 8:1 (5:1) abfertigen konnte.
— Ferner waren die beiden zur Gauklasse aufsteigen-
den Mannschaften aus Eckernförde, die TVA und
der SVE tätig. Während die TVA auf eigenem Platz
UT Kiel mit 4:2 (3:1) schlagen konnte, mußte der
Sportverein in Rendsburg mit einem 3:3 (2:1) zu-
frieden sein. — Comet-Kiel trat gegen Eintracht an
und siegte 4:2 (4:0).

In Osthannover kam der MSV Fallingbostel
zu dem erwarteten Sieg über den MTSV Soltau, der
mit 8:3 (2:1) geschlagen wurde. An der Unterweser
gewann Spartas Gauligaelf nur 4:3 (0:2) gegen den
Geestemünder TV, der VfB Lehe schlug den SC Nor-
denham 7:5 (0:4' und der zur Gauklasse aufstei-
gende LSV Stade siegte in Cuxhaven 5:1 (1:1).

Der Gau-Pokalsieger in Südhannover-Braunschweig
heißt Eintracht-Braunschweig. Eintracht schlug im
Endspiel die Spielvereinigung Göttingen haushoch mit
12: 0 (7 : 0). Damit stehen alle norddeutschen Pokal-
anwärter fest.

Wilhelmshaven 05 führte den angekündigten Bremer

Besuch nicht aus und spielte in Emden gegen eine
Soldatenelf. An dem 13 : 1-Sie£ war Barufka als
Mittelstürmer in erster Linie beteiligt.

Favoriten verloren in Farmsen
Erster von Eisensee kam zu klassischen Ehren
Das Gatermann-Erinnerungs-Rennen als tnl.tnder-

Steherprflfung zeigte am Sonntag in Farmsen den er-
warteten interessanten Verlauf, doch war auch diese
klassische Prüfung reich an Zwischenfällen. Der.
Favorit Uhlenhorst ging überraschend früh in Nöten,
der Bardenhagener bereitete seinen vielen Anhängern
eine neue Enttäuschung. Flottweg sah im letzten
Hogen wie der Sieger aus, als er in verblüffender
Manier seine großen Zulagen gutgemacht hatte, verlor
jedoch im nächsten Augenblick ein Vordereisen und
war damit erledigt. Peter Pia mußte zeitig aus-
scheiden, sein Sulky wurde von Reifendefekt betroffen.
Als glücklicher Gewinner dieses wertvollen Zucht-
rennens ging Erster von Eisensee hervor, er
lief in der Hand von 0. Vogt, der in diesem Jahre
in großen Prüfungen besonders glücklich operiert, zu
einer braven Leistung auf. Hinter Erster von Eisensee
erkämpfte • sich der achtbar gelaufene Lavator das
zweite Gold gegen Cynellion. der bis zum Einlauf die
Pilot Onrollc gespielt hatte. Leo Makwatt. der Trainings-
gefährte des Siegers, wurde wegen eines schlechten
Fehlers in der Distanz als Zweiter disqualifiziert.

Was sich vor und nach dem Hauptereignis ab-
spielte, war ebenfalls kampfreicher Sport. Während
0. Vogt einen Doppelerfolg buchen konnte, kam J. Spieß
mit Rispe, Pluto Calumet und Bellona sogar zu einer
dreifachen Siegesserie. Bei den Zweijährigen bekam
man einige recht versprechende Nachwuchsvertreter zu
sehen, in den beiden Amateurfahren gab es weiterhin
unerwartete Resultate.

1. Rennen. 1. Rispe 1:34,2 (J. Spieß), 2. Mitropa,
3j Abajada. Tot: 12, PL 15, 17, 17. Ha.: 43:10.
(!> liefen). 2. Rennen. 1. Pluto Calumet 1:27.5 (J.
Spieß), 2. Castro, 3. Jung Siegfried. Tot;: 31» PL 16.
16. 20. Ha: 45:10. (7 liefen). 3. Rennen. 1 True Girl
1:29,5 (J. Gerckens). 2. Vista. 3 Glückliche. Tot:
82, PL 27. 21, 20. Ha. 10:10. (9 liefen). 4. Rennen.
1. Erster von Eisensee 1:28,3 (0. Vogt), 2. Lavator.
3. Cynellioh. Tot.: 177, PL 25. 28. 44. Ha: 79:10.
(9 liefen.) 5. Rennen. 1. Bellona 1:31,5 (J. Spieß)
2. Columbus, 3. Edelmann. Tot.: 28. PL 12, 18, 13.
Ha: 58:10. (7 liefen). 6. Rennen. 1 K'runa 1:29,4 (E.
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I Spehkniann). 2. Anke, 3 Assab Toi 17 Pi/ 14, 17.
Ita: 36:10. (5 liefen) 7. Rennen. ! Clarins 1:30.6
(11 Chri-tcusen), 2. Fragend« 1 3 Banco, 4. Pufty,
Tot.: 74, 1'1. 17. 26. 17. J7 Ita- 79:10 13 liefen).
8. Rennen. 1. Fürst 1:35 C v. Yperen ir.o 2. Morgen-
stimme, 3. Herba Calumet, 1. Corally Tot.: 65. PL
16. 13, 12. Ita: 54:10. 11 liefen) 9. Rennen. 1. Alu
1:29 (0. Vogt), 2 Tatjana, 3. Annemarie. Tot: 20,
PL 12, 16. 17. Ita- 55:10. (9 liefen).

In wenigen Zeilen
Hoppegartens großes Programm bracht: da< Sil-

berne Pferd und die Goldene Peil ' Im ? ur Entschei-
dung. Das Heeresgestüt Altefeld war im Silbernen
Pferd durch Chef d’ Oeuvre unter Jokcy Krbälek
siegreich, während in der Goldenen Peitsche der von
0. Schmidt, gerittene Erlaubet r Ticino in der
Rekordzeit, von 1:12,5 für die 1200 m lange Strecke
überlegen Träumerei schlug

Der Deutschlandpreis der Traber in Mariendorf fiel
an den von G. Jans: gefahrenen Eidjasir vor
Zoll um Zoll und Malwein. Der Sieger trabte über
die 3200 m lange Strecl • die gm- Zeit von 1:25,7.

Berlins Fußball-Städte-Mannschaft siegtb in
Magdeburg über die dortige Stadtauswahl mit
4:2 (1:2) Toren. 5000 Zuschauer waren Zeugen eines
schönen Spiels, das von den Berlinern besonders nach
dem Wechsel beherrscht wurde.

Der Deutsche Fußballmeister Dresdner SC besiegte
vor heimischem Publikum den Pokalsieger von
Böhmen-Mähren, MSV Brünn, mit 5:2 (1:1)

Italiens Fußball-Meisterschaft wurde von La Spezia
gewonnen, die in der Endrunde übe, raschend den
Titelverteidiger FC Turin und den FC Venedqg hinter
sich ließ.

Im Großen Stephanspreis der Berliner Radsportler
siegte der vorjährige Deutsche Straßcnmei.-ter Harry
Saager in 1:45,18 für die 32 km lange Strecke vor
Wölfl und Peetz.

Den Großen Preis von Remscheid der Radsportler
über rund 50 km holte sich der Dortmunder Heinz
Henser in der guten Zeit von 1 :02.53 im Endspurt
gegen Naumann (Bielefeld).

Seinen 175. Boxkampf gewann der Berliner Welter-
gewichtler Vietzke (Westen) in Friedrichsheim nach
Punkten gegen den Urlauber Panzergrenadier Döller
(Heros).

Nach längerem Leiden entschlief mein
lieber, Mann, unser guter Vater,
Schwieger-. Groß- und Urgroßvater,
der Reichsbahnobersekretär i. R.

Heinrich Brunstein
im Alter von 78 a. — Id tiefer Trauer

Alwine Brunstein; Marg. Haacke;
Heinrich Brunstein: Hans Brunstein
und Frau Marta: Walter Buss und
Frau Hedwig; Maj. Günter Buss
und Frau Traute; Irene Haacke;
Harald Buss

Hamburg-Altona, Goebenstraße 31
Beisetzung Donnerstag, 27. Juli 1944,
14 Uhr, von der Kapelle des Fried-
hofes an der Moltkestraße

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter

Ella Rower
geb. Wende

In tiefer Trauer
Heinr. Bower und Frau Charlotte,
geb. SKiba; Hans Rower, zzt. Ka-
nada; Harald Enners u. Frau Ella,
geb. Rower. und alle, die ihr nahe-standen

Eir.dsch, hat in aller Stille stattgef.

Unsere liebe Mutter,
mütter und Großmutter

Schwieger-

Anna Lucht
geb Prahl

ist am *20. Juli 1944 Im 74. Lebens-
phre von um gegangen. - Intiefer Trauer

Lucht und Kinder Ilse und
Sigrid; Wilhelm Pieper und Frau

J»e. geb. Lucht, u. Sohn Gerhard
Hug -Altona, Holstenstraße 110

In der Nacht zum 21. Jul! erlöste ein
sanfter Tod meine liebe Frau und
tapfere Lebenskameradin, meine tre*:-
sorgende Mutter u. Schwiegermutter

Emma Ewert
geb. Flamming

,im Alter von 64 Jahren von ihrem
schwer. Herzleiden. — In tief. Trauer

Franz Ewert; Hans Bünning und
i4i?ra1^ iP GttY, r EwertHbg.-Altena, Holländische Reihe 39
Beerdigung Mittwoch, 2b Juli. 13 U .
Altonaer Friedhof am Bornkamp

Plötzlich und unerwartet hat uns am
6. Juli 1944 nach zweitägiger Krank-
heit unsere süße, kleine

Helke
im Alter von fast einem halben Jahr
für immer wieder verlassen. — Intiefer Trauer

Ludwig Böttger und Frau Anita,
geb. Lücken und Tochter Karin

Hbg.-Hochflkamp. Reicnskanzlerstr 8zzt. Luckau (NL1, Sando Nr. 6
Einäscherung hat bereits stattgefund.

Am 18 Juli 1944 hat der Herr upsereliebe kleine
Gerllnd

im fast vollendeten ersten Lebens-
wahre ganz plötzl. zu sich genommen.

Pastor Jes Chrlstophersen, zzt. im
Heeresdienst und Frau Ro-emarie,
geb. Schetelic Jes und Jürgen

Sterup, Juli 1944
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Schwere Artillerie bekämpft feindliche Schiffsziele
PK.-Aufn. Kriegsberichter Scheck (PBZ.)
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Auf den östlichen Kriegsschauplätzen müssen sich die Soldaten
wieder mit Schleiern, Halstüchern und Handschuhen gegen die

Mücken zur Wehr setzen
PK.-Aufn. Kriegsberichter Weidelich (PBZ.)

10. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Darf man Ihren Beruf erfahren, Herr von
Kruse?"

„Gewiß — ich bin Offizier."
„Ah — das habe ich nicht vermutet."
„Sondern?“
„Ehrlich gesagt, ich hielt Sie für einen Diplo-

maten, einen Menschen, der Schlauheit mit Zynis-
mus verbindet, der ständig zwischen Scnein und
Wahrheit lebt und darum immer etwas < ußerhalb
des bürgerlichen Begriffs steht Sie nehmen mir
das Charakterbild hoffentlich nicht übel, mein
Herr."

„Durchaus nicht, Herr Graf. Denn sehen Sie,
ein solcher Diplomat, wie Sie ihn da geschildert
haben, bin ich ganz gewiß."

„Also nicht immer ehrlich?" lächelt heiter der
Graf. .

„Nein — wozu? Ehrlichkeit langweilt die Men-
schen, während das vielgesichtige Spiel der großen
Welt die Gemüter fasziniert. Haben Sie nicht
schon bemerkt, wie nach Wochen gediegener und
ehrlicher Langeweile die Menschen sich über
einen Mord oder eine sonstige große Schandtat
förmlich entzücken? Ich bitte Sie, Monsieur, die
Zeit ist jetzt wieder zu still geworden — die
Regelmäßigkei säuselt in geradezu aufreizend
glatter Bravheit in ein stures Zeitvergeuden
hinein."

Der Graf denkt: ein Galgenstrick, aber ein ge-
scheiter, sogar ein sehr begabter. Schade, daß
man solchen Leuten keine Ämter anvertrauen
kann. Würde er sich nicht wirklich wunderbar
zum Diplomaten eignen? Er könnte manchen Herr-
scher auf die richtige Fährte der vorteilhaftesten
Lösungen bringen.

Es ist schon wieder Abend, als der Postillion
die beiden müde trabenden Rosse in die Stadt
Trier lenkt.

Fahren Sie nur ^Sichel'," ruft der Graf zum
Kutscherbock hinauf, als sich „Herr von Kruse"
verabschiedet hat. „Dort sind schon zwei Zimmer
für mich bestellt."

*

Nun aber lernen wir endlich die scharmante
Teufelin Gilly Schwarzenberg kennen, von der
schon so viel die Rede war. Da sitzt sie in dem
zweistöckigen Hause in der Simeonstraße zu
Trier, wo auf der breiten Front in blauen und
goldenen Farben der „Heilige Rock mit vieler
Sorgfalt und Frömmigkeit hingemalt wurde. Jeden
Tag schreitet das lockere Frauenzimmer einige
Male an diesem Symbol heilig-schlichter Kleidung
vorüber, ohne sich auch nur im entferntesten
einen Gedanken über die Unsitte der eigenen Ge-
wandung zu machen. Oder ist das etwa nicht un-
sittlich, wenn der Ausschnitt die schwellenden
Formen deutlich freiläßt? Oder der hoch-
geschürzte Rock die Beine bis fast zum Knie
zeigt? Jeden Tag auch muß die Demoiselle Gilly
an dem breiten WeihWasserbecken vorüber, das
der fromme Hauswirt am Eingang des Hausflures

anbringen ließ. Sie taucht die spitzen Fingerchen
in das kühle, gesegnete Wasser und denkt be-
lustigt: Ich wasche meine Sünden — ich wasche
sie ganz weiß, bis daß daraus Tugenden werden,
die dir, o Herrgott, wohlgefällig sind. Und das ist
das Versöhnliche an der Teufelin: sie sündigt so
rechtschaffen ehrlich, wie andere gute Werke ver-
richten. Sie nimmt die Sünde lachend auf, als
wäre sie eigens für sie erfunden.

Da sitzt also die entzückend verruchte
Demoiselle, um sich in ihrem Spitzenstrumpf ein
Loch zu stopfen. Sie seufzt dabei. Das Geld ist
knapp, und die beiden Taler für echt französische
Spitzenstrümpfe hat sie im Augenblick nicht bei-
sammen.

„Wo der Kobes, der Mettental, sich nur so
lange aufhält?" spricht sie vor sich hin. „Denn
den Grafen Loersberg, diesen großartigen Ritter,
kann ich unmöglich mit diesen kleinlichen Sorgen
behelligen." „Gebe dich wertvoll — und du bist
wertvoll!" — Das ist ihre Parole dem Grafen
gegenüber.

Ein kleines Lachen kommt aus ihrem hübschen,
gar nicht kleinen Munde, den die weißen, gesun-
den Zähne so verführerisch machen. Sie hat das
Loch im Strumpf fertig gestopft und zieht ihn nun
über das schlanke Bein, mit den zierlichen Zehen
spielend. Sie kokettiert mit den eigenen Reizen,
wohl wissend, wozu sie gut sind. Dann sieht sie
sich in dem Zimmer um, dessen gediegene Bürger-
lichkeit sie langweilt, wie auch ihre Wirtin, Frau
Sybille Döderlein.

Ein wenig aufgezogen müßte das hier werden,
stellt sie kritisch fest und denkt an das Zimmer
im Kobitscher Wandertheater, das, allerdings nur
aus Kulissen zusammengestellt, ein sehr luxuriöses
Gemach vortäuscht — himmelblau auf Gold und
Silber, so etwas wie Rokokogeschmack mit den
zierlichen Konsölehen, auf dem der hingeklebte
Perpendickel einer aufgemalten Stutzuhr nur
immer nach einer Seite hängt. In diesem Zimmer
hat die Lady Milford dem Ferdinand entsagt, die
Minna von Barnhelm auf ihren Tellheim gewartet,
aber auch das Ballett sich in schwingenden weißen
Krinolinen zu einem Lannerschen Walzer getum-
melt Und jedesmal ist Gilly Schwarzenberg
dabeigewesen und vor ein jubelndes Publikum
gerufen worden.

So etwas wie das Kulissenzimmer schwebt ihr
— natürlich in echtem Stil — als das Ziel ihrer
Wünsche vor. Der großartige Graf würde sie ihr
vielleicht erfüllen. Sie liebt nicht, nein — und
wenn, dann höchstens einen Galgenstrick wie
Kobes Mettental. Leise lacht sie und dreht sich
auf ihren schwebenden Zehen. Er hat ihr Blut, ihr
Wesen. Er hat das gleiche Talent wie sie, seine
Sünden in aller Unschuld weiß zu waschen und sie
zu heiligen. Er weiß wunderbar, auch genau wie
sie, die Lasterchen gleich Tugenden zu tragen.
Und wenn sie überhaupt liebt, dann nur diesen
Kumpan und Bundesgenossen. Den Grafen Loers-
berg nicht — obwohl sie es manchmal möchte,

denn er ist wirklich nett. Aber da steht noch
immer eine hohe, schier unübersteigbare Wand
zwischen ihnen, ganz gleich, ob er sie in den Arm
nimmt und mit ihr in seiner unübertrefflichen
Grazie dahinschwebt, oder ihr die kleinen süßen
Schmeicheleien sagt, ganz dicht an ihr kleines Ohr
geneigt, nie aber weiter. Nein, der Loersberg ist
nicht zum Lieben. -Er ist nur zum Tanzen da und
zum Scherzen, er bezahlt ein gutes Essen und
schickt einen Korb mit besonders erlesenem Wein
— kein Wunder —, wo seine Frau die beiden
besten Weinlagen besitzt. Er schickt auch manch-
mal ein kostbares Geschenk’, schöne Ohrgehänge,
einen Ring, ein Armband — von Gilly so lange
getragen, bis« das Geld wieder knapp wird und
alles auf die Pfandleihe wandert.

„Ein Wunder müßte geschehen!" spintisiert die
leichtlebige Gilly weiter. „Das Zimmer allein tut
es nicht, man muß auch ein Haus darum haben.
Und auf dem Haus einen Schornstein. Ach!"

Auf dem breiten Mantelofen, jetzt im Sommer
seines Dienstes enthoben, steht eine Spieluhr, ein
ganz neuzeitliches Ding, auch vom Grafen Loers-
berg geschenkt, und sie spielt, dreht man den
Schlüssel rechts herum, einen Lannerschen Walzer,
links herum einen Rheinländer, und wenn man
den Schlüssel in das untere Loch steckt, ein sehr
reizendes Rossinisches Menuett. Gilly dreht auf

und läßt die dünne zarte Musik mit einem kleinen,
selbstvergessenen Lächeln auf sich wirken, das
ausnahmsweise echt ist. Gewöhnlich lächelt sie
„gemacht". Das hat ihr einmal Kobes Mettental,
alias Herr von der Kruse, alias Herr von Barres,
vorgeworfen, wohl weil er sich manchmal nicht
auskennt, ob sie ihn aus- oder anlächelL Männer
sollen sich auch nicht immer auskennen!

Gilly tanzt ganz allein ihr Menuett Und nun
fangen wir auch langsam an, den Grafen Loers-
berg zu verstehen, dem wir doch sonst gram sein
müßten, weil er seine so schöne und traurige Frau
dieser kleinen Teufelin wegen allein läßt. Wir
sehen Gilly an und sind berauscht, entzückt. Sie
neigt sich wie eine zarte Elfe, sie wirft anmutig
den Kopf zurück, sie hebt die eine Hand, läßt die
schmalen Finger zierlich spielen. Sie tändelt mit
der anderen in ihrem weiten Rock, schwingt die
Falten, wirbelt sie zu kleiner, köstlicher Spirale,
in der die munteren Beinchen in den schwarzen
Spitzenstrümpfen — und nun hat der andere
Strumpf wahrhaftig auch ein Loch bekommen! —
eifrig beschäftigt sind, sich im Takt zu drehen.

„Schnarr", sagt da plötzlich die Spieluhr und
hört auf. Das geschieht in dem Augenblick, als
Kobes Mettental. elegant und frisch zurecht-
gestutzt, einen fremden Mantelsack in der Hand,
an Gillys Zimmertür pocht

(Fortsetzung folgt.)

Die Puppe Äsatu / Friedrith Wallisch

Im Jahre 1904 — man möge aus diesem An-
fang ersehen, daß es sich um geschichtliche und
nicht bloß um dichterische Dinge handelt — war
mit der kaiserlich japanischen Armee ein junger
Mann ins Feld gezogen. Er hieß Jamasaki,
stammte von der Insel Shikoku, die südlich von
Osaka liegt, und war der Sohn eines armen, ganz
und gar unwissenden Fischers.

Die Kriegsbegeisterung, die ganz Japan er-
füllte, hatte sich auch der jungen Damen aus
den vornehmen Familien des Landes bemächtigt
Viele traten mit Zustimmung ihrer Eltern als
Krankenpflegerinnen in den Dienst des Staates.
Zu ihnen zählte auch Fräulein Asahi, die ihre
Abstammung auf eines der alten adligen
Daimyo-Geschlechter zurückführte.

Unter den Verwundeten, die nach der Schlacht
von Lian-jang in die Lazarette eingeliefert
wurden, befand sich der Fischersohn Jamasaki.
Da es zu den Pflichten der Pflegerinnen gehörte,
durch Vorlesen und durch freundliche Gespräche
die Leidenden aufzurichten, lernte Asahi den
jungen Mann näher kennen, und es geschah das
Merkwürdige, daß die beiden, über die scheinbar
unendliche Verschiedenheit ihrer Herkunft hin-
weg, eine innige Zuneigung Zueinander faßten.
Als der Krieg zu Ende ging und Jamasaki nach
Japan zurückgekehrt war, brachte er noch einige
Zeit jn einem Krankenhaus zu, das inmitten eines
schönen Bergtales lag; er sollte sich hier von
seinen schweren Verletzungen erholen, bevor er
aus dem Militärdienst entlassen würde. Asahi
folgte ihm dahin als Pflegerin.

Doch da es jetzt für eine vornehme junge
Dame keinen rechten Grund mehr gab, die An-
strengungen des Lazarettdienstes weiter zu er-
dulden, war man erstaunt, daß sie noch nicht
ins Haus ihrer Eltern heimkam. Um die Beweg-
gründe ihres Verhaltens befragt, gestand Asahi

den Eltern, daß sie den jungen Jamasaki liebe,
und daß sie seine Gattin zu werden wünsche.

Der Vater ließ sich nicht anmerken, wie groß
sein Entsetzen darüber war, daß seine Tochter,
das Kind eines Daimyo, auf den wahrhaft närri-
schen Gedanken gekommen war, einem Fischer
aus niedrigstem Volk als Weib zu folgen.

Er hörte lächelnd ihre Worte an, dann sagte
er: „Meine Morgensonne , Asahi heißt auf
deutsch Morgensonne, „wird ihren Adel und
ihren Liebreiz nicht wegwerfen. Ich verbiete
dir als dein Vater, diesen jungen Mann jemals
wiederzusehen oder ihn gar als deinen Ver-
lobten zu betrachten. Du wirst nie mehr mit
dem Gedanken umgehen, sein Weib zu werden.
Es ist selbstverständlich, daß meine Morgensonne
einen Herrn aus adligem Hause heiraten muß,
den ihr der Wille ihre Vaters und die Weisheit
ihrer hohen Mutter zum Gemahl erwählen
werden."

Asahi nahm dieses Gebot als unabänderlich
hin und verneigte sich lächelnd, wie es die
Sitte seit Jahrhunderten befahl.

Aber da der Vater ihr nicht verboten hatte,
Jamasaki noch einmal zu schreiben, sandte sie
ihm einen Brief, in dem sie ihm mitteilte, daß
sie ihn zwar nie mehr Wiedersehen dürfe, daß
sie jedoch immer seiner gedenken wolle, auch
wenn sie einmal die treue und liebende Gattin
eines anderen Mannes werden würde.

Jamasaki nahm wohl die Worte von Asahis
Vater ebenso als unwiderruflichen Befehl hin,
wie sie selbst es tat, schrieb ihr aber — da er
inzwischen die Kunst des Schreibehs erlernt
hatte —, daß ihr Gedenken allein ihm nicht das
Leben erhalten könne und daß er nun leider
werde sterben müssen, weil er sie nicht Wieder-
sehen dürfe.

Asahi gab ihm Antwort. Fr möge sein Leben
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nicht von sich tun. Sie werde zwar nie mehr in
seiner Nähe sein, ds ihr dies für immer ver-
boten sei. Dennoch werde er in Zukunft nicht
ohne sie bleiben. Er möge ihr vertrauen und
sich in Geduld fassen.

Der junge Mann verstand nicht, was sie mit
diesen rätselhaften Worten gemeint hatte. Aber
er vertraute ihr und nahm, aus dem Kranken-
haus entlassen, seine alte Lebensweise wieder
auf, und er begann so erfolgreich zu arbeiten,
daß sich bald die ersten Zeichen des Wohlstandes
bei ihm einstellten.

Das Fräulein aber hatte inzwischen durch
einen kunstfertigen Puppenmacher in Kobe eine
lebensgroße Puppe anfertigen lassen, die in
wunderbar lebendiger Weise ihre Züge trug.
Asahi bekleidete die Puppe mit eigenen Ge-
wändern und sandte sie dann ihrem Freund
Jamasaki.

Dieses Geschenk beglückte ihn so sehr, daß
er der Puppe Asahi ein schönes Frauengemach
einrichtete und ihr alle Ehren erwies, die einer
guten und treuen Gattin gebühren.

Er blieb unvermählt. In den Stunden, die ihm
seine erfolgreichen Geschäfte für Muße und
Ruhe übrigließen, saß er bei der Puppe Asahi,
sprach mit ihr, erzählte ihr, was sich tagsüber
ereignet hatte, und war ein zufriedener, glück-
licher Mann. Die Leute erfuhren wohl von
seiner Eigenheit, aber niemand hätte es gewagt,
ihn deswegen zu mißachten oder zu verspotten.
Blieb er auch einsam und ohne Freunde, so war
er doch ein angesehener Bürger der kleinen
Stadt, in der er seinen Geschäften nachging.

Asahi hatte einen Herrn aus einem Daimyo-
Geschlecht geheiratet und verbra' hte an dessen
Seite viele geruhsame, glückliche Jahre, bis er
starb. Ihre Kinder waren inzwischen heran-
gewachsen und hatten das elterliche Haus ver-
lassen. So blieb Asahi allein; doch das Gebot
ihres Vaters schien ihr auch jetzt noch heilig
und unantastbar, so daß sie, obwohl sie keinem
Lebenden mehr Rechenschaft schuldig war, nicht
gewagt hätte, Jamasaki wiederzusehen.

Vor kurzem nun erhielt Asahi die Nachricht,
daß Jamasaki gestorben sei. Nach seinem letz-
ten Wunsch brachte man ihr die Puppe zugleich
mit der Botschaft von seinem Tode. Asahi be-
stieg sofort ein Flugzeug, um die kleine Stadt
aufzusuchen, in der lamasaki gelebt hatte und ge-
storben war. Sie kam eben noch zu seinem
Begräbnis zurecht Da der Verstorbene keine
Anverwandten und Freunde besessen hatte, war
sie die einzige, die hinter dem Sarg einherging,
als man Jamasaki zu Grabe trug.

Dann kehrte sie heim und fand nun Muße,
die Puppe zu betrachten, die sie vor so vielen
Jahrzehnten ihrem Freunde geschenkt hatte. Aug
in Aug' mit der Puppe lächelte die alte Dame
Asahi fröhlich und zufrieden.

Glücklicher Jamasaki, wie hast du es ver-
standen, des Lebens Sinn zu fassen und zu
meistem! Deine Geliebte ist all die Zeit jung
und schön geblieben. In ihre Züge haben sich
nicht Kummer und Mühsal der Welt eingegraben.
Ihre schmalen Glasaugen leuchten immer hell,
ihre Wangen bleiben immer zart wie die Blüte
des Pfirsichs. Du hast wohl hie und da mit
einem Tüchlein die Augen der Puppe Asahi blank
geputzt, hast zuweilen ihre Wangen mit zartem
Lack gefärbt. Ein Handgriff war genug, ihr den
Glanz der Jugend zu bewahren. Glücklicher
Jamasaki
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. ) Limburp

«•«. Sala-
f. 4 Paar
43 34 42 I
jA' ?. abz.

an Ala, Hamb uni
i ,6ß pr. suc ht par-J .) 655 HFabz

hübe
Ruf

mindff t' ns <A,t i 42
melsbutt# 1 Alle L<o

Pumns, 8# Hw. L# <i

maächen gesucht. Anruf
u 21 Uhr 25 06 54

Alleinmädchen tücht, oes.
Isestr. 115. Vorzust. nach
53 28 ns od. 42 73 02

Hausgehilfin, zuverl., kindl.

in Ham-
n Mi< ht

i>< st*

;."W. Anfane- « M» 1/ n.s* «mi
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?ahrer u f. Lagerarbeiten Ruf 43 23 68i
Konditor-Meister gesucht. Konditorei
Andre, Hamburg 19. Ruf 54 26 12 (

Halbtagskräfte f. leichte Pack- u Ab-
füilarb. uos 32. HH 400 2 an d. Nord.
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Zwiiiinq< - Kinderwagen, qummibc'cift
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maschine. Joh MüHer, Hamburq-La. 2,
Porschpfad ?. Hs F

Zim. -Dauerbrandofen. . f. abz aec? H.-
Fahrrad Hbo -LokMedt Wiesenstraße
Rohn (BehelfshetmL

Volkshaus-Lichtspiele, Berne. 16,45 und
19 30 Uhr. Das Gewehr über" sN.

Volksdorfer Lichtspiele. 14.30 u. 17 U
Di —Do. -Ein schöner Tas".

WeltspitKel Lohbrügge. 17 30 u. 20 Uhr
.Donauschiffer" mit Hilde Krahl
Attila Hörbi sei Paul Javor.
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aibeiten drina Gesucht 7*J G 7080 HF
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1 StenotvDisun u n nerf Buchhalterin
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bedeut Importfirma l Ganze u. halbe
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HG 295 an Ala Hamburg '
Stenotypistin-Kontoristin eres., auch An-
fängerin. 23 an Bevollmächtigter ifi

Ädma. Polt Wank-.
Viktoria-Li» htsp. 4 0 17. 19.30 U. Ab

Die Zwei im Sonnenschein“ mit

Birte 2 Zimirer u Küche h Ga:<hnc.
* »«he u> Elmsh<>m od Dm«. k*1 rieh»
Wohn ABw u. Mi IPO . d Lidei-

Krist.na Soderbaum Carl
r.-ul Klinger Germana Pao-

Biele »*-r-7.-Whe gi snnn. Räume

< c FldLibc -Enoend. 7'
Finzflhaus in Mir'«- <,d

Man trifft sich wieder
wl» srüheuu einer kurzen Entipoweng

S(*nornus. Rothenr>a .mchdu?>spe 122
Frauen f leichte Hilfsarbeiten soicit
gesucht. Ruf 42 55 04

Reinmachefrau tur Fdbrikhetricb ?d€J
Hauahult gesucht Ruf 25 32 B5 86

Reinmachefrau ab sof aes 3 HG 257
an Ala Hambura 1

Wirtschafterin _e«mcht für alleinst all
Dame die eigene Krankenschw. hei
Xförine Abteistraße 15.

Haushälterin, ält.. Eebi'.d. f. kl. moc-
Haushalt sof. ces. 31 G 39 Fil. Schre -
ber. Maria Louisen-Straße 2

Wirtschafterin, zuverl od. ält. Allem-

Pemns, 37', weiß otl

NebenbeschJiftiq. Herren u Damen, at
Rechner als Verkäufer od Ausrahler.
auch Abtei Iwnestüh ei a n Votdlisatnr
Gesucht Altonaer Renn-Club Luruoer
Chaussee 76 Ruf 49 25 32 .

laborant. sucht, d rnöol einst hl. Ei
idhra. besitzt u. i. d Laae- ist uib Ifd.
Überwach, d Fabrikation durchzutuhi
v Blechndckunaswerk tür s Abteila.
Scbwarzblechdosen aes. Ausfuhr!. -2-
ii. HG 12840 an A!. . Hambura 1

Saxophonist S Klarinette) gesucht
Große Freiheit 60

Hausdiener (evtl Rentner) sof. oesucht.
Kaffee Dievor. Bieherbaus

Reproduktion, - Photograph, an flottes
sicheres Arbeiten newohnt. gesucht
Bioschek & Co Buchdruckerei und
Tiefdruckanstalt. Hambura 36 Große
Bleichen Nr. 36 52

Placieren umsichtig f. fest od neben
beruft, sucht O. B. Große Freiheit 60,,

l dverhalter u. Packer für Autozubehör
gesucht. Lichtenfeld. Hamb.. Sprinker-
hof Ruf 33 28 57

Laqermeister, tüchtig. Tuxerläsia aes
Werkkuchenverpfleauna E3 unt. H.G.
9066 an Aid, Hambura 1. Ruf 32 13 67

I Zimmermann od Bdutischl. sow auch
1 Maurer iRentn. od Pens.) f. Renar.
res evtl ' i T6ae Hamburger Fisch-

Räucherei Hbg. 1 Soakiinustr 41
Packer in Eidelstedt oesucht Ruf 582656
Lagerarbeiter ir K-iselager gesucht
Henningsen Hbo Bohnenstraße 11 (

Mann. ält.. aes. für einige Stund, täal
Gartenarbeit. Carl Flemming. Hamba.-
Neuaraben 1. Fernruf 37 83 17

Kellner, ael., tücht sof. gesucht. Faur
Betriebe Gänsemarkt. Meld. Büschstr. 2

Lagerarbeiter für unser hiesiaes Laaer
aes Vorstell, m. Panier, zw 9 u. 12 U.
bei H. von Wichmann. Koni.-Ges .
Hbg. 1. Chilehaus B. Ruf 32 66 48

•1 BI 236 HF B.mkenese
Witw e, 4.5 1 r.s< hl heb. I

Velourhut. braun abz.

Bihl-5-1 unt
D«iint . .!! ' , 1 /• r

unter. HH 399 2 an die Nordische An-
zeinen-Gesellschaft Hambura 1

Nachtwächter aes
Laaerarbeller. mehrere tuchtiar sofort
gesucht "*5 Ht' ' *941 an Ala Hbo 1

Rentner für srhriitliche \rbeiten ops
Auf Wunsch Heimarbeit. G 3264 I1F(

Bote für einige Stund >.m Tao gesucht
Walter Seifert ' Hamburg Jungfern
stire 40. Ruf 14 69 10

Bote ?eslicht f Kraftfahrzeua-Werkstatt.
PK 763 HF

Bote bzw Lauf'.unae Rads.) Gesucht.
3 HG 299 an Ala. Hambura 1 oder
Ruf 14 14 76 oder 34 07 58

Lieferbote fRadfahrei bevorzugt) tur
2—3 Tage in der Woche gesuctit. evtl
auch Halbtagsbeschäftigung W. & E
Lindemann Zeitschriften - Lesezirkel
Hamburg 20. HeilwiPbtr 121. 52 82 08 s

Bote f alle \ork Aroeiter n u außer
d. Hse. aes Karl Küsters Buchdruck.
Hambura 13. Mittelweg 22 24

Wachter, rüst u. zuverl sof. ersucht
Vorstell, erbet, b. d. Personalabteilc
Aktstädter Str. 17. Edekazentr. eG mbH

Wachmänner rüsth l Homburo sofort
Gesucht auch f leichte Wachen Meld
‘äal 13—14 Ub. auß 5bd ISta Wacb-
corutnando Hamburn Gn bH Hmb 36
Alsterarkaden 1?

Weiblich ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Chefsekretärin aes. f. Anwaltsbüro. Ge-
wandtheit i. Stenoar u. Schreibmasch.
u. schon m Anwaitsburo tatia qewes
sein Ausf. 32 PA 706 HF

Verstandn u. all vork. „Arbeit vertr .
f schwier verantwortasv Vertrauens-

v Arctutekturbüro n. Hbq.

Morgenhilfe zwei- bis dre nial wuch’J
gesucht. Brandt Blankenese. Canr.vb
sfraBe 90 R, f 46 17 94

Reinm^che- u. Waschfrau ied 1
grs Roohr. Fonfenav 4. Ruf 44 20 10 n

Reinmachefrau. 1—2mal wörhen‘1 ce e

'mite Mun Ihärmonika Ruf 34 45 65 6
Mädchenmeinte!. 2 12»<«’ir.. <-b/. uoa.

S. iänzua Gr. .42. Strack. Ruf 247662s
Mantel, werlv. franz dk rotbr. abz.

R< u Reitstiefel evtl. Zuzahl Gisela

XVelnnesbütiel Eichenstr 7 .
F riseurin, Tauschstelle. xes.

WeHiiiKsbültei. Eichenstr. 7 .
Jjt. Mädchen od. g. Frai

11 Bioker. Hamburg 33 Herbste es 12
Nahe Hochbahn Hahnhtstraße
Ir. mobl Zimm ni Kuchenb 10 Min
v Dammtor (f Ehen) zu tausch, gcc.

schön. Hpih willst ht Heirat m.

Zimm, auf d. Lande
C- .1 2863 HF *
Neubau \S ohnuns Pad.

Del - L- An* - 5' i - 30. - H r.
Saurier Lichtspiele. 17 und M 0 Lhr

..Das Lied der Nachtigall" H
Schaubu'L Uhlenhorst. \h D.e \* e

andere Ich ".Hilde Krahl
laD Erich Ponto An-

cd I j P.«

/ Hochotr t Tnnm I
hu<ht Wir-

Mad< hen, •. i<ih'. su< ht !

Gute Zeugn, erw. Frau Rudoloh Crase-
.nar.n Gidstedt-Wohldorf. Diestelstr.13
R.j» 20 73 s.8

Hausgehilfin arbeitsfr. u. zuverl.. i. k'
st«*dt Landhaush. nahe Hbp. P*sucht
Haus f r. beruf-tutia Z? D 3253 HF

Ält. Frau od. Fräulein zu ält. berufsiat
Herrn f. d. Haushalt gesucht. Antriti
mo»l. bald Vogt. Hbcr.. Lehmwep 6 >

Hausangestellte, zuverl sauber ’
put. Koch- u. Nähkenntnissen oesucht
Anruf erbet. 53 37 23. von Wedderkon
Junpfrauental 2

Sprechstundenhilfe, iung auch Anfang,
f med. Praxis sofort pes Dr. Inoeborg
Beinert Hbp.-Ochsenwarder 30 02 10

Frau z. Reinmachen und oder Wasch'
gesucht. Dr Schnanauff Hbg.-Fuhlsc
rPhr<v co H Ruf 50 67 30

2 io. Mädchen f Haushalt i Gescl
sofort gesucht. Schicke, Fuhlsbüttele*
Str< ße 306

Hausgehilfin. Stütze, äl 7uvf 1 ge«
Ausf. u PA 774 an Hbg. Frdbh

Alt. Frau oes. z. Emhuten b. eins. K r •
Bo> m '--lozartstraße 9. H*- 2

Hilfe f fl Hdusha’.' gesucht. Ern 1 '
Sauerbrev & Co.. Hbp.-Hamburg. R<-'-
hausstrr.ße 27. Puf 37 01 '«6

Alt. Mädchen ob. alleinsteb Fr«'
Haushai* oesucht. Frau Gülck. Hbg -
Bahrenfeld fnbenstraße 7

HausanqesL, ’ucht.. od. Stutze' f. V<~-
iraiienso i. Einzelhs. Hochkamp u
Ruf v. 'M3 U 432655. ab 20 U. 462387

Morgenfrau für zweimal die Woche
gesucht. Frau Karl Hanssen Roten

Eüdfejsiäblel RdJ 55 95 37
D.-SchneiderAantel. dklrrür

AM kn«Lc. W. Ruf- 52 hl 57

E.ith-.mzup fh- 10 .1 zup. v> p. bom-
fnefklt'iü u K< f1*-r Ruf 21 4*< 4a

«.«•fcht-in. *r fr F.ack<-fen. <.i>/ip ; f ß
ruf R«j*h< 220 V. Seifert Hambe.-
Rohlstfedl. Jup< ffctrafce (Burdfke)

'* i-Zlm.-Whg., komfort. Bed 2 ToiJetl
Hz., Hf-ißw T*']. usw. im Pait;

mand< r 61 't Somrn .
StTümoft be.; • *

Pnrnos. i chv hdlbtL
Pf-y. Bydek'ir-ne u

ELEKTR. UKRIEN
für Wehrmacht und Rüstungs-Werke
fertigen und reparieren

Prien & Wittern. Hamba. 1 324801

Angelrute ir. resp Snit?« . 3tb? . abz
• . ' Abs 42 ♦> 57 15-18 U.. duß Stc

Anhiei<ie»piecel. er ab? >ep Klf'<i 4.
A).r<T«-l'tjli<-vcr 42 oder la Bluse
Stiuvve Alton«. Pqststrdße 16 I !

' nun KnabenuL.ihe 40. Riil 49 34’3
lj.-Strandho*t. «.. crau-erün 42-44.

ab? ecren Fcllenrcck 42 od. Kostüm-

1H i Uhr sbdt. u. stßs. auch 15
»1 Roccflc« io".W i*auii-Theater. H <r 42 73 02.

Tage in dei Woche sofort oes. Älbe't
*>imon. «Vdsb. Bornkamp 5. 28 61 09

Hausgehilfin od. Frau oes als Hilfe
Hausstand bei ält pfleqebed. Dame
Bonndorf. Lihencron-Straße 8, 1.

Selbständige Hausgehilfin, evtl, i ringe
Frau mit 4- "jähr. Kind iür Einzelhövs

-sof od. spätem gesucht. Blankenese-
Falkehstein. Ruf 46 26’9

Alleinmädchen, Wirtschafterin, event
Soldatenfrau mit ält. Kind, die den
Pnyathaush fuhrt, aes. Ruf 49 13 34 <

Alleinmadchen ses. von Hei” Hamhe.
_ Lokstedt PlaUnenalh e 1 I.Hausgehilfin * * Kochk«mntn f. Vai -
telluna oesucht. Dr Zinkeisen. Papen
’nuders^aße 35. Ruf 25 13 02

Betreuerin von Kanitänsuitwe pesv.chl
50—60 J.. rüst. er gut emnf. Blankenese
^lauptstraße 106 Ruf 46 07 05

Stütze m. put. Kochkenntniss.. zuverl.
haDitanser.^D»ar m. Tocht DRK-Schw.
Hn n t ht n Ubas, i z 21w jb
Kiichenbt-nutza. L- PD 855 HF

Zimmer. . evtl, halbmcbl . äußeih
Hbf 1 .. • Ibst m HochhAhn 7 rnvich
h Ccssion. Amateurnhotopr l>c- C*'
«rbeten an Photo-Vc<t 1 loinbuie
’ • <r Wali 16/18 Rui -5 &3 30/31

2 teere od. te.iw. möbL Z«m m Zitze.
Küche od. Küchenben n gut lagt
- ’itrh. Hambet v Ehen < h Art. iu
Dauer; etc re^ucht. D ? F HP

Dame, y; 4(). Wwe.. 2 X«. 16/1)
13. sucht außerh. Hbcs WohniLi.r-

hk. st bereit WiTt= f haftfifubig
ibernehmen C-: G '132 iP

Alt. Lhfp. sucht troß leer,5 7iu.n. m
• i.ikuc h« I. d Urne. P i 1 Bahnhof»

Näbe. Mann berufst. Fr obern Not
.ne ander« Arbeiten. 4ß- Harnbg -
Hözhuis 1 neburger Su..i;< 1

Berufn alt. Dame < rnob: cd te/
"T,cbT. Z-mmer außerhalb HrnLPt m
Zer Eigene B« us/h« Ang.
n P 418 F ' Gln^keiiKieRorwal 1 *• /

1 Bezirk Thuung ireiberull wabr/u
lehm (Auch F.nk.iuf Verkauf Snind
i; Hamburg 13. klelorlall« e / I

Alleinsleh Menn. 68 - .lui, lusln
wir!hissK.', «-..(ht \ < itrui/t i>*stellt

Malta emzuleinen IL HG 3309;' an lahirn in

, »c.7« ftt Ldbora:h Slenörlabhif
Schieibmß&ch . Abrechnc. A ulschi ift-
'n( fhT' CS L 40 Premdenbr.'Fili»)«*
Bad OideSloe.

p»-sucht 1. 8f* IO Worh»
v< "• ‘rliüße r.n R if 52 '

Matter n. r /-hi b-ne^n

«<>7 pfi- D Rad od. Radio Wechsel-
Streni Zab) -AusrI. Brandt Tornesch

n - Holstein Haidgraben Ost
Armbanduhr, Ankerwerk. 15 Steine ad'

re-r Kinde)Karre , Reimer. AltonaEdhrrniehlc'j Steinaanim 101
Augenarzt). Instrumente ab7uc Reeen

Schreibmaschine. Ruf 55 75 85 <
Badeanzug, reine Wolle, abz. Lee Kin-

Diclenteüüich. Ruf 59 80 80
; Betlumiandunr od. Läuter n orima
’ Aiisluhiung ätz. geg elektr.—Eisen-

Segeljacht. Ruf 46 07 94

«»rzup rd ! 1-3 J abz. p. Kleid 40 42
Nriundcrl LfVnpeRei^eSi. 24O42L». 18U.'Bluikwaper». ürultir auch zweiTüd. m
Cummi ob? c ]a woll Kirabcnanzue
1o<;ell eih 6-jC* .1. Ruf-46 34 61

Bodi-niras* ?'/, PS ibz. oe< L<ist.H t_<

Comoletm. ntel bestens erh . abz.

Dame, öiisohnl dkl.. Ans. 30. m tiP
Wohn. Sushi Lebenspefährtin bis «

- iisnenruiTt Of^lnunassinn sowie Be-
herrschunq der stenoc- anh u. Schreib-
masch t d kaufm Leiter ein i. Vor-
ortaebiet v. Hamburu oelea Werkes
oesucht. Außerordentl ;ute EntwicK-
lunasmöaiic^k aebot Unterkunft evtl,
auf dem Werkuelände Ausführliche
U unt. H. G. J14 an Ala. Hambura <1

Sekretärin bzw eiste Stenoivoisüi V
aussichtsr. Stellung oesucht (Stadt-

2-Z.-Mohnq .
i.i t.nis< hm Qporn ul m Blank«

Buchhalter, erfahr., abschlußsicher sei
ersucht ?l jl66* HF

Buchhaitunasieüer :ur Finanzbui ’ihaltc
cm mittek)r lud.-Betrieb IA -G.l nes
Bedina.. Befahiauno zur Leituna ein
Arbeitsar., Bllanzsicherh. Kenntn
Steuer'.^rschr. Handschriftl ES 1171 Hi

•m hhalter in. auch f. halbe Tact aes
Cy HG 330*»h ,ill Ata. Hambura 1

Buchhalter als Bürovorsteher od Buch-
halterin Iür Steueroraxis sucht Rechts
beistand Hans Brinkmann Hamba. 36.
Datnmtoibtr. 32. Rui 34 68 79

AbteiluBQsleiter, kaJm oesu< *'t.
auch v. Krieusvers., erw. u. HG 325
«m Ala Hambura 1

GeschaiUiiihrrT. Restaurateur, tuchtip
solurt >« s xuriee Drcvtr Bieber naus

Ein- n. Verkäufer f. Chmik nien-Cjr'if
handiff.. br locnek pes. PF 220 HF

Bachbearbeiler versiert nm- snd Vei-
kaufcT best, vertraut mit Auslands-
kundenbearbeit. wie Uma na mit Be
hör eo mit Exoortnra; is ius iünast
Zeit. sulaewandter K«- rresoonde it
selbstda Mas hinenschrei er von Exo.

Bireel F-ta E* iikhctf Paul Dahlke. E
F Fuib-inges. n eil. Hans Schweikart
Anfane 11 <0. 16.30 und 19 Uhr.

Ota Mundabur?. ..Ein elutk h<
Mensch" Ewald Balser Vikt.de Kowa
Gustav Kruth Mar^a Landrock H^-Hw

f. Verkf. u. Backstube, ces. Konditore.
Postel Fuhlsbüttel. Erdkamoswee 12.
E' 59 77 32.

Tucht. jg. Mädchen f. Hau<h. : T
sof. Les. Meierei-Feinkost. Ruf 38 72 2

Laaerarbeiterin bzw Packerin, auch un-
tre! aes. Scherer & Co.. Ruf 34 64

Weibl. Hilfskräfte, auftiew. ! a. Labor
oes Aauin Sehnet- Zahntechn. Werk-
Stätte. Hamba 36 Dammtorstraße 14

Frau zur Sauberhaltnno uns Geschä
räume 2—3mal wöchentl. sof. gesucht
Am Hauet Bahnhof! . Ruf 24 24 44

Haus- u. Kuchen ui ad < h.. e\tl : Tat.e
sucht Restaurant Halali Gr. Bleichen 8

Putzmacherin, selbstand. arbeitend, tur
ganze Tage, auch f. Uma. m. Kundsc h.
und Telephon, möal sofort gesucht

oesucnt. Kiieos .eisehrte bevorzuat
<j PO 306 HF

Lriter tur Ein- i .Verk. »echn. Gi.- u.
A*L Wden Als«-,-htsr. Vertrauenset.

An/ reg seid Dr. -
9. Hafemann. Alton.«

Kaufm. Angesl.. .2 J f.74 er.. eiXd
Stell, viels mtf .ess. sucht lieb. ’ lad
/w. Heir« t r- Fl 421 HF

Schneidermeister. -V J pehbeh.. w»c ht
Ehe m. Dame n«. <-s CF.ar. 53 m. Bin!
unt. F <1 Oster<.traße 170

8-ln < • pcs. Berncit F^aßv.ep 8. IJHausaehilfin sof. diinaendst ae< von
vorVibefcreh c;esundheitsoesch. Mutter 7*" M "74 A<1on.i. <Herpst-r. Pr 25t

P.TT 1 • <-. tM h» Wi'rblr n*l

Gleichstr. 110. Schaefer Huchdlln 54 ,
Wanduhr. Nußb abzu- cce. Staub-'
Sauger 220\ zr.hie zj. Kohr. XVancsb
Aoenrader Str 43a Rai 28 68 G5 (

Wäsche abz rcv R. -a :< !i Volks-
eniDldn« ' Ruf 42 40 13

Wecker, DamiArmbanduhr u. Bade-
anzug, Gr. 42 44 . oziio. gegen < Utes
Damen-Fahrrad. Ruf 42 21 92

Dame zw. Heirat '
Gloclcenpießerwal) 9

Zimmerer {Witwer). :
(Witwe), nicht ub. *

leLiiinq, männl oder weibl. nesi’cbt
Steuerber. ter, vereidiatei Bucbordtcr
Din*. -Kduil Rohmer & Kränke u. Spid-
<jeutsc:;e Arzle Buchstellen Akt -L»es.
Hmb. 24 ?SDe£h2t*er Str 2 25 42 33

Kontorlehrllnff. weibl v. Ndhrungt -
Betrieb Pes. Werkr: ichenvenrfl. 32136
od -d HG 12660 a Ala. Hamburg 1

Lehrling Anlernling pes. A alter
Seilert. Junpfernstiep 40 Ruf 34 69 10

Anlernling Lehrling "es. Macdebiirue
Lvbenbvexs;» aerünos-Gesellsrh., Direk-
tion»-Verwaltungsstelle Hamba Ham
hc.ru 1". rfcid.uLncsIrdße 34.36

Verl. ..Herr Senders lebt gefährlich
V. r. Lurup. ’4 16 30 19 T hr. Ab Die

1 .f* Anz.-kiibl. Eranosiwieie 19
M ocbenendha ue N p ' nb. diineend

1 gelähmt. Herrn m. PPr-fcc j l r, nuct

VI Hi< 'bl
S.'ifJ.jtPnh."
' <210 nr n

1. F ' - Mcltkreci ab <*n
in out Verhält!, lebd,. * • nnbanduhi nu: put gehend. Hmbe

Zim. in <1 c • ‘1 Ümufh< Fj«!I r < '"enberpstr. 2r n»noa.Dono*w< mlul s.» 4 J 007»-

Altere* iuh. fhenaar suc -i in Hambures
Un.eebuDP 1 er mobl r^ teere» 2>m
nr,:i Kcchce;ep< nhcit. «*<j R 45 Ricxk

< <i« i M<i‘ • h« ndrftht Rohn < <Lcn
su. .Bf- 25 UI '

Hf rrrndeppelhapeel-Ubr ab? c< o »ul.
A*kcrde<r. Ar.peb. unt. Rui 42 45 8*)

Ndrauheiz. Suche 2 3-Zim -
dei Ums. Hamburgs möal

t'vtl. amh winters. Wochen-

.ft- (5j D 32C5 HF
übernimmt Gartenar«

derschuhe Gr. 30 u 31 59 06 41.
j ft^deanzvp 44 211 r. Wolle, ab: eeemittelpr Lee«:- od. pl. Werkstonkon
; S<hij 1 tl an Glindemann. GrvDhiusstr.ll

Bieten 61^-ZlJh.-Whg. mit VT Halle
2 Badezimmer. LogtM, Ztrll,/ . Fahr-

t hl., davor 2 Zimm. m. HHkucht
ermietet, schönste Wohrmt < Lpptn-

fs. M.< 1« 235 RM. S eb('ji G.'i/ten- 1
awH ca. 3- 4 z Zimmer mit all

Komfort In nah. Umgeb. Hamburg
(1. abfHschl. Etage 1 - 326 Hf

Tausche 2 ur leerr od '< iiiuhi. Zim. rn
ZAz. Kuchb« n. Bad Tei i Roten®.
e< it. 2 moßl. dbgcs«hl. ecre Zim m
Ztrthzg. Notk.. tnogl. Bao m Harvest

d. Elhvororten > F 7343 HF
Kleinflotthek . 7 . t Km< h#n).

PhntoanDar.il f *' ab r Uherffanps-
mtl od. W-ntermtl Hanges. 53 32 18

PldtU n^Dif h i ‘.iißb. - .ih/a aea
out. Volksemoldnuer. Ruf 46 05 82. i

2 Pol.lrrsllhlr kl Pl oto,K 4ex< r ÄTeidenstiep 14. nach 20 LLr
Prix dl- rfl.-ADDar.it neu. Iks

< mofunaer od Tenorch. Ruf 55 36 50
Protoi Slduhsdua kl el Lötkolben
übza aea. < ] R.isif raDoarat. Drexler

Pumoenmoior 8 *’<: PS. 380 V :10» Um?
sirr3 . . veb«n pep. D<i -Fahrrad

S-JiAhr. 4*' 22 <>b IHrllUuittonappiirül .,d. Oleemllde Ra-
dierunRcn ib/uneb. gegen Rasenmah
maschine. Anton Rotem Hambs, 1
Rosenstidßc 17. Ruf 32 43 01 i

H.-Fahridd m Beleuchto. u Ib-rcifunu
abz. nm sehr miterhalt mod. Kindei
karre. Mittwui h ab 18 Uhr. Knaak
poiotheenstraib* 109 <Herrenfahrrad rt bn > reg. R^itstinf. 3'f

i WöttenbeT<?sliübe 2 II.
! D Regenmantel. > Form ab. c* Cf f

4 Fn< i, e.-b*. t Gardinen. Hamb c-
' Harburp W; fenberpstr. 2. II
: D h< eerir.nr.u l 44 48 oder sehr elev

Da -S< hista *.( >7 ttt i ul
Pimioi. 2 1 . 3' vT, i Wild

Anpest.. 44 ? : 70 pr. vriinst ht haust.
Lebenspeitihrtin k. z. 1. m H 2662 HF
H< 'i i • n - • Do/r <n r- A 2*120

Kaufm.. 45 1 \ Verb n*. eiet p<-r.1l

h-m wameKchdi
am llanpthhf. 24 50 47. TänI

1Ä j0 mittw. sbds u. Stus. t. 15 Lhi
Ironie Palette“ 2 Std froh Entspann

“’tma's Erfolqxkurse sind in ihren \ .t1-
neitinen Auswirkanut n von unverqan^-
Heh-un«.« itzbarrm Wert ' - strebsame
Kit nsehen, in Juni 393 Teiln davon
141 Flauen An:.. iqerkursus lauft frei-
UiR$ 17* ?—18"'4. l'hi Prosne-xt darüber:

< < Jonnaden 3 Ruf 34 65-79
Himlheater ♦♦♦♦♦♦♦♦♦•♦♦♦

Uji.p, Hi es
u ein 2im

, 0.1 Bell u
Zh / Peil'.«

Gk' -.cnyjeßf <,ii 9 l
Var unser Ingenieurbüro, das Planung

u Aufarbe v. industriellen Ncu-
anl sow Xan« u. Vorsicht übern,
•j für d Vertr echn. Neuheit, such,

e. f ;ahr. Vertreter, d. in d. Ind.
* emr-f $t. Znsrhr. erb w. mit
Lrchtt). A. v " F 3230 Hr

versiehe unqs-kschhalter(inL auch zu
Abschiularbe-te befählet zu in rnöql.
rofortiq^ ) \ntrif oesucht GoMtt r

. Hamborn 11. Bohnenstr. 12 14 '
Biatt (auch ^eibl i t Biro u. Ersatzteil

la<»»-r ueauf ht. Z] PL 7M HF
V>*l< her Bu>r halte od Kontoristen i
in '.munster od Umceba. wurde s
AiLutsniatz m. mit stelln, in Stral-
6und tu, V nrr.' Es PJ 360 i IF

her,lorist 1 Baunest hätt in Hambura
eesu« n t > D 324 5 HF

Eiste Kratt, erf« rene (Herr od. Dame)
.nesu. ht. u se bst korreso. u. Prokur

Ehrich, i
15 I

Kontoristin, zuverl. ! Flcischw Ftu wm <n Schw.n.i>erh-1
>ot fits. M 12 Srhdnzrnsti. 79 i InrMtlfur. 4« l ?u\eil renr.'

Stenotypistin, veil., sol. ses \ L xn - i h.indlunwseTt wünscht Ihn Inku

BinhhaHmr. „II U>Ur..s n. hl i - n - - -. , , B. n > ' .1 . b llf » Btslecke. rotllr. > „h/ eto Ramel
33j »uldaUnlr.u „ Alle Bud .. I . u „?"LMwSl" k ;l 59 „Auffant*«! • h. ot< »eUta.ke hemlf-esr nd. 1 hemehl« k.'

laue eeweeen - • K.srh.at -> • -» B'o,l?,“ch «- Flei*ehw<ai

S«n!phnc«.nfiyjenn. std..!: rtoi, Qbfir,c. 15. Pflepe b << upt i < i fui
< v- ’' • t K) LB 100 C , iöllee^i

Fßrft rin iKidnkenhs -Kennin

♦ (huf ♦ 1 <a . ff v St hi stiess 1 40. SDort-
‘thuhe 3ft Folien rock 40 od arauc

f iihuBiK blüü 42. L. eich. Gr. 44.
v<J >« .«ter ik er. u (. 42 u.Gartenkai

( 42 /44 bi«u-wß. abz. v oa. Hosen-
J.or f ,J 4a. L 1. Kfd. . fKl r, <1 ab °0 t i

F*d« ibelt .*/•n,• r< p. Volt- ^emnf..nt'< <
Maii.irmt braack. Buxtehude - .^tu-

... . ... - I 2651 ilF (
Suche fein- dist Persönl. t. Fabrikant -

warmherz pl. Heusix
) M 422 HF

1 .vc-.th- .. *• m P.i n nt-,hfMi,f für
H.mtrr/ Wfccke i. weit r« LP. HLp*
'Hr hbahnvbtip.) pps 15 1 2. 743 HF I
lecklenburger Firma - ht Fatijk-
7L- nie. n,cg, Parterre z ir Hei-'ellr
^.ndwirtechaftl. Artikel, etwa IVO bis
. < qm oa mehr evtl, r .t Gcwirn-tfteifigung auf dem Lande Näht

B< hist rhtn r, abzut 8kc kl. Kommode
co. runc Tisfh 80 cnw Durchm. ZZ »n
Vck»«- l'umt-Altona Eulenstr. 1 II.«

EiaiiHchleier nbz. oeo. elep. Schuhe 39.
M.inbteinstraßc 47. III.

Bidvlschuhc. Ajlas. Unper-Modell. .39ab; reo Abebas; buhe m 11. Al s od.
Shöß#-n<< huhe .39 Herrenschuhe 45 ah?
Wo Da -Stiößenscbuhe. 31 Ruf 494630

Buche: s< hone Lit abz. p. Wörlcrbuch
Enel -D< ulst I. i. Deutsch-Enpl. 246476 i

bitio8<hieihfisch. Luhe >ehr put ab?
peA PuterhaH WchnmobeL H. Bode.
Hbo hejpedorf Wentorfsr Straße 75

(haiseloDeue rr. Bettenkasten la Polst
ab? per 2 Sessel Roth -Ch. 12,IV.!.;

Couch, lr. abzupeben pep. nur guteskudic Put 4.-68 b5
Dipl -Aktentasehe. Led.. auterb abzua.
" d Sc -Kl <4 442001 Add.8. 12-1511 i

Da -Armbanduhr abz «es. euterh. Da.-

Fritz A.Schütte
Herren-, Damen- und
Jünglings- Kleid un<r
Textilwaren

Verkauf: Alslerdamm 16/1S
c e i zr'cden Ed. Alex(

Gart in ktndsrh schon. Lese i Sude-
toepAii kl Oil m D-7up-H»ltest \« >ort
vcrk zu 8 km enlt. lieg groß. Stfidt
Suche Gleich, od.. Ähnlich Auch V< i-
inittl.d.Mdkl od.RmizKkh PH Hl

4 7:m Wohn m Guri Ztrhiu Ww
a Bhl Hbo-OthmdrSch zu tausch <1
--7 -W ,Umq Hbq HdTdv.Brahmsaih'el'fil

Zin> m Fad u Küchben. t allst. Herrn
lauschen neuen desal außerh Hbns
r-hmh c.eit.-W. -ncr-Krenk# n! Hs 15

Bk-ii 3-Zunmer Wohnt:. 2 Min. \ d.
Alster Wv Ztrlh. Terrasse, kl (..tri

nm hweisi, n betten B' Ziehungen 7.\
I,»:, unt,:.. :• »eter. PM 76; Hf

Heller .n Steuersachen v mittl. Einzel-
hdnuelsfjrma sof. qe -;cht. ZJ 251 an
Anzeiaen-Kuhl. BrarnJstWuete 11

Kratt mannl od. weibl.. f. d Bezuo
s« nem Abteila. sr aes. Th Rönnau
Kciuttidlv,aren - G ißhandel. Ha-abura
V/andsbek Ruf 2 t>3 52 53

Pumns. bs < -i
mit fi. Abs "

^Obt ocen /. HlPumpn, st hw

K. z.’ s 3 F 2652 HF!
hjd.. s. Lebenskßmerad7u lern 3 PA 431 HF

1«<1 mb Ahs „b n . Str<iß*n-
scmihe m. ’idfbh. Abs pl. Irofle. Ruf
43 37 25 Bripiftensti.iMe fi. I. . (

BESSAPAN e
ein rarer FiInti

HG 1291b dii Ala, Hamburn 1
Zahnarzt!. Helferin reso. Anlernling sof.
jesucht Dr. Köller. Eooendorler Weid
\ 71 Rui 44 78 :0

Zahnärztl. Helferin baldigst pes Dr. \\ !
Göhnnp Rehnapen 4 Ruf 52 23 50 jSprechstundenhilfe, sebild. -xetie v
Facharzt ersucht. IS D 3029 HF

l ntei lairerluhrerin 2es 42 78 8-
* Mamsellen. 1 Kochiehrhns «mannl. <
weibl I 3 Hausmadch. id. auch ais
Saaltoi ht. Xeruendg find, sollen!
Küchenfrauen 1 Hausdiener sucht Stu
den!env.e-k Hamburg. Voizustell. ’jv

12—13 Uhr b. Leit. d. Stud.-Werkes
Hb».36. Neue Rabenstr 13. 7 8. 44-»sW

Serviererinnen sof esucht Bo< cac.
betriebe Hba. 1. Kircnenallee b0

V er hat f.ust, feit*» zu Gesehn. Kinder
Kleider. Knabenanz.iee Kindernidn:
Heimarbeit zu nähen? ISämtl. Nah-
natenal w eelief.l Fabrikation \< r.
Kinderkleidung liegt gerade letzt >.
öffentlich. Interesse Vorzust. zu 9 i:
13 od 15 und 17 Uhr mit selbstvefei*
Probestück (kann auch eetrac seinl v
behordl. Ausweis. Die Humburee iKinderstube . Jungfernstieg 34. Hihof

34 52 26.
Arbeiterinnen für Lebensmittelfabrik,
tion Gesucht evtl, auch für hei.«
satte. Ruf 25 32 85 86

Näherinnen, werd ev anaeiernt sofort
für elektrisch Betrieb Gesucht. Mittaa-
esjrn in Kantin ' Rif 4; 56 77Büfpttstütze gesucht Imoerator-Gasl-
stätte, Mönckeberastraße

Friseurinnen stellt eit) '.Verner Rat
hsusstraße 16 Ruf 33 08 02

Näherinnen für elektrisch Nähbek f
gesucht Ruf 24 97 0?

Heimarbeiterinnen a. leichte Berufsklc

in. nett. Herm mit Wohn auch nach
riußci r«11• n > ' ! ?8')< HT

Dume. An* 30 f r hlk . I 91 gut aus
sch. ofl r.i-.c h sucht hai. Herrn
zw Hl ir.it >1 1-04- HF I

Sinnvoll
schosst Mutter Natur neue« au«
v em. Nach ihrem Beispiel ent*
stehen auch bei uns aus Allpapier
neue Feldpostkartons. Es darf
also n.chts nutzlos verkommenI

Mac* mHI
tfVDMUHif

Foper V. Zellr.toffwerke A.Q.

Kontorist su«*ht Älloinvt*l1unR. a » !
Elbvoror* T 2847 HF '

Soeditionsfachmann. lanoi Ges< ii, ’«.?
namhafter Soeditionshdaw-r s - ; •

b ’ rnrdnn. verhandlunpsgew.. enerp
/ < ' . pt Orpanisatnr s Vf-rantv-x
Jütipiceit. ,'a A 2864 <.n Hbp. Frdb 1Kaufmann. 47 J. i al! Snarfpn auße
BuchhaJtP. versiert tücht Kodpsd
r ander? pir Tätigkeit S-1 v. 257 a
Anzeioen-Kt nl. Brandstw #'#* 19

Kaufmann. 43 J. (recht Arm anroi
12 J. AuslandstätiPk . ltd.. Stell .I. Heimat eip Landwirtsfh s. Pes'
*n Handel od Industrie. 7?^ HG 3312
M Ala Hambura 1

Kaufm. in ieit. Stell m er Ind -Uh '
umfass. Kenntn.. abs. bilanzsich.. D f "I
hink.. Qrg sehn Eina rbeitfl . v* n
pr-edf-rei s nass leit. od. \#rtrau<

Kaufmann. - erbandlunasp- v ,ishf
Gest hdftsf'ihrer. enr. g.. zielbewußt s
veiantwortunpsv. selbst. Tätipk. (Rus*
Kontrolle Stadt. Provinz) möpl. Vn ' >
zeupHeili np. Antritt sof. .< HG 3310/
an A d. Hamburg 1

Kaufmann. 52 t er'-hren im Außen-
Inn< n<ii'nst. fast 25 'ah.e .n veiüid-
wortiicher Position eines (• oßbetri* > < -
t-tia sucht neuen W.rkungekr
< G 3240 j'p

Snedillonskaufmann sucht ouf<‘ Stellun
<ils Abtfcilunqsleit. od. Filiallcit. i o
Industrie od Soedition in Hambnr
bzw. Norrulf'utsr hland. 7^7 A 3259 HF

Gärtner-Ehepaar, «,1t.. sucht Steiluna an
Gärtner. Aufseher od. Verwalter. Es
wird wenlcf auf oroß Gehalt aesehen,
wi" angenehm. Stelluna. L3 H 3257 HFl

loilettenwlrter. anwandt und saube
sucht Pacht. HG 33100 Ala. HLv i

Ans. 70m 1 m fe^t. Pnsit.. m. Wohn.
1 pe«> Hamburg. I-i P U 545 HF I

361. Mädel m 4 Tochter sucht dt
Witwer. < h Kriepsvers.. zw

ström. Gerth. Woldsenwes 6 oart. (
Kostüm, Gr. 4A. abz. t? Sofa od. Chaise).

Sieverts. Hamhurc i3 Hrrbstwee 6' i
Krankenfahrslnhl, kein SelbHfahr abz.
neuen Damenrad oder Bettwäsche.
Ruf 52 79 06 (

Küchentisch abz.up. pep. Kinderkarre.
Burperv erd. !4 II f

Lade -Gleichrichter für Heiz.-Akku-Batt.
fKörtinp) TeJefunk« n Xetz-Anode abz.
aea. Fahrrad mit Bereifuna Frau M.
Beckmann. Büchen. Schützenhaus
Krtis Lauenburo

Ledero«tm«is< h**n abzua. aea. Waschtoof.
Ruf S5 46 ü5 nach iü Unr (

Ledermantel s. hw. (,, 4b -50 abz. aeu
Elektro Kühlschrank. Ruf 34 44 06 I

I edersc hohe. blru.\ . ", C 37 T ’n perl
weiß mlttiJh Ah«. Cr 38 Ruf 523253s

I Leders« huhe. braun. Gi 38 halbhoh
n Abs wenig cetr,. zu tauschen «ewen

Berufst Dame, kath., 42 J. p: Hausir.
e^o. Wohn Tscht Ehe m. geb Hrn53 B 73! ‘ Ihelmsnltitz 3

Geb. Dam» Mi« I w Herrn zw. Heir .
56-65 1 . Kanin- od. Beamt., k. zu 1

Allein«!. Frau w [ n. aikt. H* rwi

Le K ht ’rstT .5. hi SüOTOnderi,
*t. Fran. fi"ul viele ' in m ih-.t stelle
’ Fiset - u. Stahlproßln;’ F nk Veik
l < hh.. Kem sn sucht nass. Stellung
I- Hl 248 HF Blankenese

( -HciTf-burc eiten Her:r, r-.- I
i Wohnteleecnheit. t

r .l S<ftfbier Prevstrvs« < ,. — -- —.. . -- r ,Dam*. 4 < ms ''! Haush Px e « h; »♦ r eut< rh Da -Fahrrad.
' Buiot. -.el • r. - I« <t ! Hb» bHPtdorl Grasww N .

f E W 101 K »teelkf 100 ' Betwa«<h<- 4 T.whtucWr 8 Setv. a<.
Antkrlsrril :i 4 :it. lu.tmniuX . -CPV Da -fahlred , Ruf 25 14 11

Wintermantel. Ruf 20 83 76
2 Matratzen od 1 Sessel abza. aea.
Damen-Fahrrad Rui 52 81 40 l

Marklin-Eisenb So. 00. 110 RM. abzua.
aeo Kleinbildkamera. Rui 49 25 53 (

Messingbett rr Matr. < bz.uß. Lee. Da.-
Fahrrad od. Bettwäsche. 52 79 06. (

"Waneel. Marianne Sil . ----
Verhoeven '0 14 1-6.30 IQ I hr

Onion-1 bester. Harberr. 14.16 30 19 U

als Mamsell C-" TV ar
r nend fei Lasidstraße

Ä'llMf, 5f " ohne An" ehil
- chi b aliemsteh be j[stä
beamten) i frauenlos Hst \

F'üü Errma Pilarzik Fest r.t>
- huvenner Straße 4. b. laab

fe 20 J alt uzf
snchtab Oktober

Nc her. od weit
i.n Krankenhaus

Öffentliche

Bausparkasse Hamburg
derHbg. Londeibonk-Girozenlrele

Hamburg 1, BergstreleM
Auskunft euch bei den Mens-

chen Sparkassen in Hamberg

Timmendorfer Strand,

9 1-10. k < nriltl * "d ' V. persönl
K Bi HLp -Rchlsti Wilhelmstr.631

Pump«' 5' 3 n alb' Ai«-, nb/upeb geg
(Jlmdnli I Ruf 57 W> 04

Pnmi)^ <7 n' hob Abs blau .ibz gep.
Hamburger Großbetrieb sucht Ifd Buch-
halter u. kaufm. Angestellte mal. a d.
Eisenbranche, f. ganze Taue Stenotv-
oistinnen und weibl Schreibkräfte für
Schreibmasch.für Einkauf. Nichkalku-
lation u. and Abtlg b. Halbtaasbesr h
von 11-17 TJ Arbeitsstätte an Station
der Wald-lorf-rbaun 7-1 PH 22? HF

Kontoristin, atellizent u. einsatzfreild.
vertr. m all. vorkomm Kontorarbeit..
Burhhaitz. ichreibmasch Telenhon
bediene , für Transnortbetrieb zeuchtKurt Kluxeji. Hiimbiirz 20 HavnFr 10
: v 51 48 02 — .52 55 24.

Kontoristin für halbe Tate tes. Vorst
Vereinbar, zwisch. 12 u13 Uhr. Ruj 44 31 51

'MüIbe. Gut PlaschkowiKi, Post Roden-
16) ,ib. Freihdtis Wdr.thpkmfl.

Mantel. (>„’ erh ab/ur pt v Kinder-

llcrrrn-f ahrrad ..bzu«. v uen Damen-
F.ihrrnd Ruf 20 91 47

Hrrrrnanvuf od. KoMum abz. c. Nah-
masch. o. Dumenr.id bl hindersthnho
Gr. 25 »ev» n ’t 27 R, f ;•? 12 45

H.-l edeihdndst huhe, crau Oberhemd 38.
eut Selbstbinder ..!>/ pep H -Ami
hdndulir Ruf 24 04 -o (

Herrenrad tauscht Erbhndeter eegen
Radio Wechselst! K• < • k. Alton«

, Gr. C.artnerstT.iße 63 111 (H.-Schuhe 44 45 od Da. ''fhuhe 40 ab?
r puterh F^motnwdpen < -karre. Nur
s< hi istI 2-? S< 1 nm i Alt . Roonstr.43 I.

Ht-rrenschuhe 43. bi. un sehr put erh
dbziir <’ep. pleichw Dann nschuhe 37
bchirmeister. Lastrcnswep 26. II. Mitte,

Naether-Pupprnu g.. ele-z. wß.. m. Inh.
ab7Uß. CFR guterh D.-Rad. 53 33 09. n

Ndhmasthine (Kaiser) put erh.. abz. p
unterhaltene = Damen-Fahrrad Garbers
Jesteburu 155 Kreis Harbura (

N SU-Herreniahrrad abzuqeben qeqen
-Akkordeon Ruf 43 67 76 '

2 SDrunvIederrahmen iti8 1854 ab/ pep
kleiner, Volksemofancer. Hinsch
Hoc ha'Jee 127. UI.

Oherbett, i ntt rb^tt od. Knabmc.irde-
robe f 12 J abz. Lee -!ekt. Eisst.hr.
Zahl.-Ausgi. Frau Tilse Grabow i. M.i

42-44 oder Damen
42-44 beides wenki
oea. outen Herren-

Chern
Pharm
Werke

Dr. A. & L.
Schmidgall

Wien

Stell Groß-Hambur<! ES : A 2856 HF (
u<he Hausw.- o Viter sten in C«i
Hbs Wohn* muß vorh. *-» in Biete
in Luneburs 2 Zimm, u Küche rcr.

Zirn-Wohnic. m . 1, Ku« h< zu
t< A<h R. 3 Zim. : ? i-hf. i<#r o<!

ohL. n,i- h auß«-ihd i *- , H 3225 iI I
t -Z -Wobt, m Guri . /:jih Ww..

Bhf HLy.-Oth > -iTsth. / - > 1, v '• Z -W.
rn* Hamb Hard Bi..t uisnüf < 16 I pass Hfrrr 2- . H ?'

Witwe, 53 I <4 ' hnl

Janssen »Mordhorst
Baumwall 4 — 1
P uf 34 39 51

Schiffs-
Ausrüstungen

F Tall «. «sm: !u< 11 1 n-i < ' 1« ‘
'Tcutnies Haush.- bete.* p IW 15f
We (icmann Akferdor f r Straße 21

Alt. peb. Dame rü^t. i. Kuihe u H?h
.Tcr.aüS eif. su< n ‘ Dass ’WnKunt 1 -

r T äiieirv« Herr:. E Behrens

D. -St>c iti^huhe (4 < klbr . abz. 2ei?schw Pernes 39 in hob Abs. H.-Halb-
•' ! * < 1 <! v 4' -Lz pep klb’ D<
Stiointr n (( 44 46. Erich. UhlenhuisU n
W. <- 4 ' Rui 4 74 7C 9-16 U

Lia.-Si>od*ir.-Manlel, schwer. 44 ab.
j per Beitumrandnnp. Russenstiefel 391 c<l la •• n n£ Stadttasche. Schrewe, 1
I Altor-. pcsitiraJße 16. 1.Demtnrt huhe sch * ildl. 3‘ .

D -Manie» 42'44 i k: hw Wollstr
' .1I.2UF per r. ur c.ife Kinder! <

Stenotypistin evtl Kontoristin i »nou
striebetr. -n der Billsir. ges. 25 18 48

Stenotypistin, Lohnbuchhalterin 2 Werk-
stdttsrbreibertinn.i. evtl auch Anfänu
drina oesucht PE 1268 HF

Stenotypistin, tucjjt.. z. bald. Eintr
uröß. Werk d Klemeisenmd i \'ordd
Gesucht. Ausfuhr!, handschuttliche

Stenotypistin, erste Kratt, oesucht. 2PS 769 HF
Steno-Kontoristin, sucht., für Alton«:
oesucht . PZ 773 HF

Stenotypistin, lucht., t : Taae aes
Kirberur-r & Co.. An d. Verbindunasb. 8

Stenotypistin für Büro Nahe Blankenes-
aes 3 HG 12919 «in Ale Hamburu 1

Büfetlkassiecwrin sofort aes. Boccaccio-
Betriebe. ifdmbu/u 1. Kirchenallee 50.

Kontoristin f. einfache leichte Recher
arbeiten in selbstand. Stella, aesurht
Cjsündl. Anlern r-rfolat. Gustav Teuke.
Zeitschriften-Vertrieb. Hba. 13. Mittel-
wea 33. Ruf 44 27 .95

Kontoristin, tücht.. tür allaemeine Büro-
arbeit solort gesucht T? F 9614 HF

Trauen, die früh. i. kaufm. Beruf waren,
zur Wiederanlernuna als Kontoristin
oder Stenotypistin oesucht. Handschr
25 HG 270 an Ala. Hamburg 1

Kontoristin aes f. Staatl. Lotterie-Einn
möal. m. Fachkenntn evtl f halbe
Taae PF 318 HF

Kontoristin (Alleinstellq.), fl. Schreibir
auch Anfunnerin, qes. Ruf 43 40 27 f

Alleinkontoristin f. alle vor
beiten baldmoal zes H Alt-
Große Carlstraße ?P. 42 5234.

Kontoristinnen i. S c. t . stinnen fi
Wellipasbüttel Leinnf-d sofort se-

. sucht 33 55 41
Verkäuferin f. mein BeleurhtunqsqeschMundsburqerdamm 21 umqeh qes. Licht-

haus Menzel. Waqnerstr 12. 24 50 36
Kontoristin t meine Bichhaltunq qes
evll. für halbe Tage Waqnerstraße 12

Frau od ' 1<>dcb m Schreibm -Kenntn
f. Ausschreib v. Rechnunp gesucht.
Handschr S-3 HG 285 ar. Ala Hbp 1

Hollerithlorherinnen baldmöql oesucht

Fhi.-Feldw.. Werner Müller. Hba. 13,Oderfelder 'Straße 40 bei Moser (
Oberbett. St« m< «o y ( m
Wau . mess Baumsnritze. Rasenmäher,
LfiutSDT.« abzaaeb. aea H.-Garderobe.
1,70 xr aroP u. Unterwasche. Bleuss
R'.nbtK, Schönninastedte Straße 17(

Oberbett inen v <hz e mir
rut. Radi ,. All- od. Gleichstr. Schriftl.
EEj an Bleixlorn. Konoel 30 n

ÖFgemälde, an Landsch in Goldrahm.
Klavier- Gesancsnotr-n. Tennisschl.
c,b?. e halbiern. Bettuch u. Gerstenk.-
Handtücher. 37 20 76

Orient-Bru« kr. 116X210 abz»«. re«
Kleinbild-Kt.mcra mit gutem Objektiv.
Schoknecht Hambur«er Ber« 37. H. I

Photo 6 1 abz. aea. « Rohre CBC 1
Alton. Hoktenlw.ete 2h (

PhotoapD. Aula, f> -'n. Klannkamm. u.
2 flamm Gaskocher abza aea. nur unt-
erhalt dki steil. U.-Anzua. Gr. 48 50
Kroeber. Hambura 39. Prevstraße Hal

Woilöerhen
- roptr. fiatnbg., Hoöinpie.?»

Pumps, mehieif Paar« 38’ 39*.». abz
aea Sport- od. StraBen^rhuh» auch kl
Sullberpior;«fese 24b. Puf n46 37 52 (

Pumps. Wil.i s, hw.iT7 l.r 18' : abz
V« v Pumpt h Abs < J • . o Bude-
.m? iv f i 4? Pumne Onnapf n. 2 TU-Mj- pep. Pumns

Hausangestellte, kindertb.. od Pflicl
’cthnüidel. f. Einzelhs. pes Drehkci
Hbe.-Ais'.erdorf. Krokusstiee 1 59 06

Suche eine alte alleinstehend^ Frau n
landwirtschaftl. Kenntnissen als Hi

Pauly’s

Nährspeise
die Säuglingsnahrung eut
dem vollen KornI WeN n>
kraftreich, nie mehr ete
vorgetchrieben nehmens

Ifi'/» Uh:
PuTCermi

E-? M 173 Altona. Ho’stensti 188 i
Annahme \ Schre.bmasch.n Arbeite)

• ;r.d Stenogrammen XJ1 S9 23 8?
Lohnbuchhalterin mit Stennkenmnlsse).
>.iht Stellun« moahchst Winterhude
>n PH 535 HF

Facbdroeistin mk ht / 1 1C St»Hum
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F 200 Fd B.ihif nfehler Stcmdamm PF

letell. Dame w Bet, c haft kfr.i q» wer bl
• \wlh ndien f t’ E 285Q Hl

Buchhalterin. luc*t sucht neuen Wh
kancskn ’s \ Ta«; F 2857 HF i

Dame. ka«ifmann peb mit all vork
A)b xcitr lanpi. Praxis xc.indt u
r. v. is$enh . n b si< h i H« ndeh vei

Ph«.ivr räphin k berufsbe cf ist
S mit ' Prax.l s«,« ht r 1 • 44
’.cg. Xv.ikunfcskr. Bevo r M« «if Aich
E dbencht Gt. Zeugn isJ Pl 8bz HF

F nsenrmeM.terin ku< ht Bf t eil 3 hit
4 Tage wöchentl. ES .1 3742 FIT

Kloktrr.'llt-f 00 <1 T r '-Vhübe. Gr 30 t3> 59 0f .
1 «ht '»If ik- <iU vv Tt Da -K< *tun> bi 4C 42 .!. bl

lern i «illeinsleh Hmu Fipen- , Kkid o Ima) f-rtr. b1 . Punm<
~ / 7- / - MF 1 4 >f, L. Klc.de/slcti ub? s.Korbkind.-W

PELZE
Reparoturen - Umarbeitungen
M. Levermann u.Sohn

Adolf-Hitler- Platz 4
re M. u. W. Staben) ———

T Kähistent Grube 10
Haus* ar1p®*1en von alh .st Flau ff«
'3 HG 33 098 an Ala Hümburr J

Hbp. m. «. Tcrhlereh. yicht Wiikßskii. w. Art Hausb. b. Kind. od. un
Furo. < .i l«nr . kaufm. Erfahr m «er
Umgeb, vor Hamburg 53 PB 609 HFj

Gutautsfhe-nde Dame, V - nenn $u< 1-1
sti Ila. • als Hausdame ? • I D 2850 HF (

Geb. Ffsii, 54 J. s. Hausb. zu fühl
wo erw Tochter (berufst 1 mH wohn
lu-n. ik» r ‘« h0 11 5C F ^44 HF •

Frau, alt sucht Stell? cuf einer Gut

ni rohem AbS. u.
dbz uea eleaant.

iv.- od. blau od - ceg.

Radio oc: Kleldunn abr ocn. versenkb
Nähmaschine. Klinqer Schalns b( iZarrentin i Mccklba.

Radio. 5 Ruhren. Wchsfr abz. ropen
rleii hw. C.lei< hthoniperdl Gebier!,Alton.i Pahndille 7 i>ii

Radio (Mendei Gleichstr., abzd. neu
Wechselstr. Rohr, Grahenstr 25. 111.(

Radio. Hiner abz c< c klcinhildkani'-i.. n
od. ^.ittensn od. Sehr.-Nahm i-»< hm« I
MuhJendamm 2 nU

Radioperäi. (, leirh-.tr Da -Schuhe 3‘»
abz. pes. R.diiv Wer hselsti Vollme;
Hamburg 1 W. Herstraßr 13

Rd.lio-Kähnn, OL 4 PAC 21. DF 21.
LBF al-7. aea. Radio. Kindeiwa««,
Kleinnildkam od Schmuck. Rui 526281.

Kc.cn, apr m Kami,, nd Aktern.,-, hc
jbcucab. tw sulcrhait Kind, rk,,rr.Maack. Graumann*-wee 12.

1 ReiBzeuq. Neusilber ' z iqrh. crem
Heuonfahrrnd hohl. Heilwiasti 37 <

Reiüzeua. 12tfih«i abzua. aeo Herr« t,
Fah; rad R i! 2h hl 92

Rohrschraubstork. Pionier Rund- und
Sickenpiasch abz k< i Radin. Zahl..
AuskL Nur schriftl. Solterbe« k St. ( t -

»oLH -KJ rfh hof 5 II.. b. B.Rollsthulistietel 37 mit festen Holzroll-
schuhen (Polar ab? pep. mpendlid
7,?’nn}.Prn‘an ‘* : <8'40 (beipei. Gokiemann1241 Eutin. Weberstr. 2 oder telephonEutin 444

Rotluchs dbza. aea. aulerhalt. Kinder
waiien. Tel. 46 34 32

Rotruch.. |„ d b. ... H Gab. MU. 48.
Knochelmann.Hbg.Schulterbl.86<i. 111.«

samlhdusschuhe ZV. bunt, mit Absatz,
'ihzp. nr r Hausschuhe mit kl. Absatz
Hinsch. Her hallet 12? 111 I

Sch au b-Telei unken. 5 R . Wechselstr
«ibz p. pleichw. Ann. Glchstr. Schulz.
Hbp. 4. Annenstr. otr r. b. Müller (

Schihose, dklurau. ki Herrenar., abz
ueu Dam.-Wintermantel Gr. 42. ext).
Zuzahhina. R.n 55 46 05 n. lb Chr <

Sohistiefel 36 abz. p,. Schistiefel 40. Snort-
tsä.uh 39 o. i chf-nrot k 4«' Ruf 25 13 4. iSchlittschuhe iHerrencroße) 11. Tisch-

tennissniele abz. g. Teewuuen. Mesfcr-
?yLz-!TL2,S( " ine deren Fleischwoif. Ruf

SchliU.chiM.rM™rJ|r m n sch°insar!0Gf 38 r
abz. «ec Kinderkarre Ruf 25 14 11 i

Schraubstock abzu reb. gegen 1 ierren-
schuhe Gv 42. Ruf 52 38 12. « (

Schreibmaschine, pule abze pep. zu
sammenlepbares Holzhaus, evtl. Zab-
lunpsdiispleich. 4" 39 62 nadi Id Ur

Schreibmaschinentisch, versenkbar. «ibz
pep. Dini.-Aktentasche od. Armbant,
uhr S’aubsauper Protos in. all. Zui
rr. H.-KdDseluhr o.D.-Armhduhr. 557769,

Schreibmaschine, Qutt abz. aea. Nah
maschine JMur schriftl. Anfraaen H
Schmidt, Tornesch, Tornescher W« <i Hl

Schreibtisch, la. ab. eee. breit. Wand i
klauDbett Hirsch. Hbp Lohhof 33

Schuhe, 38' ?. Schianeenled.. Keilabs.,
abz. pep Kreonsohlenschuhe od. Keil-
absatzschuhe 38' i. Ruf 53 32 18

Schwrinsled.-Schuhe 19’- put erh
abz. pep. schw. Wildl.-Schuhe n). and
Gr. 39. Schriftl. IS an Henze, Hbp 6
Sternstraße 23. II. 1.

Seidenkleid, elev abz. «er. Kostüm.
42 44 1s. Jacke Ruf 43 09 17 I

Silberfuchsoeiz. echt. abz. pep. Staub-

abz r Kk-i<i.Gr 44 InceNitsche Hitlfelc)8<
DaxßfiiFthuhe. div. Puare. eie: hc.h

Ab« Tj, 3T rIA abz £PI ßlfxhw
t*ct Ah«- Gr. 36-31 Ruf 53 05 50 I

Dm« -K<hub< Gr 39. helle Led.-Pumns.
•übzup £€$ Dan- -Schuhe Gr. 40 ci
Aj 1 od D«ar. -5lr«ndho$e. Schade.
Ludo! ist raße 50 HL .
Att i.h v rev Schuhe pl. <#r. u. Qi.al
it Kfd <« Block.äis. A Juiip. Hbp -
Lanp< nh rz c4-Siedlunp Hs. 11

Da -Schube. 39. erstki.. braun, m. hob
Abt oh. pep. pleichw. m. Hach. Abs
Pul «4 (-8 ‘ . J uth 13 Uhr '

v. • Soweerschebe 37. echt Schl
Ais put erh abz. per. euterh. JAd
Aktenmaone Moos. Hamburp 21
Wohidoiler Straße 55. ntr. 1

La -Sportmanlfl. oelzp« • o. elektr
K«< Heloten abz. o pt Akkordeon. Erb

♦ nvti ,»ra> Ar.tait Lokstedt.Mo/.ijfwepi5i
Da -Sooiischnne. r 39. Blockabs.. ab?

r< p 39' & c<j 40. c Ibst. Pumns m

en. sWiidRei wi. Ballen Ku-1 Schlichlmt
141 Büsum Bahnhofstraße 18 _

Betluas<he 11 Garn i u. < ntsnr. Zu?ahi — - J Rühl

hanaeisfu ies /lG12y37an Ala, Hba 1
Buchhalterin, bilanzsich. Durcbschr

Sv st gesucht 1-j l. 2853 HF
Buchhalterin. 3ew ^senh iui rste Kr
die möal schon b. Buchnrut. tat. war.
evtl, auch f. _ Taae. suf. es. Vor-

n
SV lerber , Rothen-

baumchaussee 30. Ruf Nr 44 66 73
Buchhalterin. 1 Krah 1. Fleischw.-Fbr.

sof. zes. >2. 3 t>5 Sch
Buchhalterin, oerf ipi Durchschreibe

svst. Tavlorix f. haioe od. ganze Taee
-tes. Gustav Ferdinand Engel & Co.

Passage ©Theater
Ans 15 17.15. 19.30 Uhr.

t Votoif v Hamburt: k «55 HF (
Muhl »onn Zimm, n l"in. H««' buiv«

a d Ruhn f. Dauer des Krieses .«bzc

dort ‘Niede^eibe).D* -BniUntrinrr cd 1 3 Karat , i ; ?ex
Radio GrökuDer evtl, f 4800 RM z».
verkaufe)) Rui 52 62 86

Do -Dciooelkdüseluhr 585. abz sfr Da.
V 44 46 Frau Amia Behren«
fz4 Nortorf Zieoelstraße 6 * (

Dxm<n-Fahriad. komoi.. abzus. sece

i<H/v s 2 i n, u. Projekt.-Appar m
Mote; od# i Heidoscon. Tessdi 1 z >
F 5.5 < TL Zeiss-Linse, für Pl< ttei
und J.Jfu <)T,7 la Schreibrr.«TS< hin
Reckt j,jiu-»<hjnen und Additionsinn-
‘Crunt E •. ii ZahlunP'-autvl Ruf 555442

Fiauerhmti., 'A nß od. srhv. Mantel
" od > 'n E !..n« .kost.od.Pholoann h < 9

ahz t » st UbeikdnKfcmtl oc. W nt
Mil f dockt n-Hanc'# f<- r m r, v 32 1h >

Fochs abziH pcp Ndhmasf inne c* • ’
H ir.vi<, I-i,rp#' 3. • idc :4. II.

GardinenstoH tGiobtulli. 9 in la.. 75 cm
bi .,0/ - so ouh Kinderk cm
u Gummi, am liebst Korb. Hi><- -!lar-
buru vV.jHf/ibe;< str. 2 II Mitts '

Gail« n« hUui h ffl ;i.L Gartenrollw« r.
< PnoiM nk.nre f^ef.i. Wiege 'n. Pupp*

sduaer. n« ^fr. Buneleiscn u. elektr
Kocher. 2 I satten < d. größer. 220 \
Mever \"olksdcrf Berpstedter Weg 12i

i Sommerkoslüm 42 44 od. Sommerkleid
pl. (»rößt abziip per Lederkorkschuhe
39. Kut 57 82 04

Sommermantel ad? g. D - od. H.-Fahr-
rad Engelder. Altona I Kieler Str. 1411

Sommerpaletot u. Raglan braun ab?,
ße«. Schottsche Karre. Anton Rotter
Hamburg 1. Hosenstr 17 32 43 01

Sommerschuhe 1 . bl Gr. 31? ab?
K. gleichwertige Gr. 17 ; . Ruf 21 34 12

Soiepelreflex 6 <6 V ,ptl<! Superb n.
Anastigmat-SkoDar 135 F — 7.5cm mit
Ledertasche, od LeKa-Soezialobjektiv
Xenon F —5 cm 1 1.5 abz. gep Leica-
Vergroßerunpst.DD Johanna v. Kaniptz.
Husum i. H< i t Johannsenailee 26

SpitzenkL. hm hu . Gr. 42 abz. e. nett.
Sommerkl. Schreiner. Alt.. Liststr.24.11.f

Stehlampe r.bz < cn lederne Stadttasche
Ruf 43 20 It zwischen 18 u. 19 Uhr (

Sportschuh 37 . wß. Leder, abz. gep
ahnl. od. Keilabs. 38—38' i. rd. Form.
Straßenschuh 37' i. schw.. abzug per
A Glindr iiLin (-rvnhiusstr. 11. I . r

Tafel- u. Kaffeeservice u. Herrenfahrrad
cibZ. ueq. Radioapparat oder Schreib-
maschine. Ruf 24 4b 05

Telefuhken-Netzempt. abz. cec. Batt-
Koff.-RadioaDDardt = 59 04 88. l

Tennisschläger mit Rahmensoannu. abz.
neuen Hollander oder Kindeifahrrad.
Ruf 49 22 t>6 (

lennlsschUqer m Spanner, abz qeq.
Damen-Lederschuhe, 39 Ruf 24 39 89 (

TischlerwerkzeuK od. Anzug abz. gec '
Personenfahrstuhl anh ohne Selbst-

Un A..I .,K 13 30. 16 18.15 20.30
KHrge PassKKc-Thfatrr. Tmmrn^ee

1*1 17.15. 19.30 Uhr. Siehe Sonderanz
Vrania-Kilmbuhnr. 2. Wo<he. .Fritz.

rolln:. inn wollte angeln Ul. Dir Tra
nvd.e des Barbiers von Brandenbiirv
»i .Will Dohr < urs’a Lock F Ekle:
W. Fiietterer. G. Luders. 16 18.15

30. Sigs, auch 13.45 Vorvk. b. Ka>r
AlsUr-Lichtspieie. 14.15. 16.45. 19 15 l

Ab Dienst : Veihebtes Abenteuer
n). OLk.i [schechowa Paul Klieeer.AUU-rtMl l-uhlshuttr). 4 15. 16.45. -9 15
Ab D;e. Herr Sanders lebt k-efahi
heb 1141 mit Paul Verhoeven

Altheidelberg-Lh htspiele. \b Diensl
..Fiemdenhr-m Filbda ' ro. Theo L.nsen.

,Ar.f. 12 15. '4.30. 17 U. (GeschL \ eisAm ra- Theater. Aut. 15. 17 1 .30 I
Ab Die. Seine beste Rollt 1141 mit

Atlantic-Theater Ab D e S.h .sse in
Kab.ne 7 ' m. Herm. Sneelmans. Fita
Benkhoh 16. 17 4? 19.30 a. 19 l

Barb Theater Rahlstedt 27'9 39
Veil. Der Verteidiger hat das Wort
He.r.iKh Gpow 15. 17.15. 19.30 Ihr

Bahrenfelder Lichtspiele. Altona. Ab
Die K i!e«e kommt gleich" 1141 ui.;
Carola Hohn Ans 4 25. 16.45. 19.10 l

Blankeneser Lichtspiele. -? u . 19.30 l
nur stKs auch 14.45 l hr .Ich werde
dich auf Handen 'rasen H. Nielsen

Farmeener Lichtspiele, i? u. 19.30 I h
Ab Die. Münchhausen m Hans Al
de s Brigitte Horner Ilse Werner.

Billwtcdter Lichtspiele. Die.—Do. 19 U-
mi'tw du< h 1615 U. Der Seniorchef

Brawn-Theater. Bramfeld. Ab Dienstag
..Jud Suß ' 1141 Ferdinand Marian
Nur eeschl. Vst 1- 1515 ' tu 19.45

Capitol Anfg 14 :0 16.30 18.45 Lhr
Verlang. In Flagranti mit Ferdinann
Marian Margot Hielscher

Capitol. Harburg. Anfang 17 u. 19 30 U
Ab Die. . Mutterliebe 141 Kathe
Dorsch Paul Hurbieer Albach-Rettv

Central-Theater, Schnelsen 16 u . 19 U
Ab Die : .Die schwache Stande . mit
Hannelore Schroth Paul Richter.

Deutsche Lichtspiele. Altona Ans. 11
15. 1715 19.30 L*hr Ah D e Di.
Feuarzansenbov le 1141 H. Rühmann

Blite-Theater Altona 14.10. 16 45 1
Die Do Nrvvon IJ*.

Finkenwärder Lichtspiele. 17 u. 20 U.
a. a 14 U.. Ab Dienst. Gustl Huhe
..Die tfuentschu dixte Stunde".

Flottbektr Lichtspiele r. > 17 u. 19.30
abds u. <tss. auch 14 4'~ I hr. Mar:
Hareil Schrammein U-d P. Höih sei

Ha LI. Bi: Beicedorf. 17 30 u. 20 ' "
•bds. stss u, montags auch 15 Uhr
..Ein glücklicher Mensch 1141 Ewald
Balser Viktor de Kowa Gust Knuth

Hansen-Lichtspieie Ab Die. Um 11
kommt Harald m. Xnnt liest Uhlig

Harmonie-Lichtsp.. Wandsbek. Ab D.t
..Seme beste Rolle ' 1141. mit Hans
Hottor Marina - on Ditmar Camilla
Horn. Paul Dahlke Ans. 12. 14 .10. U
19 30 UL. Vorwerk, tag’ ab 11 Chr

Kino-Palast. Altona. Ab Die ..Stärke
als die Liebe“ m. Lenv Marenbach
PetiQvich Ans. 14. 15 30. 17.30 IQ.<0 UKnopf s Lichtspielhaus. Ab Dienstag
Wiederauif. . Du bist mein Gh k m
Beniamino Gigli Isa Miranda. Wochen
tags 10 stgs. 13. 1. Vorst ces. 19 Uh

Landhaus-Lichtsp., Großfiottb. .Ab Dm
..Ein Mann mit Grundsätzen?“ >141
Ans. 17.15. 19 30 ?bds. u. stgs. 15 U

Langenhorner Lichtsp. 16.45 u. 19.30 U
Die—Do Der Schutt ins Dunkel“.

Lichtburg Iserbrook. Ans. 17.30 u. 20 U
Verl, bis D<x .Gefährlicher Fruhiins
1141. Olga Tschechowa. S. Breuer.

Lichtburg Veddel. Ant 17 i. 19 ,0 Uhr
Ab Die. ..Knox und die lustigen Varna
bunden Ul m Pat und Patachon

Muhlenkamp-Lichtspiele. 16 18.15. 20-31
Ab Die.: ..Operette mit Willv Forst
Mana Holt-’ Faul Hörbiger. D. Kornai

Ose-Palast. Billstedt. Ca 16.30 u. 18.30
25. bis 27 Juli: Ein schöner Taa

Ottensener Lichtspiele, Altona. Ab Die
..Ich brauche dich m_- Willv Birgel
Mariann 1 Hovve 15 1 7.10. 19 20 Uhr.

Parkhof-Lichtspiele. Ochsenzoll. Von
25.-27. Juli: Ein schöner Tag Ans.
w :n . ' _ - . - l-i lr n? 19 U

Pi sage Theater. Harburg. Ab Dienst
Pe’pTte.- _mit Joe Stöckel, _

IMMENSEE
Ein U/o-Farb'ilm mll Kritllna Sod.r.
bäum, Corl Roddal . Paul ICINeor.

Spielleitung ; Veil Harla«

zwischen 1H ii 1« . ’hr i
Herrens« huhe. n 14. o.! Da -Handf
frotl .ibziMieb. ueo. Radioröhre 25 Z 5.

rj -ensc *lu *ie ^2) ab/ (ieo D«i -Schuhe
J9. Schwarz. Altona < : Karistr 58,11. (ii. -Sonnn« rmantel. h< 1 ! 8(' 11 -Obei
hcnulen 3'- x«. l ß . j H -Halbachuhe
ii1 ti JZ x *n' Sihteihuiaschine. Beermann.Mann -Munwcn PhiioiODhenwee .20. I

Herrenstieiel. 43 abz pep. Da.-Schuhe
- -* C Idrtb» n Hit 39 BdumkamD 13 I

V* ,re?luhr.- ptml » Rd«|io GlstJ
„Korel1 A . , X.nnwep (

'"I 4H-.V M«ren«<

uW<
H.HIllfrn>inl,|. , ||

iLi Atn, l,hr Bstumk .1 n 13 (

'Ä
t.» ,Se . h 't '.hln.dsl1"'1 ' Ruf 52 0!) OM

%: ?,b’ °» "E"..

AMWAZKinderschuhe in Ledersohle Gr 32 und

Anytz"" T "jKmdrru. Gumm: srbi > < -h-.abz.ee«
% *’ rn Kindtraarre. Roh«, r Mtona
Kind^äzei': be^e Fr t̂e7rahllee Volb

Aiimmirat.i r abz kz k >e::v. Damen-
Jitl- Wertauseieizh. Rui .->2 54 22 I
Klavier, e erh iKohll l v Radio

<W»lr ' •-.«er -Zh! 525685 nach 19' ? U.l
Klai ler, <n.t abz • . - S < -bmaschme

Conti Zuzahlunu. Ruf 53 16 »2
Klarier IXul,.r.unol abz zee. Frark-

anzun Gr. 1 82 Mansfeld. Agathen
Straße 11. narterre (

nleid. (,r. 42. erat abz. ree. Aneora
pullover schw Kleid etc 2 Hintd-

s ! n b 18 ' hr 55 71 49 I
Kleinbildkamera Baklax.ttr 11 m. Zeiß
Tessar 2 8 > Sek 6 < 6. .Sixtus"
» be|ich||.s -Mess.. Alum.-Stat.. abz ct.KoHeifl -Autonidt ki umo Lanoenkt) 1.11.1

Kochtopf. en<;er (,ias ab/, uct Dam.
f " n n "5. n. im.iKonergrammophon abzucc her gegen

Kostu.ii. Gr. « Rui 59 92 01
KoHerframmophan Lieklro), .ibz. cee.
Akkordeon t? Basse. <;.,:b Hambe 30
Dunne,straf e 37 Zie.-Laden I
, . ruramnwphon br l . es. Radio
\ve< hse.str w 55 32 4, na. h 19 l hr. 1

Koirergrammoph. ... PKio .kos! m. < a.
20 Platt, «ibz sr« et. Dainenfahrrad.

9.
Korbkinderwagen abzug.

bl Set 5ch 39 schm Form
wß Kmestrurnnfe Maneer.

in( Scltauer Straße 2l

Tülldecke, r 2 Felten Abz. n Seiden
kleid, Qv 46. dunkel od. dunkel qe-

Tullkleid, elec m. L'nterkl,. Gr 4" 41
<d)/ uen IracRtenta^Kc Rui 4x o* "*♦

Tischtuch, rernl j. 2 Per^- od * lotir-
abz. <rec Sfd*öT '• rk» Rvf 52 56 f*7 f

Fniformmt! ' - . ^Vin»P’
mll. .0.-12 11. Lisser.Abbenfleth üh ^t/ide

Vasen-Tisehlanipe übz. ce«. et. Couch-
Decke nach 18 I hr. Ruf 52 02 b4

\ eloursslumpe, abz qe C B 2-Rohrc
• Ruf 46 08 83, zwischen 19 und 20 Uhr



Die Bewirtschaftung von Lederaustauschstoffen Vermeidung unwirtschaftlicher Getreidetransporte

Es war selbstverständlich, daß im Kriege die
Herstellung von Lederaustauschstoffen in zuneh-
mendem Umfang in die Bewirtschaftung, Planung
und Lenkung einbezogen wurde. Da die Wurzeln
ihrer Produktion ebenso in die Ledererzeugung
als auch in die Kautschuk-, Textil-, Papier- und
chemische Industrie hineinreichen, waren Metho-
dik und Grad der Bewirtschaftung analog der Zu-
ständigkeit der einzelnen Bewirtschaftungsstellen
ebenso mannigfaltig wie unterschiedlich.

Eine etwas schärfere Note trugen wohl von
Anfang, an die von der Reichsstelle für Leder-
wirtschaft (RfL.) erlassenen Vorschriften. Diese
machte von der bereits im April 1939 vom Reichs-
wirtschaftsminister erteilten Zuständigkeit für den
Erlaß von Bestimmungen über Herstellung, Ab-
satz und Verarbeitung aller Lederaustauschstoffe
verschiedentlich Gebrauch, indem sie z. B. für
Austauschstoffe für Schuhleder zur Sicherung der
Qualität strenge Mindestgütewerte oder in gewis-
sen Fällen die Verwendung von Lederaustausch-
stoffen an Stelle von Leder vorschrieb. Weitere
Einflüsse gewann die RfL. durch die Übertragung
der Verteilung wichtiger Haupt- und Hilfsroh-
stoffe wie Kunststoffdispersionen, Weichmacher-
mittel und vor allen Dingen durch die Bindung
der Erzeugung an einen besonderen Zulassungs-
zwang. Die nächsten bedeutsameren Etappen sind
durch die nacheinander erfolgende Einführung der
Lederscheckpflicht für Lederfaserwerkstoffe I
(Lefa I) und II (Lefa II) und Lederaustauschstoffe
auf Textil- und Papiervlies-Basis für die Vertei-
lung und die Erteilung von Herstellungsanweisun-
gen gegeben.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge
bauen sich Größe und Art der Produktion des
Lederfaserwerkstoffs auf den Bedarfsplänen
der Reichsstelle für Lederwirtschaft bzw. des Pla-
nungsamtes unter vorangegangener Abstimmung
mit den zur Verfügung stehenden Rohstoffen auf.
Nach Maßgabe dieses Planes erhalten die Her-
stellerfirmen vom Produktionsausschuß Lederaus-
tauschstoffe ihre Herstellungsanweisungen (Her-
sta) über die Fertigung bestimmter Mindestmen-
gen, die sie in den in Betracht kommenden Zeit-
abschnitten in vorgeschriebener Qualität und in
von vornherein festgelegten Eigenschaften für
den einen oder anderen Verwendungszweck an-
zufertigen haben. Diese Hersta gehen mit Roh-
stoffzuteilungen einher, soweit es sich um be-
wirtschaftete Materialien-handelt.

Demgegenüber waren die Vorschriften über
Lyieraustauschstoffe auf anderen Grundlagen
etwas lockerer gehalten. Trotzdem war bei der
Erzeugung von Textilgewebe- und Textilvlies-
kunstleder — selbst bei Verzicht auf die Erteilung
von Einzelgenehmigungen durch die zuständigere
Industrie- und Handelskammern bzw. Gauwirt-
schaftskammern — der Tatbestand 'keineswegs so
geartet, daß wahllos die Produktion ausgenom-
men werden konnte. Vielmehr würde, insbeson-
dere auch auf dem Wege über die Rohstoff- und
Hilfsmittelzuteilung, auf die Gestaltung des
Kunstledererzeugungsprogramms ein maßgeblicher
Einfluß genommen, so daß nur für wirklich vor-
dringliche Zwecke Herstellung und Verteilung
wirksam werden konnten. Mit dem gleichen Mit-
tel wurde die an sich noch lockerer gehaltene Er-
zeugung von Papiervlieskunstleder dirigiert. Die
Rohstoffhingabe war fast durchweg an die Erfül-
lung bestimmter Auflagen geknüpft.

Bei Gummisohlen und Gummiabsätzen
griff eine Teilung der Zuständigkeit zwischen der
Reichsstelle für Kautschuk und Asbest einerseits
und der Reichsstelle für Lederwirtschaft ander-
seits Platz, wobei wieder Inhalt und Form der Be-
wirtschaftung Unterschiede aufwiesen, je nach-
dem, ob es sich um die Erzeugung oder die Ver-
teilung handelt. Insbesondere wäre zu vermer-

ier verhältnismäßig frühzeitig wie
bei Leder und Lederfaserwerkstoffen das System
der Lederschecks, Bestellscheine bzw. Bezug-
scheine eingeführt wurde. Das trifft auch auf die
sogenannten P-Sohlen zu, die, ihrer Herstellung
gemäß dem Sektor der Kunststoff-Folien ange-
hörend, wie Gummisohlen behandelt wurden und
noch werden, während die Erzeugung der sonsti-
gen Lederaustauschstoffe aus Kunststoff-Folien'
vornehmlich durch das Instrument der Herstel-
luhgsauflagen gelenkt wurde.

Im Lauf der Zeit kam es auch bei den nicht

Seit Justus von Liebig vor rund hundert Jahren
mit seiner Lehre von der Pflanzenernährung die
Agrikulturchemie begründet und damit eine neue
Epoche der Landwirtschaft eingeleitet hatte, blieb
die deutsche Forschung den in immer umfang-
reicherem Maße auftretenden Problemen auf der
Spur. Man hatte es gelernt, die Ernteerträge
durch die Düngemittel Stickstoff. Phosphorsäure
und Kali zu erhöhen. Die Düngung mit „künst-
lichen Düngemitteln", wie die neuen Dünger
früher bezeichnet wurden, oder mit Handelsdün-
gern, wie es heute heißt, wurde nach und nach
in die Praxis eingeführt. Dabei kam es natürlich
auch vor, daß diejenigen Landwirte, die den
Wert der Handelsdünger erkannt hatten, allzu
freigebig mit den Düngemitteln waren und dem
Boden mehr gaben als er brauchte. Die deutsche
Forschung hat das Problem „Welche Düngemittel-
mengen müssen dem Boden für gute Ernten zuge-
führt werden?“ bald aufgegriffen.

Dabei waren zwei Fragen zu untersuchen, ein-
mal: Welche Nährstoffmengen sind überhaupt für
gute Erträge nötig? und dann: Welche Nährstoff-
mengen kann der Boden selbst zur Verfügung
stellen. Schließlich war noch zu untersuchen,
wieviel von den Pflanzennährstoffen einer ver-
abfolgten Düngung die Pflanzen ausnutzen.

Die Begrenzung der Düngermenge nach oben
ist in normalen Zeiten eine privatwirtschaftliche
Frage. Dabei können reichlich hohe Gaben immer
gerechtfertigt werden; denn durch sie werden
der Fruchtbarkeitszustand der Böden verbessert'
und die Ertragssicherheit gesteigert. Im Kriege,
wenn die Düngemittel knapp werden, ändert sich
die Frage mit einem Schlage, ob übermäßig hohe
Düngergaben gerechtfertigt sind; denn jetzt fehlt
der Dünger an anderer Stelle, wenn er auf einem
Felde in zu großer Menge gegeben wird. Der
richtige Einsatz der vorhandenen Düngemittel ist
also ein wichtiges Problem, an dem das Insti-
tut für Pflanzenernährungslehre
und Bodenbiologie (lurch entsprechende
Erhebungen und wissenschaftliche Untersuchun-
gen maßgebend beteiligt ist. über den Stand und
die Ergebnisse dieser Arbeiten gab uns Prof. Dr.
Alten, der Leiter des Instituts, einen kurzen
Überblick.

Im Vordergrund steht die Frage: Soll man die
Düngemittel vorzugsweise auf nährstoffarmen
Böden anwenden oder soll man die Düngemittel
den besseren Böden zuweisen. Auf nährstoffarmen
Böden kann der Ertrag durch Düngung um 40 bis
50 Prozent verbessert werden, auf den besseren
Böden ist es dagegen meistens nur möglich, den
Ertrag durch Düngung um 20 bis 30 Prozent zu
erhöhen. Im allgemeinen ist es aber richtiger, in
einer Notzeit wie der heutigen, die Dünge-
mittel in bevorzugter Weise den
besseren Böden zuzueisen, weil diese Böden
von vornherein eine größere Sicherheit gewähr-
leisten, als dies die leichteren Böden tun. Außer-
dem tragen diese besseren Böden Früchte, die
höhere Kaloriewerte je Hektar-Einheit schaffen,
wie dies z. B. bei Zuckerrüben Raps usw der
Fall ist. Natürlich dürfen deraytirre Anschauun-
gen nicht ohne weiteres verallgemeinert werden,
sie sind nur von Fall zu Fall in einseitiger Rich-

. tung zu entscheiden.

zu den Lederfaserwerkstoffen I und II rechnenden
Lederaustauschstoffen zu Ergänzungen und Kor-
rekturen der Bewirtschaftungsnormen; aber ge-
rade diese Vielfalt, auf die in diesem Zusammen-
hang nicht näher eingegangen werden soll, er-
forderte dringend eine Vereinheitlichung unter
Aufrechterhaltung der aus Rohstoff, Herstellungs-
art usw. sich ergebenden Besonderheiten.

Diese neue Ära wurde durch den Produk-
tionsausschuß Lederaustauschstoffe des Pro*
duktionsausschusses der Wirtschaftsgruppe Leder-
industrie eingeleitet, der trotz der organisatori-
schen Zugehörigkeit der von ihm betreuten Her-
steller zu den verschiedensten Wirtschaftsgrup-
pen und Fachgruppen die sachliche und fachliche
Zuständigkeit für sämtliche Lederaustauschstoffe
im Rahmen der allgemeinen, den Produktionsaus-
schüssen erteilten Vollmachten und Zuständig-
keiten erhielt. Dieser Produktionsausschuß „Leder-
austauschstoffe“ bildete nicht nur wegen der Pro-
duktions- und Lenkungsaufgaben, sondern auch
wegen der hervorragenden Stelle, die die techni-
schen Probleme einnehmen, einen technischen
und Entwicklungsausschuß mit Unterausschüssen
für folgende Gruppen: Lederfaserstoff I und II,
Papiervlies, Textilv^es sowie Gewebekunstleder
und Folien.

Mit dieser Regelung wurde also der bestehen-
den Aufspaltung im Bereich der Lederaustausch-
stoffe ein Ende bereitet. Folgerichtig wurde —
um das Ergebnis vorwegzunehmen — nun das
Bewirtschaftungssystem in Gestalt des Leder-
scheckverfahrens auch auf Gewebekunstleder
ausgedehnt, nachdem dieses erstmalig für die
Lederfaserstoffe eingeführt und eine ähnliche Ein-
richtung auch für Textil-, Papiervlies-Lederaus-

In der Vielzahl der Fälle muß man die ört-
lichen Bedingungen, vor allem auch die Markt-
lage mitsprechen lassen, welche Früchte ange-
baut werden und welche Düngungsmaßnahmen
zu rechtfertigen sind. Bei extrem schlechten und
extrem guten Böden sind derartige Entscheidun-
gen sehr leicht vom reinen Anbau ndpunkt aus
zu treffen. Schwieriger ist die Frag, bei mittleren
Böden. Schließlich spielt auch das Klima bei der
Beurteilung der rationellen Anwendung der
Düngemittel eine maßgebende Rolle. Steht z. B.
nicht genügend Wasser zur Verfügung, so ist
auch durch die Düngung nur relativ wenig zu
erreichen.

Eine weitere Frage ergibt sich aus der Knappe
heil der Phosphorsäuredüngemittel:
Soll die Phosphorsäure möglichst gleichmäßig
auf die .verschiedenen Felder verteilt werden,
oder soll sie nur zu den Pflanzen gegeben wer-
den, die man verfüttert? Im letzten Fall kommt
die Phosphorsäure der Handelsdünger mehrfach
in der Wirtschaft zur Verwendung, denn die in
den verfütterten Pflanzen befindliche Phosphor-
säure kommt zum größten Teil in den Stallmist

nund wird mit ihm wieder auf den Acker gebracht.
Außerdem wird der Viehbestand durch die Futter-
mittel mit genügendem Gehalt an Phosphorsäure
gesund erhalten.

Bis jetzt ist es gelungen, die Ernteerträge auf
der gleichen Höhe zu halten, obwohl nur noch
ein teil der bisherigen Düngemittel gegeben
werden konnte. So hat das Jahr 1938 mit hohen
Düngemittels! eine gute Ernte gebracht, und das
Jahr 1943 mit geringeren Düngemitteln statistisch
die gleiche Ernte wie 1938. Das gelang durch
richtigen und rationellen Einsatz der Düngemittel,
durch intensive Bodenbearbeitung und durch
stärkere Ausnutzung der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, z. B. durch Zwischenfrüchte^
außerdem spielt wahrscheinlich eine bessere Er-
fassung der geernteten Pflanzensubstanz eine ge-
wisse Rolle.

Eine weitere Aufgabe der Forschung auf
diesem Gebiet ist die Frage, welche Stick-
stoffmengen der Boden den Pflanzen zur
Verfügung stellen kann. Hier gehen zwei Arbeits-
gebiete ineinander über, die Bodenbakteriologie
und die Humus-Chemie. In der Mikrobiologie
interessiert heute in erster Linie die Frage, welche
Mengen an Stickstoff der Boden aus seinem Reser-
voir zur Verfügung stellen kann und welche Maß-
nahmen des Ackerbaus notwendig sind, um den
Stickstoffsammelnden Bakterien im Boden beste
Lebensbedingungen zu schaffen, um sie in die
Lage zu versetzen, den Stickstoff der Luft für die
Zwecke der Landwirtschaft über die Mikroorga-
nismen nutzbar zu machen

Bei der Humusforschung sind die Probleme
vordringlich zu bearbeiten, die es sich zur Auf-
gabe gemacht haben, bei der Stallmistpflege
Mittel und Wege aufzuzeigen, welche Lagerung
den geringsten Verlust an organischer Substanz
gewährleistet und welche Lagerungsbedingungen
schon auf der Aufbewahrungsstätte Humusstoffe
schaffen, die für den Boden als Nährstoffträger
höchste Bedeutung besitzen. A. M.

tauschstoffe getroffen worden war. D.ese Neu-
ordnung schließt die Erteilung von Herstellungs-
anweisungen im eigentlichen Sinne, die bisher auf
Lefa I und Lefa II beschränkt geblieben waren,
auch für Gewebekunstleder und solche auf Textil-
und Papiervliesbasis ein.

Mit dem 1. Juli 1944 ist diese Neuerung be-
reits in Kraft getreten: Die Verbraucher, d. h. in
diesem Fall die Verarbeiter, erhalten von diesem
Termin an erstmalig bestimmte Verarbeitungs-
kontingente, denen sich Bestimmungen über die
Lieferung bzw. den Bezug mit Hilfe des Leder-
schecks anschließen.

Die Herstellungsanweisungen für Gewebe-
kunstleder sowie für Lederaustauschstoffe auf
Textil- und Papiervliesbasis sehen die Herstellung
bestimmter Mengen Lederaustauschstoffe in be-
stimmten Zeiträumen in bestimmten Gütegruppen
vor. Eine allgemeine Anweisung zur Herstellungs-
anweisung enthält Näheres über Gütebedingun-
gen, Veräußerung, Herstellungsfristen, qualitäts-
mäßige Abweichungen und Ausnahmeregelungen.

Der Bewirtschaftungskreis ist somit so gut wie
restlos geschlossen, zumal sämtliche Erzeuger von
Lederaustauschstoffen nur auf Grund der Aushän-
digung einer besonderen Zulassungsnummer ihs
Arbeitsprogramm aufnehmen können und über-
dies in monatlichen Abständen sowohl die jewei-
ligen Lagerbestände als auch die Erzeugung nach
Menge und Art zu melden haben. Es ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß dieser Vereinheit*
Hebung noch manche weiteren Verbesserungen
entsprießen werden, sei es im Grundsätzlichen,
sei es im praktischen Detail, denn wenn auch die
alles andere überschattende Aufgabe des Pro-
duktionsausschusses in der Erhöhung der Leder'
austausdhstoffproduktion besteht, so ergeben sich
doch zwischen Bewirtschaftung und Rationalisie-
rung die engsten sachlichen Berührungspunkte.

können und von welcher Art und Qualität die
betroffene Sache gewesen ist, so dyß später nur
noch der Wiederbeschaffungspreis der Ersatz-
sache ermittelt zu werden braucht. Es wird
auch sicher meistens zweckmäßig sein, daß die
Feststellungsbehörde zugleich den Vor-
kriegspreis der vernichteten Sache er-
mittelt, weil sich dadurch oft eine geeignete
Grundlage für die Beurteilung ergibt, ob die
spätere Ersatzbeschaffung eine gleichartige
Sache betrifft. Die Feststellung des Zustandes
der Sache zur Zeit des Schadensfalls ist weiter
auch deswegen nötig, weil nach § 4 aaO die
Wiederbeschaffungskosten um einen ange-
messenen Betrag gekürzt werden müssen,
wenn die zerstörte Sache für den Geschädigten
einen erheblich geringeren Wert hatte als die
wiederbeschaffte. Selbstverständlich kann sich
die Feststellungsbehörde bei ihren Feststellun-
gen .der Hilfe eines Sachverständigen bedienen,
wenn das notwendig erscheint. pw.

Unbefugte Ausübung

einer Vermittlertätigkeit

Eine Ordnungsstrafe von 5000 RM
wurde durch Beschluß des Reichsverwaltungs-
gerichts vom 27. April 1944 über einen Miet-
autounternehmer wegen Verstoßes gegen
die Anordnung zum Schutz des Handelsver-
treter- und Handelsmaklergewerbes vom 1. April
1941 verhängt.

Der Mietautounternehmer hatte sich neben
den ihm zustehenden Aufgaben der reinen
Warenbeförderung auch mit der Vermittlung von
Einkaufsgeschäften gegen Provision befaßt, ohne
sich um die Genehmigung zur Ausübung dieser
Tätigkeit zu bemühen.

Wenn ihm auch, wie er zu seiner Rechtferti-
gung behauptete, die Schutzanordnung und die
in ihr angeordnete Zulassungsbeschränkung un-
bekannt geblieben sei, so habe ihm wohl bewußt
sein müssen, daß die Betätigung im Handelsver-
trefergewerbe zumindest eine schriftliche Geneh-
migung voraussetzen würde. Da er es zudem
unterlassen hatte, sich darüber durch genaue Er-
kundigung bei den ihm bekannten zuständigen
Stellen restlose Klarheit zu verschaffen, hat er
sich einer, wie es in der Begründung des Be-
schlusses heißt, grob fahrlässigen Zuwiderhand-
lung gegen die genannte Anordnung schuldig ge-
macht und eine Ordnungsstrafe gemäß § 6 der
Anordnung verwirkt', die noch erheblich höher
ausgefallen wäre, wenn eine vorsätzliche Zu-
widerhandlung als erwiesen angesehen worden
wäre.

Durchführung der Baupreisverordnung
Durch Runderlaß Nr. 24'44 des Reichskommis-

sars für die Preisbildung vom 8. Juli (IVc — 210
— 3888'44) ist der Runderlaß 9/44 zur Durch-
führung der Verordnung über die Baupreis-
bildung vom 25. ‘März geändert worden. Danach
unterliegen Bauaufträge, die von reichsdeutschen
Unternehmen oder deren Niederlassungen in
deutschem Auftrag im Generalgouvernement, in
den besetzten Gebieten und im sonstigen Ausland
ausgeführt werden, den reichsdeutschen
Baupreisvorschriften. Werden deutsche
Bauaufträge an ausländische Unternehmen
allein oder in Arbeitsgemeinschaft mit andern
Unternehmen vergeben, so soll die Anwendung
fier deutschen Baupreisvorschriften durch die
ausländischen Unternehmen dadurch herbei-
geführt werden, daß der deutsche Auftraggeber
dies mit den betreffenden Unternehmen ver-
einbart.

Werden deutsche Bauaufträge an Tochter-
gesellschaften deutscher Unternehmen ver-
geben, so wird zur Pflicht gemacht, auf die
Tochtergesellschaften mit allen zur Gebote stehen-
den Mitteln dahin einzuwirken, datz sie die deut-
schen Baupreisvorschriften innehalten.

Dieser Runderlaß tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft. Die Bestimmungen des Runderlasses
gelten auch für laufende Verträge, soweit
die Leistung des Unternehmens noch nicht er-
bracht ist.

In einer ostmärkischen Enteignungssache hat
das Reichsverwaltungsgericht 1t. „Deutsche Ver-
waltung" unter dem 9. Februar 1944 folgendes
ausgeführt: Nach § 2 des Landbeschaffungsge-
setzes ist dem von der Enteignung betroffenen
Grundeigentümer eine angemessene Entschädi-
gung zu gewähren. Angemessen ist die Entschä-
digung, die unter Berücksichtigung aller Verhält-
nisse gerecht und billig erscheint, die so be-
messen ist, daß der Enteignete keinen Vermögens-
verlust erleidet, aber auch keinen unverdienten
Gewinn erzielt. Die Entschädigung ist in ihrem
Kern Wertersatz, hat aber darüber hinaus auch
Schadensersatzcharakter entsprechend ihrem
Zweck und Ziel, die durch die Enteignung ge-
störte Ordnungslage wiederherzustellen. Sie muß
ausreichen, dem Enteigneten den allgemeinen
Tauschwert, den sogenannten gemeinen oder ob-
jektiven Wett des enteigneten Grundstücks zu
ersetzen, gegebenenfalls aber auch solche durch
die Enteignung verursachten Nachteile auszu-
gleichen. die ihm als Mitglied der Volksgemein-
schaft billigerweise nicht zugemutet werden
können. Solche besonderen Nachteile
haben die Kläger nicht geltend gemacht. Als
rnteignunqsentscbädigung kommt daher in diesem
Fall nur der Ersatz des gemeinen

In einem Artikel der NS-Landpost vom 21. Juli
befaßt sich der stellvertretende Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Getreide- und
Futtermittelwirtschaft Walter Wuttke mit der
Verkehrsentlastung, wie sie durch die Marktord-
nung bedingt ist, und zwar speziell, um unwirt-
schaftliche Getreide - und Futtermittel-
Transporte zu vermeiden. Auch auf dem Ge-
biet der Ernährungswirtschaft sei es vordring-
lichste Aufgabe, so heißt es dort, die notwendigen
Transporte auf ein Mindestmaß einzuschränken
und mit den zur Verfügung stehenden Verkehrs-
mitteln den größtmöglichen Erfolg zu erzffelen.
Fehlleitüngen von Gütern der Ernährungswirt-
schaft müßten auf jeden Fall verhindert werden.
Bei der Getreidebewegung wurden Transport-
mittel insbesondere durch das Andienungsverfah-
ren eingespart. Dadurch, daß der Verteiler die
von ihm beabsichtigten übergebietlichen Liefe-
rungen dem zuständigen Getreidewirtschaftsver-
band „anzudienen" hat, sei diesem die Möglichkeit
gegeben, bei etwaigen Fehlleitungen oder Leer-
läufen die Genehmigung zum Weiterverkauf zu
versagen und andere Weisungen zu erteilen. So
sei erreicht worden, daß das Getreide stets auf
dem frachtgünstigsten Weg befördert wird. Außer-
dem wurde zur Entlastung des Schienenweges,
soweit Schiffs- und Kahnraum vorhanden ist, das
Getreide auf dem Wasserweg verfrachtet. Es
handele sich hierbei insbesondere um die Beförde-
rung des Getreides aus den Überschußgebieten zu
den großen Verbraucherzentren. Wenn weitere
Wegstrecken zurückgelegt werden, gebe auch das
Verfahren der Frachtzuschußgewährung
durch die Frachtenausgleichskasse die Möglich-
keit, frachtungünstige Anträge abschlägig zu be-
scheiden.

Auf dem Gebiet der Futtermittdlwlrt-
schaff sei bei der Bewegung der Futtermittel
aus den Überschuß- in die Zuschußgebiete haupt-
sächlich Wert darauf gelegt worden, daß einmal
nur volle Wagenladungen zum Verbrauchsort
verfügt, ferner bei der Auswahl der Versorgungs-
möglichkeiten nur Verfügungen über die kürzesten
Wegstrecken in möglichst nahegelegene Bedarfs-
gebiete getroffen wurden. Wo infolge der Steue-

Quersdinitt durch das griechische
Wirtschaftsleben

Soeben ist der Jahresbericht 1943 der Deut-
schen Handelskammer In Griechen:
land erschienen. Der Bericht enthält im ersten
Teil eine ausführliche Schilderung über die Tätig-
keit der Handelskammer. Mit der Deutsch-
Griechischen Warenausgleichsgesellschaft (DE-
GRIGES) verband die Kammer eine besonders
enge Arbeitsgemeinschaft.

Der zweite Teil gibt eine Darstellung der
wichtigsten Gebiete des griechischen Wirtschafts-
lebens und ihrer Entwicklung. Trotz aller
Schwierigkeiten bringt der Bericht eine Fülle
von Material über Tabak- und Baumwollanbau,
Olivenölproduktion, Seidenkokons, -Korinthen
usw. Einzelheiten enthält der Bericht über die
Entwicklung der DEGRIGES, über den griechi-
schen Außenhandel sowie über Finanzwirtschaft
und Verkehr.

Der Bericht der Deutschen Handelskammer
schließt mit den Worten. „Die Meisterung der
durch den Krieg verursachten Schwierigkeiten ist
für Griechenland sicher nicht leicht; es muß im
neuen Rahmen eine neues tragfähiges Gleich-
gewicht suchen, um bei dem zunächst gegebenen
Wirtschaftsgefüge seinen wirtschaftlichen und
sozialen Ansprüchen zu genügen. Dafür gibt es
jedoch keine andere Möglichkeit, als die vor-
handenen produktiven Kräfte zweckvoll zu inten-
sivieren. Nach den Erfahrungen der Vergangen-
heit hat Griechenland durch enge Anlehnung an
Deutschland bisher die größten tatsäch-
lichen Erfolge für sich -verwirklichen können. Da
im neuen kontinentaleuropäischen Rahmen die
aktiven Gestaltungskräfte des Raumes noch ganz
anders zum Ausdruck kommen dürften als in der
Vergangenheit, ist der Kurs der griechischen
Wirtschaftsführung eigentlich vorgeschrieben, um
ein dauernd gesichertes wirtschaftliches Gleich-
gewicht des Landes und damit eine gedeihliche
Entwicklung in der Zukunft zu ermöglichen.

Zusätzliche

Alters- und Hinterbliebenenversorgung
der privaten Wirtschaft

Zur Sicherstellung des ’lräftebedarfs für Auf-
gaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung
erläßt der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz die fünfte Durchfüh-
fungsanordnu g der entsprechenden Verordnung
vom 5. Juli 1944. Danach bleibt die über d e
Pflichtversicherung hinausgehende oder neben ihr
bestehende Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung (zusätzliche Versorgung), auf deren Leistun-
gen ein Rechtsanspruch besteht, für zeitlich be-
grenzt Dienstverpflichtete während der Dienst-
leistung nach den Grundsätzen geregelt, die für
das bisherige Beschäftigungsverhältnis maß-
gebend waren. Hängen Ansprüche aus der zu-
sätzlichen Versorgung von der Beschäftigung
oder ihrer Dauer ab, so gilt die Dienstpflichtzeit
als Beschäftigung im bisherigen Betrieb. Entgegen-’
stehende Bestimmungen und Vereinbarungen wer-
den aufgehoben.

Als Beiträge zur zusätzlichen Versorgung
sind die gleichen Beträge zu entrichten wie im
bisherigen Beschäftigungsverhältnis. War bisher
eine Alters- d HinterbliebenenVersorgung ohne
Versicherung der Versorgupgsanwartscha ft oder
des Anspruches bei einem Dritten vorgesehen, so
gilt der bisherige Beitrag in Höhe von 6,6 Prozent
des letzten Entgelts aus der bisherigen Beschäfti-
gung. War die zusätzliche Versorgung durch
einen Einzel - Lebensversicherungsvertrag oder
durch eine Gruppenversicherung bewirkt, so hat
der Dienstberechtigte die erforderlichen Beiträge,
höchstens jedoch 60 RM monatlich zu entrichten.
War im bisherigen Beschäftigungsverhältnis eine
zusätzliche Versorgung nicht vorgesehen, so kann
der Dienstverpflichtete auf seinen Antrag an
einer zusätzlichen Versorgung im neuen Beschäf-
tigungsverhältnis teilnehmen.

Die Anordnung tritt mit Wirkung vom

Wertes der enteigneten Grundstücke, der Er-
satz ihres Verkehrswertes, in Betracht.

Der gemeine Wert wird durch den Preis be-
stimmt, der im gewöhnlichen Geschäftsverkehr
nach der Beschaffenheit des Wirtschaftsguts bei
einer Veräußerung zu erzielen ist (vgl. § 10 des
Reichsbewertungsgesetzes vom 16. Oktober 1934
— Reichsgesetzblatt I Seite 1035). Maßgebend ist
dabei im Enteignungsverfahren der Zeitpunkt der
Enteignung oder, wenn der Enteignungsgegen-
stand vorher in Besitz genommen worden ist,
der Tag der Besitzübertragung. Es war daher
hier der Preis festzustellen, der am 8. September
1938, dem Tage der Besitzeinweisung, im freien
Verkehr entweder tatsächlich erzielt worden ist
oder, wenn eine derartige Veräußerung nicht
stattgefunden hat, hätte erzielt werden können.
Dieser Preis war unter Berücksichtigung aller
ahn beeinflußenden, am Stichtage tatsächlich ge-
gebenen Umstände zu ermitteln. Dabei waren
auch die geltenden preisrechtlichen Vorschriften
zu beachten, insbesondere die Verordnung vom
29. März 1938 (Reichsgesetzblatt I S. 340), wonach
Preiserhöhungen in der Ostmark nach dem 18.
März 1938 nicht mehr zulässig waren und für
das Altreich nicht mehr nach dem 26. November
1936. pw.

rung verhältnismäßig geringer Mengen die Gefahr
unnötiger Transportbelastungen bestand, sei durch
Aufstellung von einzelnen Großverteilern für
größere Bezirke und zweckentsprechende Organi-
sation des Vertriebs dafür gesorgt, daß jede Zer-
splitterung der Warenbewegung vermieden wurde.
Soweit Rückladungen ip Frage kommen, wurden
diese bevorzugt Besondere Maßnahmen zur
Frachtraumeinsparung seien auf dem Gebiet der
Mischfuttermittelherstellung erfor-
derlich, und zwar sowohl für die Versorgung der
einschlägigen Fabriken mit Rohstoffen als auch
für die Verteilung der anfallenden Fertigware.
Bei der Verteilung des Fertigfutters sei eine Auf-
teilung der Versorgungsgebiete auf die einzelnen
Mischfutterfabriken unter Berücksichtigung der
Frachtentfernungen vorgenommen, so daß jeder
Hersteller sein Fertigfutter nur in die ihm vor-
geschriebenen frachtgünstig gelegenen Versor-
gungsgebiete zu liefern hat. Bei den Verarbei-
tungsbetrieben seien seit dem Bestehen der
Marktordnung Maßnahmen eingeleitet und rück-
geführt worden, die eine Verkehrsentflechtung
bezweckten oder als Nebenwirkung zur Folge
hatten. So sei die Mühlenwirtschaft schon
durch die 1943 eingeführte Kontingentierung und
durch die Mehlmarktordnung die Mühlen darauf
hingewiesen, ihren Absatz möglichst verkehrs-
günstig zu gestalten. Trotzdem hätten jedoch
immer noch mehr Transporte in Gebiete
stattgefunden, deren Bedarf auch durch örtliche
Mühlen gedeckt werden konnte. Diesen Bestre-
bungen sei durch den am 1. Januar 1944 In Kraft
getretenen „Mühlenplan" Einhalt geboten. Sein
Hauptziel bestehe in der weitestgehenden Bedarfs-
deckung durch Vermahlung an Ort und Stelle der
Verbraucher, soweit es die Getreideerzeugung des
Gebiets zulassen. Im Backgewerbe sei eben-
falls durch die Neufassung der Backwarenmarkt-
ordnung im Jahre 1940 für den Versand von Brot
und Feingebäck eine Bereinigung der Liefer-
beziehungen herbeigeführt.

Ebenso sei in der Nährmittel-, Teigwaren- so-
wie Kaffee-Ersatzmittel-Industrie durch ent-
sprechende Maßnahmen eine erhebliche Verkehrs-
entflechtung erreicht worden.

1. August in Kraft und ist im Reichsgesetzblatt,
Teil I, Nr. 32, vom 19. Juli veröffentlicht

Zinsherabsetzungsangebot
Die Deutsche Girozentrale-Deut-

sche Kommunalbank bietet den Inhabern
der nicht verlosten Schuldverschreibungen ihrer
4%proz. Deutschen Kommunalanleihe von 1939
Ausgabe T mit Wirkung ab 1. Januar 1945 die
Herabsetzung des Zinsfußes auf 4 % an. Inhaber
dieser Schuldverschreibungen, die statt der Zins-
herabsetzung die Bareinlösung ihrer Stücke wün-
schen, werden aufgefordert, die Schuldverschrei-
bungen mit Zinsscheinen per 2. Januar 1945 u. ff.
nebst Erneuerungsscheinen bis spätestens zum
30. September 1944 bei der Gesellschaft mit einem
entsprechenden Antrag einzureichen. Die Barein-
lösung erfolgt zum Nennwert.

Ablieferung ungarischer Aktien
In einer Bekanntmachung vom 13. Juli (Reichs-

anzeiger Nr. 161 vom 20. Juli) des Reichsbank-
direktoriums werden die Aktien der Szeged —
Csanader Eisenbahn AG, Budapest, so-
weit sie Eigentum devisenrechtlicher Inländer
sind, zur Verwertung abgefordert, wobei es gleich-
gültig ist, ob die Aktien mit deutscher Eigentums-
bescheinigung Versehen sind oder nicht. Die E i n-
1 i e f e r u n g hat bis spätestens 15. August bei
der Dresdner Bank, Berlin W 8, zu erfolgen. Die-
jenigen Eigentümer, deren ablieferungspflichtige
Aktien unter ihrem eigenen Namen direkt in Un-
garn bei einem Kreditinstitut oder sonstwie depo-
niert sind, haben sich wegen der Zurverfügung-
stellung und Ablieferung der Stücke unverzüglich
an die Dresdner Bank zu wenden.

H^he Industrie-Investitionen in Schweden
a. Stockholm, 22. Juli

Das schwedische Konjunktur-Institut gibt jetzt
erstmalig seit Anfang 1942 wieder einen Bericht
über die Wirtschaftsentwicklung her-
aus, der die im Frühjahr 1944 bestehende Lage
begrenzt. Seit 1942, dem Höhepunkt der Kriegs-
konjunktur, hat sich eine gewisse Stabilität durch-
gesetzt, wenngleich auch in den letzten Monaten
ein Rückgang der Nachfrage zu beobachten ist,
der mit der weiteren Beschränkung der Export-
möglichkeiten und mit einem gewissen Nachlasset)
militärischer Bestellungen zusammenhängt. Auch
für einzelne Ersatzstoffe und Lebensrnittel hat sich
die Nachfrage vermindert. Die Investitions-
tätigkeit der Industrie hat sich In der
Berichtszeit stark erhöht, insbesondere Innerhalb
der Eisen-, Stahl- und Maschinen-Industrie, und
konnte bei den letztgenannten Industrien zu etwa
neuji Zehntel aus laufenden oder fundierten Ge-
winnmitteln finanziert werden. Die Bruttogewinne
(einschließlich Steuern, Abschreibungen und ver-
steckte Reserven) von 300 für die Untersuchung
ausgewählte Unternehmen haben sich zwischen
1941 und 1942 i: 7 bis 8 Prozent erhöht und
dürften allem Anschein nach seitdem auf dieser
Stelle geblieben sei. Die private Einkommens-
erhöhung hat sich als größer als die gleichzeitige
Werterhöhung des laufenden Angebots an Ver-
brauchsgütern erwiesen. Als besonders beachtens-
wert wird es bezeichnet, daß in den letzten beiden
Jahren, nachdem im Herbst 1942 ein allgemeiner
Preisstop erlassen wutde, eine gewisse Preis-
Stabilität iflit teilweisen Preisrückgangs-
tendenzen eingetreten ist.

Die allgemeine Versorgungslage hat seit der
verhältnismäßig günstigen Ernte 1942 eine Ver-
besserung erfahren, mit einer Steigerung des Index
für das Konsumvolumen von 79 im Jahre 1942 auf
83 im Jahre 1943 (1939 gleich 100).*

Schwedischer Kapitalverkehr. Aus dem schwe-
dischen Auslandshandel mit Wert-
papieren ergab sich im ersten Quartal eine
Kapitaleinfuhr von 1,5 Mill, skr; die Ausfuhr von
Wertpapieren belief sich auf 3,9 Mill., davon
1 Mill, schwedische Werte, und wurden haupt-
sächlich von Deutschland mit 1,5, der Schweiz
und den USA mit je 0,6 Mill, gekauft, während
für 2,4 Mill., davon 2 Mill, inländische Werte, in
Schweden eingeführt wurden, von denen unter
anderen 1 Mill, aus der Schweiz, 0,4 Mill, aus
England und 0,3 Mill, aus den USA kamen, a. -

Aus der dänischen Versicherung
Nach vorläufigen Ermittlungen sind bei den

dänischen Versicherungsgesellschaften in der
ersten Hälfte des laufenden Jahres im Lande für
rund 297,4 Mill, dkr Lebensversicherun-
gen gegen 232 Mill, in der gleichen Zeit des
Vorjahres gezeichnet worden. Abgegangen sind
dagegen für 66,2 Mill, dkr gegen 65,1 Mill. Das
Ergebnis besteht in einem Nettozugang von rund
231,2 Mill, gegen 166,9 Mill. Das bedeutet eihe
Verringerung um 64,3 Mill, und wird in jeder
Hinsicht und auch im Vergleich mit dem Aus-
land als außerordentlich günstige Entwicklung
bezeichnet.

Die Höbe der neu gezeichneten Leibrenten
und Pensionsversicherung im ersten Halbjahr 1944
entspricht mit 6,75 Mill, dkr ungefähr der in der
gleichen Vorjahres. we.

Bezahlung der Zuckerrüben mit Zucker in
Kroatien. Der Landwirtschaftsminister hat ange-
ordnet, daß an Stelle von Barzahlung für je 100 kg
Zuckerrüben 1,5 kg Zucker und 40 kg frische "der
2 kg trockene Zuckerrübenschnitzel an «i»" °"1 -
duzenten abgegeben werden.

Die Aussetzung des Kriegssachschädenverfahrens

- Der Vorbescheid über die Ersatxpflicht des Reiches

Die Entschädigung nach der Kriegssach-
schädenverordnung soll den Geschädigten im
Fall der Zerstörung oder des sonstigen Verlustes
von Sachen grundsätzlich in die Lage versetzen,
sich gleichwertige Sachen wiederzubeschaffen.
Deshalb bestimmt § 4 der Kriegssachschäden-
verordnung, daß für die Höhe der Entschädi-
gung in diesem Fall diejenigen Kosten maß-
gebend sind, die bei einer Wiederbeschaffung
oder Wiederherstellung aufgewendet sind oder
im Zeitpunkt der Entscheidung aufzuwenden
wären. Die Entschädigung darf nach § 9 aaO
aber nicht ausgezahlt werden, solange die Er-
satzbeschaffung nicht möglich oder volkswirt-
schaftlich nicht gerechtfertigt ist, und eine Er-
satzbeschaffung ist jetzt infolge der Verschär-
fung des Luftkrieges und der kriegsbedingten
Einschränkung der Produktion für den zivilen
Bedarf nur noch in geringem Maße möglich.
Eine gerechte Regelung der Entschädigung, die
sowohl den Interessen des Geschädigten als
auch den Interessen des Reichs Rechnung trägt,
ist unter diesen Umständen in sehr weitem Um-
fang nur bei Aussetzung des Verfahrens mög-
lich, wie sie § 20 dfr Kriegssachschädenverord-
nung vorsieht.

Die Aussetzung des Verfahrens bedeutet je-
doch, wie der Präsident des Reichskriegsschäden-
amtes in einem Schreiben vom 4. Dezember
1943 ausführt, nicht, daß die Feststellung des
eingetretenen Schadens auf unbestimmte Zeit
hinausgeschoben würde, was allerdings vielfach
zu erheblichen Schwierigkeiten bei der späteren
Festsetzung der Entschädigung führen könnte.
Nach §. 20 Abs. 2 hat die Feststellungsbehörde
im Fall der Aussetzung des Verfahrens durch
Vorbescheid die Ersatzpflipht des Reichs „dem
Grunde nach" auszusprechen. Dazu muß sie alle
für die Bemessung der Entschädigung erheb-
lichen Umstände mit Ausnahme der Wieder-
beschaffungskosten klarstellen. Die Fest-
stellungsbehörde wird also in den in Rede
stehenden Fällen nicht nur festzustellen haben,
ob tatsächlich ein nach der Kriegssachschäden-
verordnung entschädigungsfähiger Schadensfall
vorliegt, bevor sie die Aussetzung des Verfahrens
beschließt, sondern auch grundsätzlich darüber
Feststellung treffen müssen, ob etwa die Schä-
den durch Ausbesserung behoben werden

Hohe Ernten auch bei geringer Düngung

Neue Probleme der Agrikulturchemie

Die angemessene Entschädigung bei Enteignungen

Volkswirtschaft und Schiffahrt
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Der Ausbau der italienischen Konsumgenossenschaften
Von u screm Vertreter in Mailand

Weni.re Tage nach der Gründung der »Alle-

band der Kansuniger.cssenschaften), der wn der
Regierung ' die gesamte Verteilung der Lebens-
mittel f. ". die Verbraucher ..bertracei worden ist.
ist i Ministerium für korporative Wirtschaft

Nationale delle Oorporetive Giovanni Fabrizi,
dorr Reic K.skoenenissar des Reichsx-erbandes der
Kaufleute Franco Maiiant und dem Reicb.s-
kommissar des Reichsverbandes der kauf-
maunisc en Angestellte n Anselmo Vaccari.
e Abkomme - ab.-esc «assen worden, dem
die allerqt68te Bedeut -.:.: -u kommt. Das
Abkomtmm sieht -lieh die Vberfuh-
rung des größten Teiles der Han-
delsbetriebe. die sich mit der Verteilung
x on ebonsmi ein belassen in die Hande des
Nationalverbandes d
ne ss ensc basten vor Es handelt sich dabei
nicht nur ::m die Einzelhandelsläden, sondern
auch im e Großhande smagazine usw. Die
Cberrab.me der Gescb. fte kann mittels Kauf oder
auch durch k . te erfolgen. Welche Betriebe zu-
nächst ..bei mmer. werden, darüber entscheidet
eine Kommission die aus den Mitgliedern der
obe: genannten .in- -. Körperschaften zusammen-
Ci - w In allererster Linie werden solche

triebe an den Nation.
Konsum.— ssenschaften bergeben werden, die
sich grober Verstoße gegen die Rationierung der
Gegenstände des täglichen Bedarfes, gegen die
Hochsf.Teisvorschr-.f.en und gegen andere Kriegs-
verordn ingen schuldig gemacht und damit be-
niesen haben, da5 sie den Eigennut» über den
Gemeinnutz steilen.

Das Abkommen zwischen dem Nationalver-
bacd der Konsumgenossenschaften, dem Reichs-
verband der Kaufleute und dem Reichsverband
der kaufm.*nniechee Angestellten stellt damit ein
Instrument g^egen den undiszipli-
nierten und spekulativen Handel
und gegen alle Erscheinungen der Zwangs-
wirtschaft dar, die man gemeinhin zusarumen-
lasse :d cis d;c Schwarze borse zu bezeichnen
p2egt AIs solches wird das Abkommen auch
von der italienischen Fresse bezeichnet und ge-
würdigt. Die Regierung hat damit en Kampf
gegen den Eigennutz mit neuen Waffen ausge-
nommen. von denen man annehmen darf, daß sie
sich als > -ksamer als die bisherigen Waffen er-
weisen werden. Das Abkommen dauert bis ein
Jahr nach dem Abschied des Krieges. Danach
wird die Re.: erung zu entscheiden haben ob c ?
dem Nationalverband der Konsum tenossenschaf-
ten überlassenen Handelsbetriebe definitiv in
dessen Eigentum übergehen oder ob sie den
früheren Besitzern zurückerstattet x- erden sollen.

Die 2SS3 Konsumgenossenschaften, die es bis-
her in Italien gibt, hatten nur 600 (XX) Mitglieder.
Es waren also nur 13 Prozent der Einwohner
Italiens von den Konsumgenossenschaften erfaßt
worden. In der Mehrzahl bandelte es sich dabei
um Beamte ode- so-s je essens ehe Angestellte,
besonders um Staatsbahnbeamte und -a-,gestellte.
Da die Abgabe von Ware in diesen Konsum-
läden aber nicht streng an Mitglieder erfolgte,
so haben effektiv bg eits wesentlich mehr Kon-
sumenten von den Konsumläden Gebrauch ge-
macht. a's aus den offiziellen Mitgliederzehien
hervorgeht. Die Überführung von Handels-
betrieben in die Hände des Nationalverbandes
der Konsumgenossenschaften wird nicht alle
Lebensmittelbetriebe umfassen sondern alle Han-
delsbetriebe die sich mit der Verteilung von
„Gegenständen des t änlichen Bedarfs" befassen.
Was als ..Gegenstand des taqhchen Bedarfs an-
zusehen ist. wird im einzelnen noch festzulegen
sein. Au. r den Nahrungsmitteln kommen hier-
für auch Genußmittel (Kaffee. Wein. Bier usw.),
Textilwaren, Metallwaren. Keramikwaren usw. in
Frage. Die Ausdehnung des Wirkungsbereichs
ces Netionelverbandes der Kor s- -nge^ossen-
schaften wird weitgehend davon abhängen, wie
weit der Begriff des „Gegenstandes des t änlichen
Bedarfs" gefaßt werden wird.

Es wird bei dieser Gelegenheit interessieren,
weitere Zahlen über das italienische Genossen-
schaftswesen zu erfahren. Nächst den 2893 Kon-
sumgenossenschaften, deren Zahl sich nun rasch
vergrößern dürfte gibt es 4339 landwirt-
schaftliche Genossenschaften, die sich mit

der Verarbeitung von Agrarprodukten belassen.
Es handelt sich dabei im einzelnen um 4127 Mol-
kereigenossenschften, 179 Kellereigencssenschaf-
ten end 20 Ölmühlen sowie 13 Getreidemühlen.
Sie verarbeiten 16 560000 dz A.::arprodukte ähn-
lich und besitzen zusammen 554000 Mitglieder.
Für ein Land wie Italien, in dem d e Landwirt-
schaft die Hauptrolle spielt, ist die Zahl dieser
Genossenschaften nicht groß. Ähnlich wie bei
den Konsumgenossenschaften sind auch die land-
wirtschaftlichen Genossenschaften überwiegend n
Obe:Italien zu finden. In Sud,talten end auf den
Inseln liegt das landwirtschaftliche Genossen-
schaftswesen noch sehr :m argen. Verhältnis-
mäßig groß ist die Zahl der Fischereige-
nossenschaften. Es gibt deren 195 mit
106 000 Mitgliedern und einem Jahresumsatz von
55 Mül. Lire Dann waren 1212 Produktions-
genossenschaften zu nennen mit 275 000
Mit.: ledern und eu ern Jahresumsatz von rund
800 000 Lire. Es handelt sich hier vornehmlich um
htren .-enossensoh o te - die die Erzeugung und
Verteilung von elektrischem Strom zum Gegen-
stand haben. Besonders große Umsätze haben
die 1352 Baugenossenschaften zu ver-
zeichnen. nämlich rund 4500 Mil' Lire im Jahr,
obwohl s-.." nur 60 000 Mitglieder besitzen. Dann
gibt es 325 Bauerngenossenschaften
mit 300 000 Mitglieder* und einem Jahresumsatz

Von unserem Vertreter in Paris
Die Bank von Frankreich, die bis xu ihrer Re-

form :m Jahre 19-S5 von allen Notenbanken mit
am genauesten die klassischen Vorschriften des
Wechsel- and Lombardkredites beachtete, so
x. B. nur für Emtewechse! eine längere Laufxeit
als drei Monate xuließ, und auch seitdem gewisse
Zuruckhaltung wahrt, hat xur Pflege des mittel-
fristigen Kredits Beschlüsse gefaßt, die :m
Rahmen dieser Kreditpolitik als revolutionär be-
zeichnet werden können und auch xu einem Auf-
tr.eb dieser Sparte führen kennen. Die Bank von
Frankreich ist bereit. Wechsel mit einer Laufzeit
von neun Monaten bis xwei Jahren in Form der
mehrfachen Verlängerung zu d skon* eren. wenn
ihnen ein Ausfuhrgeschäft oder eine xur
Durchführung vor egender Besserungen vor-
genommene Erweiteren.- der Produk-
tionsanlage zugrunde liegt. Sie wird soc r
eine Laufzeit von r.ms Jahren n Kauf nehmen,
wenn es sich um einen Ausbau der Produktions-
anlagen handelt, diese Wechsel durch ein Kredit-
institut gegangen sind und vier Unterschriften
tragen. Außerdem verlangt die Bank von Frank-
reich, daß sie vor Einleitung des betreffenden
Geschäfts unterrichtet worden ist und stets ge-
nauen Einblick in d e Abwicklung erhalt, damit
sie sich selbst über die Verwendung des Geldes
ein hinreichendes Urteil bilden kann und ge-
nügende Sicherungen gegeben sind. Die Bank
von Frankreich berechnet dafür den Diskont plus
Zuschlag von 0j Prozent, also zurzeit 2^5 Prozent

Dieser Beschluß ist von weittragender Be-
deutung. weil in Frankreich das mittelfristige
Kreditgeschäft im argen liegt. Die für Frankreich
maßgebenden ? ’ken, d. b. die Depositenbanken
* e Cred.t Lyonnais, Societe Generale usw.
nehmen aus Liguiditatsgrunden gegenüber mittel-
fristigen Kreditwünschen sehr vorsichtige
Haltung ein, so daß das mittelfristige Kredit-
geschäft bis zum vorigen Krieg eine Angelegen-
heit der Finanzierungsbanken und der Haute
Banqve war. die gewisse Rückendeckung bei der
Ga sse de Depots et Cor.signations haben. So
kann aber nur ein bescheidener Teil des Bedarfs
gedeckt werden, denn infolge der Einschränkung
der Tätigkeit der Haute Banque kommen im
wesentliche' ur die Banque de Paris und die
Union Parisienne in Frane. Um d ese Lücken aus-
zufüllen. wurden zwischen den beiden Kriegen
einige Spezialinstitute gegründet, wie
1919 die „Union pour le Credit ä ITndustye"
durch Cred.t Lyonnais und Comptoir d’Escompte,
1928 der Credit ä 1 Industrie Francaise durch die
Societe Generale, c.e Union Bancaire du Nord
durch den Credit du Nord. 1929 die Union des
Banques pour le Credit Industrie! durch den

same Einkauf und die Verteilung von Waren ist
(Düngemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel, land-
wirtschaftliche Gerate und Maschinen usw.).
Weitere 774 landwirtschaftliche Vieh Ver-
sicherungsgesellschaften auf Gegen-
seitigkeit haben ein versichertes Kapital von
360 Mill. Lire aufzuweisen. Genossen-
schafts- und Voiksbanken gibt es in
Italien 300 mit rund 4 Milliarden Depositengel-
dern um Krieg haben diese Depositen eine starke
Erhöhung erfahren). Hinzu kommen noch weitere
124$ Landwirtschafts- und Handwerkergenossen-
schaftskassen mit rund 600 Mill. Lire Einlagen.
Weitere 221 Genossenschafter, mit 39 000 Mit-
gliedern befassen sich mit der Bearbeitung land-
wirtschaftlichen Grundbesitzes. Es handelt
sich insgesamt aber nur im 68000 ha. die auf
diese Weise gemeinsam bewirtschaftet werden.
Durch die „Bonifica Integrale", die der Faschis-
mus in großem Umfang in den einzelnen Teilen
der Halbinsel begonnen hat. wird der Grundbesitz
dieser Agrargenossenschaften in absehbarer Zeit
noch stark zunehmen. Den Beschluß bilden
236 Transportgenossenschaften mit
A)0tXi Mitgliedern und einem Jahresumsatz von
90 Milk Lire sowie 2823 genossenschaftliche
Kranke kassen mit 1223000 Mitgliedern.
die ebenfalls zum größten Teil in Oberitalien sind.

Man sieht aus diesen Zahlen, daß das italieni-
sche Genossenschaftswesen im ganzen genommen
noch stark ausbaufähig ist wenn man die
45 MOL Einwohner des Landes zugrunde legt

R. D.

Credit Industrie: sow.e als Schwesterinstitut der
erstgenannten Union für den langfristigen Kredit
die Omnium Financier pour 1 Ind ustrie Nationale.
Diese Firmen, die vor allem bei den Mutter-
instituten oder den großen Depositenbanken
einen Rückhalt haben, haben sich aber nur als
bedingt einsatzfähig erwiesen. Wichtiger ist die
stärkere Einschaltung des Credit National
in des mittelfristige Kreditgeschäft, als seine
ursprüngliche Aufgabe, die der Finanzierung des
nach dem Krieg notwendig gewordenen Wieder-
.-u-2-aus etwas in den Hintergrund trat Der
Credit National gewährt mittelfristige Kredite
gegen hypothekarische Sicherheiten in
Zusammenarbeit mit der Caisse des Depots et des
Consignations, die entsprechende Wechsel
diskontiert.

Das mittelfris .je Kreditgeschäft des Credit
National hielt sich aber auch, wenn es auch das
wichtigste ist in engen Grenzen. Die ausstehen-
den Kredite s: egen von knapp 1 Mrd. im Jahre
19'4 auf 1,8 Mrd. im Jahre 1939, gingen sogar
auf 1,3 Mrd. im Jahre 1942 zurück, überschritten
aber dann 1943 mit 1L Mrd. wieder den bis-
herigen Höchststand. Die neuen Geschäfte
erreichten 1943 fast 1 Mrd. und die Rückzahlungen
440 Mill., so daß sich 1943 die Erhöhung auf
1L Mrd. ergab. Diese günstige Entwicklung des
Jahres 1943 hat beim Credit National neue Hoff-
nungen auf einen Ausbau aufkommen lassen.
Außerdem wurden durch Änderungen der Be-
dingungen und durch tiie Steuerbegünstigungen
vom 3. Januar 1944 Erleichterungen geschaffen.

Diese Entwicklung des mittelfristigen Kredits
ist auch deswegen bedeutsam, weil sich nach
mehreren Jahren infolge einer gewissen An-
spannung wieder stärkerer Kreditbedarf bemerk-
bar macht. Für die Hauptversammlungen der
letzter. Zeit waren nämlich die Klagen charakte-
ristisch, daß infolge des Beschäftigungsstandes,
des Steigens der Kosten und der scharfen Preis-
überwachung die flüssigen Mittel zu-
sammenschrumpfen und die Finnen des-
wegen nicht mehr wie bisher aus eigenen Mitteln
alle Aufgaben finanzieren können. Diesen Ge-
gebenheiten hat die Regierung außerdem durch
Ausbau des Verpfändungsrechts, speziell des Re-
gisterpfandrechts und des Verpfändungsschutzes
Rechnung getragen. gr.

Goldgewinnung im Juni. Die Goldgewinnung
in Transvaal belief sich im Juni 1944 auf
1 083 331 Unzen, von denen 1 014 305 Unzen aus
dem Randgebiet geliefert wurden. Im voraus-
gegangenen Monat war die Gesamterzeugung
1 058 875 Unzen Im Juni 1943 betrug die Gesamt-
erzeugung 1 064 572 Unzen, wovon auf die Rand-
produktion 1 053 507 Unzen entfielen. ,

von 4 M ! .’irtkn Lire, deren Zweck der gemein«
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Schiffahrt und Luftfahrt

Dieses für die Nachkriegszeit. bedeutsame
Thema ist in allen Ländern, die Seeschiffahrt
und Luftverkehr betrieben haben, bereits des
«fieren behandelt worden, und zwar sowohl von
selten der Schiffahrt als auch der Fliegerei. Die
Ansichten über den Anteil, den die Luftfahrt nach
Beendigung des Krieges an dem überseeischen
Verkehr voraussichtlich nehmen dürfte, gehen
auseinander, sie treffen aber wohl überwiegend
auf der mittleren Linie aufeinander, nämlich in
der Annahme, daß das Seeschiff und das Groß-
fluzeug in ergänzender Zusammen-
arbeit Spitzenleistungen des Verkehrs hervor-
bringen werden.

Kürzlich beschäftigte sich Vizeadmiral Erik
Wetter, eine bekannte Persönlichkeit der
schwedischen Linienfahrt, auf der Jahresver-
sammlung des Allgemeinen Schwe-
dischen Seefahrtsverbandes mit dem
Thema „Schiffahrt und Luftfahrt in
derNachkriegszeit". Er ging aus von der
gewaltigen Entwicklung, die die Hiegerei wäh-
rend des jetzigen Krieges durchgemacht habe
und kam auf die von dem Leiter einer großen
amerikanischen Luftfahrtgesellschaft gemachte
Äußerung zu sprechen, daß 103 Flugzeuge mit
einer Kapazität von je 101? Passagieren im Jahre
1937 genügt hätten, um den damaligen gesamten
Passagierverkehr der ersten Klasse amerikani-
scher Reedereien zwischen den USA und den
verschiedenen anderen Erdteilen zu bewältigen.
25 solcher Flugzeuge würden für den europäi-
schen Verkehr 12 für den Südamerikaverkehr,
5 für den Mittelmeerdienst usw. genügen. Die
Voraussetzungen einer wirklichen Verkehrsbedie-
nung — sei es zu Lande, zur See oder auf dem
Luftwege —, so fuhr Admiral Wetter fort, sind
absolute Regelmäßigkeit, Sicherheit, Schnelligkeit
und — für die Nachkriegszeit — eine gesunde
finanzielle Basis, auf der sich der Verkehr
abspielt, die heute in Kriegszeiten keine maß-
gebliche Rolle spiele.

Was die Verkehrsregelmäßigkeit
anbetrifft, so sind hier wohl Luftverkehr und See-
verkehr miteinander gleichzusetzen. Auch hin-
sichtlich der Verkehrssicherheit sind
kaum nennenswerte Unterschiede feststellbar;
hinsichtlich der Geschwindigkeit ist das
Flugzeug dem Seeschiff weitaus überlegen. Nach
der Meinungsäußerung eines an exponierter Stelle
stehenden Amerikaners sind die im vergangenen ,
Jahr auf dem Luftwege nach den USA eingeführ-
ten Warenmengen rund zwanzigmal so sicher
und sechsmal so schnell an ihren Bestimmungs-
plätzen eingetroffen wie die auf dem Seewege
eingefahrenen Mengen. Betrachtet man aber ein-
mal diewirtschaftlichenGrundlagen,
auf die man vielleicht im Kriege, niemals aber in
Normalzeiten verzichten kann, so ergibt sich
sofort ein völlig anderes Bild.

Zunächst sind die Baukosten für den effek-
tiven Laderaum eines .Gtoßverkehrsflugzeuges um
ein Vielfaches höher als für ein Schiff; die
Lebensdauer eines Flugzeuges ist viel kürzer, so
daß wesentlich höhere Abschreibungen erforder-
lich sind. Ferner: transportiert man zum Bei-
spiel 13 000 Tonnen Ladung über den Pazifik, so
verhält sich der Treibstoffverbrauch im Seever-
kehr im Vergleich zum Luftverkehr wie 1:30; in
einigen Relationen beträgt der Unterschied sogar
1:70. Nach den Errechnungen des Vorstandes
der American Export Lines, die gleichzeitig eine
angeschlossene Luftverkehrsgesellschaft, die
American Export Airlines, betreiben, ergibt sich
beim Gütertransport ein Verhältnis von sogar

1 150, wobei allerdings die langen Reisewege de%
Schiffe dieser Reederei zu berücksichtigen sinci.

Stellt man ähnliche Vergleiche zwischen Flug-
zeug und Passagierdampfer auf, so ergeben sich
hinsichtlich dieser Proportionszahlen allerdings
etwas günstigere Zahlen für das Flugzeug, und es
ist anzunehmen — so fuhr Admiral Wetter fort —,
daß sich angesichts der ständigen Weiterentwick-
lung des Flugverkehrs hier eine noch bessere
Verhältniszahl zugunsten des Luftverkehrs her-
ausbildet wobei allerdings auch die ständigen
Fortschritte im Schiffbau zu berücksichtigen sind.

Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen
kann der Luftverkehr nur hochwertige Güter an
sich ziehen, die wenig Platz beanspruchen und
außerdem hohe Frachtraten vertragen können.

Wenn auch die Vorkriegsstatistiken einen
prozentual höheren Anstieg des Güterverkehrs
als des Passagierverkehrs in der Luftfahrt auf-
weisen, so ist doch damit zu rechnen, daß nach
dem Krieg der Passagierverkehr die stärkere Ent-
wicklung durchmachen wird. Die Gründe hier-
für sind einmal darin zu suchen, daß sehr viele,
viele der großen Passagierdampfer im Verlauf
des Krieges verlorengegangen sind, ohne daß für
eine Reihe von Jahren an einen gleichwertigen
Ersatz gedacht werden kann, ferner werden viele
Reisende wegen der erfahrungsgemäß stets recht
lange Zeit nach einem Kriege währenden Minen-
gefahr den sicheren Luftweg dem dann immer
noch gefährlichen Seeweg den Vorzug geben.
Maßgebende Persönlichkeiten der zivilen ameri-
kanischen Luftfahrt rechnen, wie der Vortragende
ausführte, damit, daß etwa 80 Prozent des trans-
atlantischen Passagierverkehrs sich des Flug-
zeuges bedienen werden. Zur Bewältigung dieses
Verkehrs dürften 43 Flugzeuge im Jahre 1948
ausreichen. Die Zahl der Passagiere auf dem
Luftwege von Europa nach Amerika dürfte dann
170 000 westwärts und etwa 146 000 ostwärts be-
tragen. Nach Ansicht von Admiral Wetter. ist
diese Prognose sehr fragwürdig. Einmal sind die
wesentlich höheren Flugpreise zu berücksichtigen,
zum anderen der erheblich höhere Komfort, der
an Bord von Schiffen geboten wird. Als das
Automobil und der Lastkraftwagen aufkamen,
glaubten auch damals viele, daß zum Beispiel der
Reisendenverkehr ganz auf die Straße abwandern
würde, während im Gegenteil die Zahl der ge-
fahrenen Personenkilometer der Bahnen in allen
Ländern, vor allem in Deutschland. Schweden
und den USA, von Jahr zu Jahr steigende Zahlen
zeigt. Da jedoch das Flugzeug Reisegehiete er-
schließen kann, die Seeschiffen nicht zugänglich
sind, ist es durchaus möglich, daß in Zukunft
bestimmte Schiffahrtslinien eine Ergänzung zu
Luftlinien sein werden an Stelle des jetzt üblichen
Gegenteils.

Was den Güterverkehr zur See anbetrifft,
so stellte der Vortragende fest, daß in den Jahren
1936 und 1937 alljährlich rund 200 Mill, t Güter
im Seeverkehr befördert wurden. Hiervon ent-
fielen 85 Prozent auf Massengüter, wie Kohle,
Metalle, öl, Erz, Getreide, Reis usw., während
der I^est von 15 Prozent, also rund 30 Mill, t
Stückgut waren. Das Massengut wurde und wird
auch in Zukunft den Tramp- und Spezialschiffen
als auschHeßliche Domäne vorbehalten bleiben.
Stückgut wurde zum größten Teil von der Linien-
tonnage und nur zu einem Bruchteil von Flug-
zeugen ausgenommen.

In seinen weiteren Ausführungen vertrat Ad-
miral Wetter die Ansicht, daß das Flugzeug von
der Schiffahrt als Ergänzungsverkehrs-

mittel, nicht aber als Konkurrenz betrachtet
werden müsse, obwohl sich Parallelverkehre nie
ganz ausschalten lassen würden. In Großbritan-
nien hat man es für richtig gehalten, die Orga-
nisation der Großreedereien zu benutzen, um
hierauf aufbauend Luftverkehrsrouten als Ergän-
zung bestehender Seeschiffahrtslinienverkehre
einzurichten. In den L'SA hat sich eine gänz-
lich andere Auffassung durchgesetzt: Luftverkehr
und Seeschiffahrt gehen eigene Wege, ja, es soll
den Reedereien durch gesetzliche Maßnahmen
verboten werden, sich auf dem Gebiete des Luft-
verkehrs zu betätigen, weil man befürchtet, daß
die Reedereien die natürliche Entwicklung der
Luftfahrt verhindern könnten. In Schweden ist
es zu einer Kompromißlösung der Art gekommen,
daß sich eine Reihe schwedischer Großreedereien
mit zum Teil recht ansehnlichen Kapitalien an
der Gründung einer Lufverkehfsgesellschaft be-
teiligte. Man könne schon heute als sicher an-
nehmen, so betonte der Vortragende, daß ein un-
gehinderter Wettbewerb zwischen Luftfahrt und
Schiffahrt auf gleichen Routen zu einem wirt-
schaftlichen Fiasko für beide Teile führen würde.
Es müsse deshalb unbedingt von Anfang an eine
geeignete Form der Zusammen-
arbeit gefunden werden, wobei vielleicht Be-
sprechungen über eine Gemeinschafts-
arbeit im Passagierverkehr zu einer
Lösung des ganzen Problems führen könnten.

Au« der schwedischen Schiffahrt
Neubauten

Ein 5000-Tonnen-dw-Motorschiff wurde von der
Eriksberg-Werft in Gotenburg an den Auftrag-
geber, die Nordström & Thulin, Stockholm, ge-
hörende Reedereigesellschaft „A t-o m e n a" ge-
liefert. Auf der Probefahrt wurde es auf den
Namen „Atomena" getauft. Es ist ein Schwester-
schiff der „Tritonia" und „Trivia". Die Fahrt-
geschwindigkeit soll 13% Knoten erreichen.

Das 1000 - Tonnen - dw - Motorschiff „Kbrs-
harnn", das zu einer Serie von fünf gleichen
Schiffen gehört, die von der Stockholmer Reederei
A. B. Westindia bei der Eriksberg-Werft be-
stellt wurden, hat seine Probefahrt abgeschlossen.
Die Reederei erhält damit ihr erstes Tankschiff.
Der Tankinhalt des Schiffes beträgt 1300 cbm.
Außerdem sind zwei Trocken!adera ume vorhan-
den. Der Tiefgang bei voller Ladung ist 4,10 Meter.

Auf der Lindholmens Werft wurde für die
Reederei Svenska Lloyd ein Motorschiff mit einer
Ladefähigkeit von 2900 Tonnen vom Stapel ge-
lassen und erhielt den Namen „Scan! a". Das
Schiff hat die gleiche Konstruktion wie sieben
früher dem Svenska Lloyd gelieferte, hat jedoch
stärkere Maschinen.

Mangelnde Tonnage für Holzausfuhr
Die für Holztransporte geeignete Ostsee-

tonnage, die sich im Kriege mehr und mehr ver-
mindert hat, ist für den Bedarf der schwedischen
Holzausfuhr bei weitem nicht ausreichend. So
konnten von den ins Ausland verkauften schwe-
dischen Holzwaren in diesem Jahr bisher erst
weniger als zwei, Drittel verschifft werden; es
wird damit gerechnet, daß sich auch im weiteren
Verlauf der Saison die Verschiffungen in lang-
samerem Tempo als im letzten Jahr vollziehen
werden.

Kanalverkehr

Das schwedische Wasserfallamt berichtet, daß
der KanalveYkehr im Jahre 1943 eine unbedeu-
tende Erhöhung gegenüber dem voraufgegangenen
Jahre erfahren hat, aber nur rund 50 Prozent des
Vorkriegsverkehrs betrug. Der Kanalbetrieb habe
1943 einen Verlust von 0,45 Mill, skr ergeben, a.

Die amerikanische Warenausfuhr belief
sich einechließlidi der Pacht Leihliefenxigen im
Mai wertmäßig auf 1400 Mill. Dollar und über-
trifft damit die bisherige Rekordzahl vom
Jul: 1943 um 13 %. Demgegenüber betrug die
Wa reneinfuhr 386 Mill, Dollar oder 37"%
mehr nls m Mai 1943. Damit ist der höchste
monatliche Import seit 1929 erreicht worden.

Wie Leo Crowly bekanntgab. haben die
L SA m umgekehrten Pachtleihverkehr
Dienstleistungen von Großbritannien im
Wert von über 66400 000 Dollar entgegenge-
nommen. Diese Feststellungen begründen s ch
auf Angaben des britischen Kriegsverkehrs-
ministeriums. Der größte Teil der Dienstleistungen
bezieh' sich auf Reparaturen, Brennstoffliefe-
rungen und Lagerung, während die beträchtlichen
Ausgeber. Großbritanniens für den Transport
von Hunderttausenden von Soldaten. Seeleuten
und Angehörigen des Roter. Kreuzes hier nicht
eir.bezogec wurde?.. Im Dier.ste dieser Transporte
wurden die „Queen Mary und „Queen Elisa-
beth“ eingesetzt Seit zwei Jahren sind außerdem
über 50 britische Werften mit Reparaturen an
amer.kaniseben Schiffen beschäftigt; außerdem
wurden zahlreiche Schiffe der Handelsmarine
für das Invasionsunternehmen auf britischen
Werften in Kriegsschiffe umgebaut Ein Sonder-
fonds wurde von der Regierung errichtet um
die für Lohnzahlungen anfallenden Ausgabe? zu
begleichen, genau wie andererseits in den USA
die Zahlungen an britische Seeleute aus einem
Sonderfonds getilgt werden. Im direkter. Pacht-
leihverkehr lieferte Großbritannien außerdem
Werkzeuge und technische Unterstützung ein-
seit eßiich neuer Entwürfe und Pläne, die nicht
in Geldwerten angegeben werden können.

Ferner ist im umgekehrten Pachtle hverkehr
die Versorgung amerikanischer Schiffe mit Brenn-
material m Indien. Persien, Irak. Ägypten, den
Bahreininseln und Curacac einbegriffen.

Um den Handelsverkehr mit der Sowjetunion.
Der Präsident der amerikanischen Handels-

kammer, Eric Johnston, der kürzlich in Moskdu

war und dort Sta. i. und andere Sowjet.«ehe
Persönlichkeiten ausgesucht hüt, erklärte, er
halte es für wichtig, daß die Sowjetunion nach
dem Kriege langfristige Kredite zurr. Wieder-
aufbau und zur Ausbeutung ihrer Hilfsquellen
erhalten sollte. Die Sowjetunion müsse die Be-
zahlung allerdings weitgehend in natura leisten.
In Frage kommen Kupfer, Mangan, Tur-gsteo,
F i.n, Kobalt, Nicket Holz ur.: einige land-
wirtschaftliche Erzeugnisse. Die gesamte sowje-
tische Einfuhr würde nach wie vor von der
Sowjet.sehen Regierung selbst vorgenommea
werden.

Ergiebige Maisernte der USA

Die dieser Tage von amtlichen Stellen In
Washington bekanntgegebenen Schätzungen der
diesjährigen Maisernte von 75 695 454 1 bereden
auf den günstigen Eindrücken, die sich za Beginn
dieses Monats aus dem Stand der Felder und der
gegenüber dem Vorjahr erfolgter.
Anbauflächen ergäbe?.. Diese Ergebnis
bislang nur in den Jahren 1920. 1940 und 1944-
übert rossen, während der Jahresdurchschnitt für
die letzten zehn Jahre bei 60 455 454 t lag.

Die Anbauflächen dieses Jahres werden
auf rund 50 Mill, ha geschätzt was ebenfalls über
den Zahlen der letzten Sieber. Jahre, aber unter
der Rekordzahl des Jahres 1932. wo 56,5 MilL ha
mit Mais bebaut wurden, bleibt Unter Zugrunde-
legung einer Gesamtfläche von nur 40 Mill ha —
im allgemeinen pflegen 20 • » der bebauten An u-
f sehen wieder aufgegeben zu werden —wir - der
Ertrag je Acre auf 30,6 Busheis gegen einen Dnrch-
Schnittsertrag von 25,8 Busheis in den letzten
zehn Jahren kalkuliert

Die am 1. Juli 1944 noch vorhandenen Male-
vorräte beliefen sich auf 14,5 Mill t und
blieben damit erheblich unter den Vorräten zur
gleichen Zeit des Vorjahres und unter dem Vov»
ratsdurchschnitt in den letzten zehn Jahren, was
sich aus der starken Steigerung des Maisver-
brauchs im vergangenen Jahr erklärt der gegen-
über dem Verbrauch der letzten zehn Jahre um
ein Drittel gestiegen ist

Spaniens Wirtschaft im Aufbau
Madrid. 20. Juli

Die spanische Entwicklung steht seit Ab-
scbhiB der Kampfe 1939 im Zeichen großer
industrieller Erzeugungszahlen. In den letzten
vier Jahren sind 3251 MilL Ptas in industrielle
Unternehmungen investiert worden. Außer-
ordentlich war die Entwicklung der chemischen
Großindustrie, eines Zweiges, der vor dem
Bürgerkrieg in Spanien so gut wie gar nicht vor-
handen war. Hervorhebung verdient die spani-
sche Stickstoffindustrie mit ihren vier großen
Werken" in Bilbao, Asturien und Valladolid. Sie
hat nicht nur die Aufgabe einer ausreichenden
Düngemittelversorgung der spanischen Land-
wirtschaft. sondern auch rüstungsindustrielle
Aufgaben von großer Tragweite. In Puertollano
und Tereal sind zwei neue Werke geplant, nach
deren Fertigstellung die spanische Stickstoff-*
Industrie eine jährliche Leistungsfähigketi von
52 000 t haben wird.

Ein angemessener Ausbau der spanischen
Brennstoff und Kraftreserven ist als
unerläßliche Vorbedingung der Intensivierung
der Wirtschaftsanlagen in allen Zweigen aner-
kannt und energisch in Angriff genommen wor-
den. Die Kohlenförderung ist vervielfacht wor-
den und beträgt zurzeit 10.5 MilL t im Jahr. Neu-
entdeckte reiche Kohlevorkommen bei Gijon und
Villaviciosa sollen erschlossen werden. Die Er-
zeugung elektrischer Energie hat seit Beendi-
gung des Bürgerkrieges um 33 Prozent : uge-
nommen. Vor 1936 betrug der spanische Strom-
verbrauch höchstens 3500 Mill. kWh im J.hr,
194? war er auf 4 Mrd.~oestieoen.' IsTaber yKgsn-
wärtig auf 5 Mrd. kWh hinaufgeschnellt.

Unter den neugegriindeten Industrien
sind als wichtigste zu nennen: Rohharzerzeugung
liefert die Grundlage für die Herstellung von
Zellstoff, Kautschuk, Lacken, Riechstoffen, Oien,
Menthol usw. Unter Benutzung von Kastanien-
holz als Ausgangsstoff werden heute Gerbstoff-
auszüge und Zellulose für die Papiererzeugung
hergestellt. Zellwolle wird aus Getreidestroh

und Eukalyptusholz gewonnen, plastische Stoße
zur Herstellung vor. Rundfunkempiangsgeräten.
Uhren. Maschinenteilen usw. sind ebenfalls ruuü
mehr unbekannt

Die spanische Handelsflotte hat tm
Bürgerkrieg 103 Schiße rn.t rund 170 000 BRT
verloren, etwa 80 000 BRT konnten .^zwischen
wiederersetzt werden. D e Kap^/at der spani-
schen Werften ist auf KX) 000 BRT im Jahs gegen-
über der Zeit vor dem Bürgerkrieg verdoppelt
worden. Gegenwärtig werden 210 Schiße mit je
1000 BRT und mehr auf spanischen Werften ge-
baut D e Kriegsverluste der spar sehen Han-
delsflotte belaufen sich auf 32 Einheiten, ver-
glichen mit 310 in der Zeit 1914 18. ep.

Spanischer Apfelsinenmarkt
Die diesjährige Apfelsizenkampagr: wird

aus Kreisen des spanischen Früchteeynd.krts als
die schwierigste seit Kriegsausbruch bezeichnet.
Im ganzen genommen seien trotzdem befried -
gende Ergebnisse erzielt worden. B.s zum
20. Mai 1944 habe die seewärtige Ausfuhr 132
Mill, kg, die Ausfuhr auf dem Landwege 56 MilL
Kilo und die Gesamtausfuhr also 238 Mill, kg be-
tragen. Da nach Deutschland gleichzeitig noch
5,48 Mill, kg Zitronen ausgeführt wurden, erhöht
sich die spanische Zitrusausfuhr bis zum ge-
nannten Datum auf rund 244 Mill. kc. Diese
Zahlen dürfen sich bis zum offiziellen Ende der
Saison nur noch geringfügig erhöhen. Der hei-
mische Markt nahm 101,1 MilL t Apfelsinen
auf. Der weite Abstand zwischen Aaasluar und

" ETgenvemrfSr Srh- senil ehe
Apfelsinenwirtschaft auch nr Zukrmf* auf
fuhr angewiesen bleiben wird.

Die Apfelsinenpreise sind gegenüber
der Vorsaison weniger befriedigend gewesen.
Während sie in den Kreisen der Apfelsmen-
erzeuger kritisiert werden, weisen die amtlichen
Stellen solche Einwände zurück mit dem Hin-
weis, daß unter den gegebenen Umständen das
Bestmögliche erreicht worden sei.
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Neuyorker Baumwollmarkt vom 22. Juli* Die
Haltung war zögernd. Später kam es in den
nahen Sichten zu einigen Anschaffungen, und
auch in den späteren Terminen waren Käufe des
Handels zu verzeichnen. Im weiteren Verlauf
überwog erneut das Angebot, jedoch griff späten
wieder eine stetige Tendenz Platz. Die Umsätze
betrugen 75 000 Ballen.
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Türkische Ernteschätzungen
Die neueste Schätzung der diesjährigen

Feigenernte beläuft sich auf 25 000 L * Die
Jahreserzeugung an Olivenöl wird auf an-
nähernd 40 000 t geschätzt. Von der auf 42 Miliz
kg geschätzten Tabakernte entfallen auf das
Hinterland von Izmir 25 bis 28 Mill, kg und auf
die Schwarzmeerküste 16 Mill. kg.

Die Haselnußernte wird auf 61000 t
geschätzt, davon entfallen 25 000 t auf den Bezirk
Trapezunt, 23 000 t auf den Bezirk Kerassun und
13 000 t äuf den Bezirk Ordu. Die Ernte ist nicht
nur größer, sondern auch qualitativ besser als im
Vorjahr.

Erdölmonopol in der Türkei geplant. Die
türkische Regierung plant den Bau zweier Erd-
ölraffinerien mit einer jährlichen Leistungs-
fähigkeit von zusammen 100 000 t. Ferner ist die
Monopolisierung der Einfuhr und des Ver-
kaufs von Erdöl und Erdölerzeugnissen beab-
sichtigt.

Fragen des bulgarischen Außenhandels
In einer Konferenz unterzog der bulgarische

Handelsminister Wassileff verschiedene Miß-
stände der Vergangenheit einer Kritik.. Infolge
mangelnder Organisation sei früher ein großer
Teil der bulgarischen Importeure nicht über die
Rangfolge der Einfuhrgüter und den sich dar-
aus ergebenden dringlichsten Bedarf unterrichtet
gewesen. Auch seien ihnen regelmäßig zu nie-
drige Verkaufspreise vorgeschrieben worden, so
daß sich die Einfuhr der Warenkontingente nicht
einmal gelohnt habe. Trotz der großen Eisen-
verknappung sei auf diese Weise z. B ein Kon-
tingent von 28 000 » Eisen nicht importiert wor-
den. Der Handelsminister betonte, daß mar^ die
bisherigen Mißstände selbstverständlich abstellen
und die Bedingungen des Warenaustausches für
alle Außenhandelspartner gleichschalten müsse.

Von den Vertretern der Wirtschaft wurde u. a.
eine Umorganisation der bulgarischen Handels-
vertretungen im*Auslande verlangt. Eine weitere
Forderung erstreckte sich auf die Schaffung einer
besonderen Dienststelle zur Untersuchung der
Preisbildung im Ausland und die Herstellung
einer engeren Verbindung zwischen der National-
bank und der Außenhandelsdirektion.

Erfolgreicher, Auodu von »Vinterflachs in Bul-
garien. Der Anbau von Winterflachs, der in dreißig
Orten des Schwarzmeergebietes von Burgas ver-
sucht wurde, hat sehr gute Erfolge gezeitigt. Es
wurden 1740 kg Samen je Hektar geerntet, das
ist ein um 70 vH größerer Ertrag als bei gewöhn-
lichem Flachs. Die Fasernernte lag mit 4950 kg
je Hektar um 36 vH höher als Joei den bisher
üblichen Sorten. Der Samen zeichnet sich durch
seinen besonders hohen Olgehalt aus (50 vH
gegenüber 37,7 vH).

Die USA und Brasiliens Erdöl

Der brasilianische Finanzminister Souza Costa
hält sich gegenwärtig in den USA auf, um unter
anderem Verhandlungen über den weiteren Aus-
bau der brasilianischen Erdölwirtschaft zu
führen. Zwischen dem brasilianischen Minister
und den führenden US-amerikanischen Erdöl-
gesellschaften sollen bereits die Verhandlungen
so weit fortgeschritten sein, daß mit einem
baldigen Abschluß zu rechnen ist. Es hat den
Anschein, als ob Brasilien auf den Ausbau

seiner eigenen Erdölwirtscffaft verzichten und
die Ausbeutung seiner Erdölfelder dem Dollar-
Kapital überlassen will.

Börsen und Märkte

Neuyorker Börse vom 22. Juli. Die Börse wies
weitere Kursverluste auf, da sich neue Abgabe-
neigung auf allen Marktgebieten geltend machte.
Der Geschäftsumfang blieb gering. Die anfangs
vereinzelt zu beobachtenden Kursgewinne gingen
wieder verloren, darüber hinaus traten zumeist
Abschwächungen bis zu zwei Dollar ein. Motoren-
werte, Eisenbahnen, Stahlaktien und die führen-
den Industrieanteile litten unter Angebot Eisen¬
bahnen, Industriepapiere und die Anteile von Ver-
sorgungsbetrieben lagen schwach. Brasilianif he
Bonds hatten ruhiges Geschäft. Die Börse schloß
ausgesprochen schwach.
Neuyork. 22 Jul
Balt.aeOhio
Canad.Pac*
Ches.a Ohio
N-Y*Centn
Pennsylv.R
Union Pac.
AUiedChm.
Ameri.Can.

8,50
10,75
45 87
19,62
29,62

107.50
148,-

89 25

Am. Smeld 39,75
Am.T.a.T. 162,12
BetblaSteel 61,37
Chrysler C. 90,25
Dup.tLNem 156,—
Gen. Elect. 38,—
Cen. Motor 60,87
Int. Nicks' 28,87
Kenn.Copp 31.75

Sears RoeU
Sheil Union
Stand. Oil
Un. Aireift.
Unit. Fruit
U.S. Steel.
Westngh.E.
Woolwortb
Akt.-Ums.

56 25
28 25
86 —
57.75

100 50
40.50
837000

Devisennotierungen vom 22. Juli
London: Neuyork 4,02% bis 4.03%. Spanien 40,50,

Montreal 4.43 bis 4.47. Schweiz 17,30 bis 17.40. Stock-
holm 16.85 bis 16,95. Lissabon 99,80 bis 100.20,
Mexiko 19,55, Alexandrien 97.50, London a/Bombay
1/600, Australien 125%, Neuseeland 124*01«, Südafrika
100«/8. China-National 3/3*/». Rio 83,64’ ..

Stockholm: London 16,85 G, 16,95 B. Berlin 167.50
nom. G. 168,50 B, Paris 9 B. Brüssel 67,50 B. Schweiz.
Plätze 97 nom. G, 97,80 B. Amsterdam 223.50 B.

.Kopenhagen 87,60 nom G, 87,90 B. Oslo 95.35 nom.
6. 95,65 B. Washington 4.15 G. 4.20 B Helsinki 8.35
nom. G, 8.59 B. Rom 22.20 B. Kanada 3.77 G, 3,82 B,
Lissabon 17,10 B. Buenos 101 % G. 103% B.

Kopenhagen: London 19,34, Neuyork 4.79. Berlin
191,80, Paris 10.85, Antwerpen 7t>.80, Zürich 111.25.
Amsterdam 254.70. Stockholm 114.15, Oslo 109. Hel-
sinki 9,83 (alles Brief).

Amerikanische Warenmärkte
Ghikaßu. 22 Juli 1944

Sca weine
leichte

aiedr Preis 13,50
höchst Pro 14,15

Schweine
schwere

otedr P*k 13,75
i lebet Pr I 14.—
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